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Ar. 246. 


Das Krankenverſicherungs⸗Geſetz. 
II. 


Im zweiten und den darauf folgenden Abſchnitten enthält 
der G ſetzentwurf die ſpeziellen Beſtimmungen für die verſchiede⸗ 
nen Verſicherungsarten. 

Was zunächſt die Gemeinde Krankenverſiche⸗ 
rung anbelangt, ſo ſoll dieſelbe ohne Weiteres, unabhängig 
von jeder Mitwirkung der Betheiligten, für alle verſicherungs⸗ 
pflichtigen Perſonen eintreten, welche nicht bereits einer organi⸗ 
firten Krankenkaſſe angehören. Die Gemeinde, als alleinige 
Trägerin dieſer Verſicherung, hat den Perſonen, für welche die 
Verſicherung eintritt, im Falle einer Krankheit oder durch Krank⸗ 
heit herbeigeführter Erwerbsunfähigkeit Krankenunterſtützung zu 
gewähren. Ste kann von den Verſicherten Beiträge erheben, 
kann die Verſicherung aber auch ohne Gegenleiſtung 
gewähren. Die von der Gemeinde zu gewährende Kranken⸗ 
Unternützung, welche zugleich das Mindeſtmaß für alle organi⸗ 
ſirten Kaſſen, alſo für die geſammte Krankenverſicherung bildet, 
beſtebt in Folgendem: „1) vom Beginn der Krankheit ab: freie 
ärztliche Behandlung, Arznei, ſowie Brillen, Bruchbänder und 
ähnliche Heilmittel; 2) im Falle der Erwerbsunfähigkeit vom 
dritten Tage nach Eintritt der Krankheit ab, für jeden Arbeits⸗ 
tag ein Krankengeld in Höhe der Hälfte des ortsüblichen Tage⸗ 
lohns gewöhnlicher Tagearbeiter. Die Krankenunterſtützung endet 
ſpäteſtens mit dem Ablauf der dreizehnten Woche nach Beginn 
0 der Krankheit.“ An Stelle dieſer Leiſtungen kann freie Kur 
und Verpflegung in einem Krankenhauſe treten, in welchem Falle 
den Angehörigen, deren Unterhalt der Kranke bisher aus ſeinem 
Arbeitsverdienſt beſtritten hat, ein Viertel des ortsüblichen Tage: 
lohnes zu gewähren iſt. Die Verſicherungsbeiträge ſollen zunächſt 

1½ pCt. des ortsüblichen Tagelohnes nicht überſteigen, können 
aber bis auf 2 pCt. erhöht werden. Für etwaigen Mehrbedarf 
find aus der Gemeindekaſſe die erforderlichen Vorſchüſſe zu leiſten, 
welche dann aus etwaigen Ueberſchüſſen der Gemeinde⸗Kranken⸗ 
; ingefoffe zu decken find. Die Perwallung bieſer Kuffe 
von der Gemeinde unentgeltlich zu führen. 
Eine köhere Stufe der Zwangs⸗Krankenverſicherung bilden 
die Orts⸗Krankenkaſſen, die in dem Entwurfe beſon⸗ 
pers eingehend behandelt find. Sie find nicht, wie die Gemeinde 
; Krankenkaſſen etwas Neues, jondern entſprechen im Weſentlichen 
den in großer Zahl vorhandenen ortsſtatutariſchen Kaſſen, welche 
zuletzt durch das Geſetz vom 7. April 1876 geregelt worden 
find. Bezüglich dieſer Kaſſen ſollen mehrfache Aenderungen 
eintreten. Zunächſt wird die Errichtung derſelben an ver⸗ 
ſchiedene einſchränkende Bedingungen geknüpft. Die Zahl der zu 
verſichernden Perſonen muß mindeſtens 100 betragen. Dieſelben 
f ſollen in der Regel in einem Gewerbszweige oder in einer 
Betriebsart beſchäftigt ſein. Ausnahmen ſind nur nach An⸗ 
hörung der Betheiligten zuläſſig. Die Gemeinde kann von der 
öberen Verwaltungsbehörde zur Errichtung einer Ortskranken⸗ 
ſſe für die in einem Gewerbezweige beſchäftigten Perſonen ge⸗ 
zwungen werden, wenn einem diesbezüglichen Antrage mehr als 
die Hälfte ſämmtlicher Betheiligten und mindeſtens 100 beitreten. 
Wo Ortskrankenkaſſen beſtehen, werden die in den ſtatutariſchen 
Gewerbszweigen beſchäftigten Perſonen mit dem Tage, an welchem 
fie in die Beſchäftigung eintreten, Mitglieder dieſer Kaſſen, fo: 
fern fie nicht nachweielich einer der übrigen geſetzlich aner⸗ 
kannten Kaſſen angehören. Der Austritt aus Ortekrankenkaſſen 
iſt verſicherunge pflichtigen Perionen mit dem Schluſſe des Rech⸗ 
nunge jahres geftattet, wenn fie denſelben drei Monat zuvor be: 
antragt und den Nachweis geführt haben, daß ſie Mitglieder 
einer anderen Kaffe geworden iind. Die Mindeftleiftungen der 
Orte Krankenkaſſen gehen in mehreren Punkten über diejenigen 
der Gemeindekaſſen binaus. Die Verpflichtung der Kaſſen zur 
Gewährung der Kranken ⸗Unterſtützung beginnt ſofort mit dem 
Zieeupunkte des Eimritts. Die Kufenbeiträge werden in Pro⸗ 
ATemen des durchſchnüttlichen. Tagelohns bemeſſen. Die Bor: 
Marien über Verfaſſung und Verwaltung ſtimmen im Weſent⸗ 
ben mit denjenigen des Gilfekaſſengeſetzes vom 7. April 1876 


eſtellungen nehmen alle Poſtan 
= ſchen Weide in 
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Aus der Gruppe der korporativen Kaſſen behandelt der 
Entwurf zunächſt die Fabrik Krankenkaſſen oder Be⸗ 
triebs Krankenkaſſen, wie fie die Kommiſſion genannt 
wiſſen will. Solche Kaſſen können von jedem Unternehmer er⸗ 
richtet werden, welcher in einem Betriebe oder in mehreren Be⸗ 
trieben fünfzig oder mehr dem Krankenverſicherungszwange unter⸗ 
legende Perſonen beschäftigt. Auf Antrag der Gemeinde kann 
der Unternehmer zur Errichtung einer Krankenkaſſe behö. dlich ge⸗ 
E gap werden. Dieſe Refien 5 10 ee 

ß die Verpflichtung und das Recht, ihnen anzugehören, dur 
die Dauer des Arbeite vertrages bedingt iſt. Hinſichtlich der 
Mindeſtleiungen der Kaſſen und der von den Verſicherten zu 
entrichtenden Beiträge gelten im Allgemeinen dieſelben Beſtim⸗ 
mungen wie für die Oris Krankenkaſſen. Das Kaſſenſtatut wird 
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in jüngſter Zeit ehrenwerthe 
ſtrichen worden, weil dieſelben Krankenhaus⸗Vorſchüſſe noch nicht 
vollſtändig gedeckt hatten, oder in ähnlicher Weiſe mit der kommunalen 
Krankenpflege in Berührung gekommen waren. 
andern, aber ebenfalls dringenden Bedürfniß will § 69d Genüge 
thun. 


ſichtlich verarbeiteten Statiſtik der Kranken- und Begräbnißver⸗ 
ſicherung ſehr zum Nachtheil der Sache herausgeſtellt. Ueber die 
weſentlichſten Ergebniſſe der bisherigen Kaſſengebahrung vermochte 
die Regierung keine oder nur ſehr ungenügende Auskunft zu 
geben, obwohl ſchon das Hilfskaſſengeſetz die regelmäßige Ein⸗ 
ſendung der Kaſſenſtatiſtik vorſchreibt. Es fehlte aber bis jetzt 
die einheitliche Zuſammenſtellung und Verarbet⸗ 
tung der ſtatiſtiſchen Angaben, welche nunmehr 
nach dem Entwurfe alle 5 Jahre für das ganze Reich ſtatt⸗ 
finden ſoll. 
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weorgen : lusgave. 
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Jahrgang. 


Dad Abonnement auf biefes täglich brei Mal exe 


en Base Sonntag, 5. April. 


darch den Unternehmer nach Anhörung der Betheiligten errichtet. 
Durch daſſelbe kann dem Unternehmer oder einem Vertreter deſ⸗ 
ſelben der Vorſitz im Vorſtande und in der Generalverſammlung 
übertragen werden. Die Kaſſengeſchäfte verwaltet unter Verant⸗ 
wortlichkeit und auf Koſten des Unternehmers ein zu beſtellender 
Rechnungsführer. 

Die Bau⸗Krankenkaſſen ſind nur eine Abart der 
Fabrik Kaſſen, fie find für die bei Eiſenbahn⸗, Kanal⸗, Weges, 
Strom-, Deich⸗ und Feſtungs bauten, ſo wie in anderen vorüber⸗ 
gehenden Baubetrieben beſchäftigten Perſonen auf Anordnung 
der Verwaltungsbehörde von den Bauberrn zu errichten, wenn 
ſie zeitweilig eine größe Anzahl von Arbeitern beſchäftigen. 

Die Innungs⸗Krankenkaſſen beruhen auf der 
Gewerbe⸗Novelle vom 9. Juni 1881. Das vorliegende Geſetz 
beſchäfligt ſich mit ihnen nur inſoweit, als fie für Geſellen 
und Lehrlinge eingerichtet ſind und die Krankenverſicherung der⸗ 
ſelben bezwecken. 

Was endlich die Knappſchaftskaſſen und die ein⸗ 
geſchriebenen und anderen Hilfskaſſen anbelangt, ſo iſt 
deren Fortbeſtand durch das Geſetz geſichert, indem § 68 be⸗ 
ſtimmt, daß für die Mitglieder dieſer Kaſſen weder die Gemeinde⸗ 
Krankenverſicherung noch die Verpflichtung, einer der nach Maß 
gabe des Geſetzes zu errichtenden Krankenkaſſen anzugehören, 
eintritt. Es wird nur beſtimmt, daß die ſtatutenmäßigen Leiſtungen 
dieſer Kaſſen, ſofern fie den Betrag der für die Fabrik⸗Kaſſen 
vorgeſchriebenen Mindeſtleiſtungen nicht erreichen, auf dieſen Be⸗ 
trag zu erhöhen ſind. 

Aus den Schluß⸗ und Uebergangsbeſtim⸗ 
mungen wollen wir noch die von der Kommiſſion eingeſchal⸗ 
teten 88 69 b und 69 d als beſonders wichtig hervorheben. Der 
erſtere beugt einer Gefahr für die bürgerliche Ehre und das 
politiſche Wahlrecht der Arbeiter durch folgende ausdrückliche Er⸗ 
klärung vor: „Die auf Grund dieſes Geſetzes gewährten Lei⸗ 
ſtungen, ſowie die Unterſtützungen, welche nach Maßgade des 
5.51 Abo 2 und 3 erſezi fin, gelten nucht al: 
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Einem ganz 


Gerade bei Berathung dieſes wichtigen Geſetzes hatte ſich 
wieder der Mangel einer zuverläffigen, umfaſſenden und über: 


St. C. Die vorläufigen Ergebniſſe der Vieh⸗ 
zählung vom 10. Januar 1883 im preußiſchen 


8 Staate. 
Am 10. Januar d. J. hat, wie in den übrigen Staaten des 


Deutſchen Reiches, fo auch in Preußen eine allgemeine VBiebzäblung 
ſtattgefunden, und heute, nach Ablauf von noch nicht 3 Monaten je 
dem Zählungstage, kann bereits das vorläufige Ergebniß dieſer Er⸗ 
hebung, das erfahrungsmäßig von dem definitiven nur wenig abweicht, 
veröffentlicht werden. 


Monaten je% 
Daſſelbe ſtellt ſich im Vergleiche wat dem Re⸗ 
ſultate der Viehzählung vom 10. Januar 1873 für den Geſammtſtaat 


e 100 Haushaltungen 
8 da Tre 


wie folgt: 


Es wurden ermittelt: 


1873 1883 vermehrten bezw. ver⸗ 
Viebb eee Saußbals RE minderten ſich auf: 
tungen 2077953 2.124 046 106 
ferde 2,271,330 2,403,288 1 
aulthiere 934 572 a 
Ciel 8,784 9.513 61 
Rinder 8.639.514 8,735,589 10 
Schafe 19 666,794 14,716 730 75 
Schweine 4295 „6 5.801.795 135 
Ziegen 14511 207251 28 
Bienenſtöcke 1,459,055 1.282. 
Während demnach die Pferde und Runder im berflofienen u 
zebnte ſich nur wenig vermehrten, iſt die Zahl der Ziegen und 
ders der Schweine nicht unweſentlich es. diejenige der Schafe 


g ; leiches gilt 

und der Bienenſtöcke dagegen erheblich zurückgeg angen. G 

von den Maulthieten und Eſeln, die jedoch wien ſchaftlich n 

Betracht kommen. 1 ſaſt überein. 
Die ſe Erſcheinungen treten mehr oder weniger fi te von den 

fimmend in allen Provinzen bervor; denn es wurden da, 0 im Jahre 

nachſtebend bezeichneten e een anftatt 1 

1873 am 10. Januar 1883 gezählt: 


Annoncen⸗ 
Annahme ⸗Burecus, 
In Berlin, Breslau, 
. gun 2 . 
amburg, Leipzig, n 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei 6. L. Daube & Co., 
Haa ſenſtein & Vogler, 
[2-3 Rudolph Moſſe. 
In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“. 
Inſerate 20 hie ſechsgeſpaltene Petitzelle ober derer 
m, Reklamen derhältnißmäßig höher, ſind an die 
Expedition zu ſenden unt werden für die aum fol: 


genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer biz 
5 Uhr Fachmittags angenommen 


— 


1883. 


re 


— —— * — — . — . — 
i 8 1 Bienen x 
g Pferde Rinder Schafe Schweine Ziegen ſtöcke 
in Oſtpreußen 109 104 77 131 147 105 2 
„ Weſtpreußen 106 105 74 153 138 9 2 
„Berlin, Stadtkreis 120 106 8) 97 137 117 0 
„Brandenburg 07 101 69 127 118 94 u 
„ Bommern 103 102 80 135 124 103 
„Poſen 107 109 71 150 146 88 je. 
„ Sclefien 104 103 61 133 113 93 4 
„Sachſen x 106 101 78 131 107 81 2 
„Schleswig⸗Holſtein 108 100 74 144 111 770 5 
„ Hannover 104 97 81 149 113 79 3 
„ Weſtfalen 102 93 86 146 105 79 
„ Heſſen⸗Naſſau 101 102 90 114 105 87 
„ Rheinland 106 98 84 116 107 57 
„ Hohenzollern 99 9⁵ 86 107 149 73 


Verfolgt man die bierbei beſonders bedeutungsvolle Abnahme 
Schafe bezw. die Zunahme der Schweine und Ziegen in den eingelnen 
Regierungs- bezw. Landdroſtei⸗Bezirken weiter nach Maximum 
Minimum fo ergiebt ftch, daß je 100 Schafe ſich verminderten 


in den Bezirken auf in den Bezirken auf 

Ippeln . 56 Stralfund „=; un sr Fu 
o 62 Kon i 
ä SI] Trier 87 
o ER 69 Arnsbe ß 6 
Frankfurt » ._. 65 | Sigmaringen 86 
mäurend je 100 Schweine ſich vermehrten bezw. verminderten 

in den Bezirken au in den Bezirken auf 

o 190 er ar 97 
lr 177 . 97 
Marienwerder 161 | Sigmaringen 107 

r 156 IRR N PU 111 
Ao e 118 

C 261: Siegn ii: 
und je 100 Ziegen ſich vermehrten bezw. verminderten 

in den Bezirken auf] in den Bezirken 

F 181 [Sin ee 
Gumbinnen W Nüden 
Bromberg 152. Kae! 
Sigmaringen 149 eit. 
Königs bes are 2:32, 
Marienwerder 146] Tri 
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terſcheidung d lergattungen nach 2 und Alt 
durch die definitive Aufbereitung der Zäblungsmateriallen jet 


iſt; für die e der Schafe dürfte indeß der Umſtand daß 
ſchon in der Priode 1867/73 eine Abnahme der Schafe und war dar 
mals ausſchlietlich der feinen Wollſchafe ſtattfand, die Vermuthung 
nicht ungerechtfertigt ericheınen laſſen, daß auch in der Periode 1873,88 

die Verminderung des Schafbeitandes auf die geringe Rentabilität der 
Wollproduktion zurückzuführen fein wird. Die ſtärkere Aufnahme der 
Schweinezucht ſcheint dagegen eine Folge größerer Konſumtion und 
der damit in Verbindung ſtebenden geſteigerten Preiſe des Schweine⸗ 
fleiſches zu fein. Mit einem Geſammturtheile über die Entwickelung 
der preußiſchen Viehhaltung in den letzten 10 Jahren auf Grund de 
vorläufigen Zählungsergebniſſe wird aber jedenfalls um fo mehr zurck 
gehalten werden müſſen, als die vorſtebend mitgetheilten Daten ih 
nur auf die Zahl der Thiere beziehen, von einer gewiſſen Stufe der 
Bevölkerungsdic tigkeit ab aber die rn im Viebitand: ſich 
weniger in der Zahl als in der Art und Beſchaffenbeit der Vieh ſthicke 
zeigen, und als gerade an die diesjährige Viebzäblung eingehende Ers 
mittelungen über den durchſchnittlichen Verkaufswerth und zum Theile 
auch über das Lebendgewicht der Thiere ſich anſchließen werden. 


Deutſchland. 


Berlin, 7. April. Die „Nationalliberale Korreſpon eng“ 
das Organ, in welchem hauptſächlich die Anſchauungen der 
Herren von Cuny und von Ey ern zum Ausdruck kommen, hat 
ſich außerordentlich beeilt „die Konſervativen von dem Alp einer 
geſchloſſenen liberalen Partei zu befreien. Mit 
aller Sorgfalt ſucht Fe die Nationalliberalen von dem Verdachte a 
eines allzu großen Liberalismus zu befreien, von dem Verradie, 
als ſeien nationalliberale Abgeordnete an der Abfaſſung und 
Einbringung der Anträge Baumbach und Genoſſen zur Gewerbe 
ordnungsnovelle betheiligt.. Die genannte Korreipondenz ſchreibt: 

„Zur Auftlärung bemerken wir, daß jene Delegirten Kor ferenzen. 
fo weit die nationalliberaie Fraktion in Frage ſteht, überhaupt nicht 
ftattgefunden haben, daß außerdem, wie es übrigens felbitverftändlich iſt. 
die nation alliberale Fraktion noch gar nicht die Zeit gehabt hat. den 
erſt während der Vertagung zur Vertheilung gelangten Bericht der 
Gewerbeordnungs⸗Kommiſſion zu beratben, daß alio auch noch nicht 
en derſelben ſich an der Stellung von Anträgen haben be⸗ 
theiligen können.“ 

y Die natioralliberale „Fraktion“ hatte gar nicht nöthig, ſich 
vor der Betheiligung an den Delegirten Konferenzen mu dem 
Kommiſſionsbericht zu befaſſen, denn es iſt eine alte Regel, daß 
keine Partei durch die dort getroffenen Vereinbarungen gebunden 
iſt, ſondern daß die gefaßten Beſchlüſſe immer noch ihrer Ge⸗ 
nehmigung unterbreitet werden. Der Vorwurf, welchen die 
„Nationallib. Korr.“ zwiſchen den Zeilen gegen die übrigen libe⸗ 
ralen Parteien richtet, der der Oberflächlichkeit, als hätten die⸗ 
ſelben ſich ohne vorheriges genaues Studium der Kommiſſtons⸗ 
arbeiten an eine Amendirung derſelben gemacht, iſt durchaus hin⸗ 
fällig. Es war bis zum Schluſſe der Reichstage ſitzingen vor 
Oſtern genügend Gelegenheit vorhanden, die Kommiſſionebeſchlüſſe = 
zu verfolgen, die formelle Feſtſtellung des Berichte während dern 
Vertagung hat daran nicht gehindert. Außerdem waren die De⸗ 
legirten meiſt diejenigen Abgeordneten, welche auch ihre Partei 


“ 


tails genau vertraut waren. Auch bei anderen 


in der Gewerbeordnungskommiſſion vertraten, alſo mit allen De⸗ 
Parteien nimmt 


man die „Gründlichkeit“ nicht als das einzige Motiv der natio⸗ 


nalliberalen Reſerve an. 


Die „Germania“ meint, die Anhänger 


2 des Herrn von Cuny wollten ſich auch in dieſen Fragen „freie 


2 Konkurrenten ſehen meiſt ſehr ſcharf. 


Hand“ behalten, und da auch das Zentrum jetzt wieder dilato⸗ 
riſche Politik treibt, ſo iſt dieſe Stimme beachtenswerth, denn 
Daß übrigens nicht alle 
Mitglieder der nationalliberalen Partei in den Anträgen Baum⸗ 


— bach und Genoſſen radikale Gefahren ſehen, beweiſt die nach⸗ 


trägliche Unterſchrift des Abgeordneten Weber unter denſelben 
und die Haltung des nationalliberalen Redners Dr. Blum in 
der Frage der Militärhandwerker. 
— Den Aeußerungen engliſcher und kontinentaler Blätter 
über eine angeblich gegen Frankreich gerichtete Tripel⸗ 
allianz zwiſchen Italien, Oeſterreich und Deutſch⸗ 
land wird in Berlin anſcheinend viel Gewicht beigelegt, denn 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt veranlaßt worden, in einer offiziöfen 


Erklärung dieſe Gerüchte entſchieden zu widerlegen. i 
„Wir glauben“, fo beißt es in dem bereits teletzraphiſch ſignaliſir⸗ 
ten Artikel. „daß keine dieſer drei Mächte, deren Politik nach allen be 
rechtigten Mutbmaßungen übereinfimmend auf die Erhaltung des Frie⸗ 
dens gerichtet iſt, geneigt ſein würde, ſich an Allianzen = betheiligen, 
welche eine aggreſſive Tendenz gegen irgend eine fremde Macht hätten: 
am allerwenigsten können wir annehmen, daß eine dieſer Mächte ein 
Bedürfniß bätte, einzeln oder in Verbindung mit anderen eine ſolche 
agareſſive Politik Frankreich gegenüber zu betreiben. Wir glauben alſo 
keinem berechtigten Widerſpruch zu begegnen, wenn wir alle Nachrich⸗ 
ten über Verabredungen jener drei Mächte, welche ihre Spitze gegen 
Frankreich richteten. in das Gebiet der Fabel verweiſen. Alle Gerüchte, 
welche in dieſer Richtung aufgetaucht find, werden keine andere Bedeu⸗ 
tung baben, als die der Vermuthungen. welche man aus den zu Tage 
liegenden Intereſſen jeder einzelnen dieſer Mächte zieht. Oeſterreich jo: 
wohl wie Deutſchland und Italien haben das Bedünfniß, den europäi⸗ 
chen Frieden erhalten zu ſehen, und in Folge deſſen liegt auch die 
ge lichkeit, vielleicht die Wahrſcheinlichkeit vor, daß fie gegen einen 
willkürlichen Friedensbruch Alden eine von ihnen 0 gemeinſchaftlich 
zur Wehre ſeden würden. Abgeſehen von dieſem indemittel für die 
auswärtige Politik dieſer drei Mächte liegt für keine von ihnen ein 
Grund vor, gegen Frankreich übelmollende Tendenzen zu begen, und 
und ebenſowenig bat eine von ihnen bis jegt Grund zu der Ver⸗ 
muthung, ibren Frieden gerade durch Frankreich bedroht zu ſehen. 
Auf die Eventualität eines Regierungswechſels in Frank: 
reich eingehend, ſagt das offiziöſe Blatt dann weiterhin: 
„Wir balten die Befürchtung einer von Frankreich ausgehenden 
Friedensftörung nur dann für gerechtfertigt, wenn durch Umwälzungen, 
die außerhalb des gegenwärtigen franz öſiſchen Staatsrechts ſich voll⸗ 
ögen, ein Mann oder ein Prinzip zur Regierung in Frankreich ges 
angte, welche durch einen d die — den U on 
ine im Innern augenblicklich gewonnene unſicher 
en > Wenn ein ſolcher Fall einträte, fo fragt es ſich, 


igen ſuchten. 75 ; 
au Defefigen, en von deren Bündnis man ſpricht, nach einem 


ob ſede der drei Mächte, 


bhängigteit und Sicherheit gewiß wäre. 
30 unde gewähren. Nehmen wir an, 
Folge innerer Umwälzungen zum 
Deutſche M 


teich angriffe, 
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2 Deutichland überwunden und bas neu begründete Reich entweder zum 


fall oder zur Ohnmacht gebracht hätte. Es ißt für ſolche Eventua⸗ 
‚tät kaum zweifelhaft, daß, wenn der Widerſtand Deutſchlands dauernd 
gebrochen wäre, die europäiſche Situation auch für Oeſterreich und 
talien zunächſt dirlomatiſch eine beengte, vielleicht auch bald militä- 
riſch eine bedrohliche werden würde. Nehmen wir den zweiten Fall 
an, daß von einer kriegsbedürftigen fran öſiſchen Regierung zunächſt 
talien angegriffen werden würde, jo hätte ſich der deutſche oder 


flerreichiſche Politiker zu fragen ob es für fein Vaterland annehm⸗ 
bar ſei, daß Frankreich ſeine Grenzen etwa rireft oder in der Form 
einer zisalpiniſchen Republik in Italien weiter nach Oſten rückt, 
oder daß Italien durch einen unglücklichen Krieg in Albhän⸗ 
gigkeit von Frankreich geräth. Beides würdel für Oesterreich ſowohl 
wie für Deutſchland eine ſehr ungünſtige Veränderung im Vergleich 
mit der jetzigen Lage fein. Ein direkter Angriff Frankreichs auf Oeſter⸗ 
reich iſt nach den heutigen Grenzverhältniſſen nur unter italieniſchem 
Beiſtande möglich, und Oeſterreich hat kein Intereſſe dieſer Eventualität 
wiederum den gleichen Spielraum zu verſchaffen, den ſie in der Ver⸗ 
angenheit beſaß. Auch für Deut ſchland könnte es nicht gleichgiltig 
ein, die Sicherbeit der öſterreichiſch⸗ungariſchen Weſtgrenze durch An⸗ 
näherung der franzöſiſchen Nachburſchaft in Italien vermindert zu fehen. 


Hanka. 
Eine Erzählung aus den Bergen von Max Ring. 
(Nachdruck verboten.) 
(14. Fortſetzung.) 
Das aber konnte und wollte ſie nicht glauben, 


daß der 


Profeſſor fie nur zum Narren gehalten und ſich einen Spaß 


mit ihr gemacht habe, wie der Florian ſagte. Dazu war er 
viel zu verſtändig, zu ehrlich und zu ſolide, um ein armes 
Mädchen zu betrügen. Man brauchte nur ſeine treuen, blauen 
Augen zu ſehen und ſeine zum Herzen ſprechende Stimme zu 
bören, um zu wiſſen, daß er keiner ſolchen Schändlichkeit 
thig ſei. 

. ſelbſt wollte auch gar nicht heirathen, weder den Flo⸗ 
rian, noch den Profeſſor oder einen anderen Mana. 

Warum ſollte ſie ihre Freiheit aufgeben und ſich von einem 
Manne beherrſchen oder gar wie die arme Baronin mißhandeln 
laſſen? Auch ihre verſtorbene Mutter war nicht glücklich und 
Kirt unter dem Jähzorn ihres Vaters, mußte mit Noth, Mangel 
und Elend kämpfen, bis der Tod ſie erlöſte. 

Aus eigener Erfahrung kannte ſie nur zu gut den Jammer 
einer ſchlechten Ehe, wußte ſie, daß weder Rang, Reichthum noch 
Bildung vor einem ſolchen Unglück ſchützen. Auch waren ihr 
tie meiſten Männer, denen fie bei ihrem herumziehenden Leben 
tegegnet war, wegen ihrer lüſternen Zudringlichkeit, gegen die 
ſich ihr jungfträulicher Stolz ſträubte, innerlich zuwider und 
verhaßt. 

Mußte ſie denn überhaupt heirathen? Konnte ſie nicht 
ldig bleiben un) ſich ſelbſtſtändig mit ihrer Violine durch die 
Welt ſchlagen? Wer hinderte ſie denn, auch ohne Florian mit 
ihren Geſchwiſtern nach Amerika zu geben, wenn ſie dazu Luſt 
hatte? War es nicht beſſer, ſich nicht zu binden, von keinem 
Menſchen abzuhängen, nicht ſchöͤner, frei wie der Vogel in 


i ichs Über eine von ibnen noch deſſelben Maßes von Uns 
N welches die gegenwärtigen 
daß Frankreich, wenn es in 
Kriege getrieben wüde, zunächſt das 
To drängt ſich dem öſterreichiſchen und italie⸗ 
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Die Stärke und Sicherheit des öfterreihifch-umgarifden Staateweiens 
iR für Dentfehlano en Behhrmiß und kam emhchtier beuticer Bol 
tiker kann freiwillig die Situation acceptiren, welche entſtehen würde, 
wenn man ſich Oeſterreich als gelähmt dächte oder als feindlich, weil 
von Deutſchland im Stich gelaſſen.“ 

Aus dieſen Kombinationen wird dann folgender Schluß ge⸗ 
zogen: 

r Jeden, der ſich dieſe politiſchen Konſequenzen von Kriegen 
und Tegen klar bis un Ende durchdenft, ift — — die Schlußfolge — 
türlich, daß dieſe drei friedliebenden Mächte: Deutſchland. Oeſterreich 
und Italien, durch die Logik der Politik genöthigt ſein werden, für den 
Frieden einzutreten. wenn eine von ihnen durch andere Mächte mit 
einem Angriffe bedroht würde. So lange die Politik der drei Mächte 
mit beſonnener Vorausſicht geführt wird, darf man annehmen, daß 
jede von ihnen das Gefühl baben würde, tua res agitur dum paries 
proximus ardet. Um dieſe Ueberzeugung bei den leitenden Staats⸗ 
männern der Mächte zu zeitigen, glauben wir nicht, daß es vertrags⸗ 
mäßiger Abreden bedarf; wir wiſſen nicht, ob dergleichen beſtehen; aber 
wir find überzeugt, daß die Logik der Geſchichte an ſich ſtark genug ißt, 
um jede dieſer friedliebenden Mächte zu überzeugen, daß fie wohl thut, 
nicht abzuwarten bis die Reihe an ſie kommt, und darauf Bedacht zu 
nehmen, ſich nicht durch Preisgebung ihrer Mitintereſſenten am Frieden 
iſoliren zu laſſen“. 

— Aus der Eifelgegend traf am Montag hier eine 
Deputation ein, um von der Kaiſerin, als Protektorin des 
„Vaterländiſchen Frauenvereins“, eine Unterſtützung zur Mil⸗ 
derung der dort herrſchenden Noth zu erbitten. Dieſe Depu⸗ 
tation, gebildet aus den Herren Kaufmann Schröder und Dr. 
Nonprez aus Malmedy, hatte am Dienſtag eine Audienz bei der 
Kaiſerin, die, nachdem fie ſich genauen Bericht über die materielle 
Lage der Bevölkerung der Eifel und deren Erwerb hatte er⸗ 
ſtalten laſſen, die erbetene Summe von 6000 M. bewilligte 
und außerdem Auftrag zur Anfertigung einer Altarſpitzendecke 
ertheilte. 

— Die „B. Pol. N.“ melden: „Die neueſten Nachrichten 
über das Befinden des Staatsminiſters v. Bötticher laſſen 
befürchten, daß die Rückkehr deſſelben nach Berlin ſich noch um 
etwa ſechs Wochen verzögern werde. Wenngleich die erneute 
Erkrankung des Miniſters zunächſt als bedenklich nicht erſcheint, 
fo iſt dieſelbe doch derart, daß mehrere Wochen nötbig fein dürften, 
ehe der Patient wieder vollkommen hergeſtellt ſein könnte. Es 
war, wie verlautet, abermals eine chirurgiſche Operation nöthig. 
Ein Artikel von anſcheinend offistöfem Urſprung, den wir in 
einem hieſigen Blatte finden, erwähnt ebenfalls die Verſchlimme⸗ 
rung in dem Befinden des Herrn v. Bötticher, um dann fort u⸗ 
fahren: „Der Unterſtaatsſekretär im Reichsamt des Innern, Herr 
Eck, hat um Verlängerung ſeines Urlaubs bis zum Ende dieſes 
Monats gebeten, um ſeine durch Ueberarbeitung zerſtörte Ge⸗ 
ſundheit in Baden⸗Baden wieder herzustellen. Jetzt find auch der 
Unterſtaatsſekretär Herr Buſch und der älteſte Rath in 
der politiſchen Abtheilung des Auswärtigen Amts in Folge über⸗ 
mäßiger dienstlicher Anſtrengungen erkrankt. Zwei andere 
Räthe des Auswärtigen Amts find durch Ueberarbeitung ges 
zwungen geweſen, während dieſes Winters wiederholt um zeit⸗ 

Ain Beſchs u nach hon Dar & ate 
ekrelät sſchaßämts, Herr Burchard, hat ſich, 
bekannt, im Anfang des Jahres in Folge einer ſchweren Er⸗ 
krantung, welche durch übermäßiges Arbeiten hervorgerufen wor: 
den war, für längere Zeit von den dienſtlichen Geſchäften zurück⸗ 
ziehen müſſen.“ Es iſt ſchwerlich anzunehmen, daß eine durch 
übermäßige miniſterielle Amtsthätigkeit er⸗ 
zeugte Krankheit wiederholte chirurgiſche Eingriffe, wie in dem 
Fall des Herrn Bötticher, nöthig macht. Aber wäre auch bei 
allen vorgenannten Herren ihr leidender Geſundheitszuſtand die 
Folge von Ueberanſtrengung, ſo iſt es doch frivol und der Wahr⸗ 
heit ſchnurſtracks ins Geſicht ſchlagend, wenn man, wie der offi⸗ 
ziöſe Artikel es thut, das Parlament und den Parlamentarismus 
dafür verantwortlich macht. Das Publikum ſucht die Urſache an 
ganz anderer Stelle! 

— Die zuſtehenden Ausſchüſſe des Bundesrathes 
beſchäftigten ſich geſtern, wie der „Magdeb. Ztg.“ berichtet wird, 
mit einem Geſetzentwurf über die Fabrikation von Zünd⸗ 


re durch die ganze Welt zu ziehen und fein eigener Herr 
zu ſein? 

Freilich machte der Profeſſor eine Ausnahme unter den ihr 
bekannten Männern, aber der dachte nicht mehr an ſie und hatte 
ſie längſt wieder vergeſſen. So ein Herr hatte mehr zu thun, 
als ſich mit einem armen Mädchen abzugeben. Der ſaß da 
unten in St. Peter mit ſeiner vornehmen Geſellſchaft und 
amüſirte ſich, höchſtens daß er ſich an ſie erinnerte, wenn er 
die Frau Baronin ſah und ihr das Kreuz brachte, wie er ihr 
verſprochen hatte. 

Aber auch die Baronin ließ nichts von ſich hören und ſie 
vergeblich auf die gehoffte Antwort warten, was ſie ſich nicht 
erklären konnte. Sollte der Profeſſor ihre Grüße nicht beſtellt, 
das ihm anvertraute Kreuz ihr nicht übergeben haben? Das 
konnte ſie von ihm nicht glauben; einer ſolchen Leichtfertigkeit 
hielt fie ihn nicht für fähig, noch dazu, da er ihr feſt verſprochen 
hatte, ihren Auftrag auszurichten. Gewiß war die Baronin zu 
krank oder ſonſt verhindert, ihr den jo ſehnlich gewünſchten Be⸗ 
ſcheid zu geben. Daß er ſie hintergangen oder gar zum Narren 
gehalten haben ſollte, erſchien ihr unmöglich, ſo ſchlecht ſie auch 
im Allgemeinen von den Männern dachte. 

Aus dieſen ſich ihr aufdrängenden Gedanken und Zwelfeln 
wurde Hanka durch die lauten Schritte eines nächtlichen Wan⸗ 
derers geſtört, deſſen plötzliche Er cheinung zu fo ſpäter Stunde 
fie erſchteckte und beunruhigte. Obgleich fie nichts weniger als 
furchtſam war, konnte ſie ſich eines unheimlichen Gefühls nicht 
erwehren, als der unbekannte Gaſt wie ein Geſpenſt unerwartet 
aus der Dunkelheit auftauchte und mit ſeiner keinesmegs Ver⸗ 
trauen einflößenden Phyſſognomie vor ihr ſtand. 

Von einer ihr unerklärlichen Angſt ergriffen, ſprang fie von 
der Bank auf, um in die nahe Baude zurückzukehren, woran ſie 
jedoch durch die Anrede des Mannes gehindert wurde, der ſich 
ihr gleich als ein harmloſer Gebirgsführer zu erkennen gab und 
ſie vollkommen durch ſeine Worte und ſein unverdächtiges Weſen 


Hoſpitanten des Zentrums, von den Konſervativen Graf Holſtein 


e 


hölzern unter Anwendung von Phosphor, welcher bedeutende 
Beſchränkungen dieſer Fabrikation vorſchreibt. Dieſe Angelegen⸗ 
heit wird bald das Plenum des Bundesraths und demnächſt den 
Reichstag beſchäftigen. 

— Die Kommiſſion zur Vorberathung der n 
der Holzzölle wird heute Abend ihre erſte Sitzung abh 
ten. Wenn behauptet wird, daß von den Zentrumsmitgliedern 
eines zu den Gegnern der Holzzölle gehöre, ſo trifft dies keines⸗ 
wegs zu. In der Kommiſſion find 11 Stimmen für und 10 
gegen die Vorlage. Das etwaige zuſtimmende Votum in der 
Kommiſſion iſt aber nicht entſcheidend für die Abſtimmung im 
Plenum. Die Polen, welche in der Kommiſſion nicht vertreten 
find, erklärten auf das Beſtimmteſte, gegen die Holzzölle zu voti⸗ 
ren; ebenſo werden, wie man der „N. Z.“ ſchreibt, 3 welſiſche 


und Flügge, ſowie von der Reiche partei einige Mitglieder gegen 
die Vorlage votiren; von den Nationalliberalen werden 4 bis 5 
Mitglieder genannt, welche die Vorlage genehmigen werden. 

— Nachdem in den letzten Tagen durch den Abſchluß des 
Erwerbes des Raczynski'ſchen Palais das geſammte Terrain für 
den Reichstagsbau dem Reiche überwieſen iſt, handelt es 
ſich noch um die aus der Beanſtandung des Wallot' ſchen Pro: 
jektes entſtandene Schwierigkeit. In dieſer Beziehung meldet 
man der „N. Z.“, daß der Architekt die erhobenen Bedenken in 
feinem umgearbeiteten Plane zu beſeitigen gewußt hat. Wie das 
Projekt ſich jetzt geſtaltet hat, iſt der Sitzungs ſaal in das er⸗ 
höhte Parterre gelegt; im Erdgeſchoß, in der Höhe des jetzigen 
Reichstagsgebäudes, befinden ſich die Geſchäftsräume und einige 
Kommiſſionszimmer. Das Foyer iſt erheblich erweitert. Meh⸗ 
rere Kommiſſionszimmer kommen auf das Niveau des Saal⸗ 
bodens, ſo daß dieſe Zimmer ſo bequem liegen, wie der jetzige 
Sitzungsſaal. Die Geſammtheit des Baues ſowie die Maſſen⸗ 
wirkung iſt im Weſentlichen nicht verändert worden. 

— Der hochverdiente Abg. Schulze⸗Delitzſch, be⸗ 
findet ſich, wie die „B. B.⸗Z.“ hört, gegenwärtig jo ſchlecht, 
daß ſeine Freunde das Schlimmſte befürchten. Der mehr als 
70jährige Mann leidet an hochgradiger Schlafloſigkeit, die be⸗ 
reits einen bedenklichen Einfluß auf ſeinen Kräftezuſtand aus⸗ 
zuüben begonnen hat. Dieſe betrübende Nachricht wird ſicher in 
allen Kreiſen, unabhängig von der Parteirichtung, aufrichtige 
Theilnahme erwecken. f 

— Von den katholiſchen Geiſtlichen, welche in 
den Jahren des Kulturkampfes ſich, ohne zum Altkatho⸗ 
linismus überzugehen, auf die Seite bes Staats geſtellt haben, 
muß jetzt einer nach dem andern ſich der Kirche wieder unter⸗ 
werfen. So wird aus Linnich im Rheinland von ultramontanen 
Blättern berichtet: „Seminardirektor Dr. Beck hierſelbſt, Prieſter 
der Diözeſe Trier, bekannt durch ſein Verhalten gegen den 
Herrn Erzbiſchof Paulus Melchers und Herrn Kaplan Roder: 
burg hierſelbſt, hat ſeine Unterwerfung erklärt und iſt kirchlich 

ohnhilirt marben.“ Was bleibt den betreffenden Perſonen auch 
anders übrig, da ſie ſehen, daß die Stützen, auf die ſie ſich ver ? 
laſſen zu lönnen glaubten, wankend geworden ſind? 

— Der Finanzminiſter hatte die Frage angeregt, ob unter 
den in Geldern, Werthpapieren oder Kostbarkeiten beſtehenden 
Maſſen, deren Hinterlegung vor oder nach dem 1. Oktbr. 
1879 auf Anordnung bezw. auf Erſuchen des die Verwaltung 
führenden Gerichts in Familienfideikommiß⸗, Lehens⸗ oder Stiftungs⸗ 
ſachen erfolgt iſt, ſich nicht Maſſen befinden, in Betreff welcher 
ein Rechtsgrund für die Hinterlegung entweder überhaupt nicht 
vorhanden war oder zur Zeit nicht mehr beſteht. Dabei hat der 
genannte Miniſter dem Juſtizminiſter gegenüber den Wunſch zu 
erkennen gegeben, daß in den einzelnen Fällen die Frage einer 
Prüfung, und zwar insbeſondere auch nach der Richtung hin 
unterworfen werde, ob die Maſſe dem, die Verwaltung des Ver⸗ 
mögens führenden oder dem zu dieſem Zweck zu beſtellenden 
Organe ausgeant wortet werden könne. In Anlaß deſſen hat der 
Juſtizminiſter jetzt den betheiligten Gerichten empfohlen, im Wege 


beruhigte, ſo daß ſie bei ihm vor der Thür ſtehen blieb, um ihm 
die gewünſchte Auskunft zu geben. 

„Ich komme“, ſagte der fremde Führer, „von St. Peter 
mit einer Herrſchaft, die unten in der Elbbaude übernachtet, weil 
ſie zu müde iſt und es ihr ſchon zu ſpät war, nach den Schnee⸗ 
gruben zu gehen. Nun aber habe ich hier oben eine Beſtellung 
auszurichten, darum bin ich noch raſch hinaufgeſtiegen, um mein 
Wort zu halten. Vielleicht werden Sie wiſſen, ob ſich in der 
7 — 5 gewiſſe Hanka Hoſcheck, eine böhmiſche Mufikantin, 
aufhält?“ 

„Die bin ich ſelbſt“, erwiderte ſie überraſcht. „Von wem 
bringt Ihr mir eine Beſtellung?“ N 

„Nicht jo laut!“ verſetzte der Führer, fich vorſichtig un: 
ſchauend. Was ich ihnen zu ſagen habe, muß geheim bleiben. 
Ich komme von der Frau Baronin aus der Villa Harrach.“ 

„Von der gnädigen Frau? Schnell! gebt mir den Brief.“ 

„Einen Brief habe ich nicht. Die arme Dame iſt zu krank, 
zu ſchwach, um Ihnen zu ſchreiben. Sie hat mir nur geſagt, 
daß ich Sie grüßen ſoll.“ 

„Weiter nichts?“ fragte Hanka enttäufcht. 

„Und daß der fremde Herr bei ihr geweſen iſt und ihr 
Alles richtig beſtellt hat.“ 

„Aber weshalb hat mich die Frau Baronin ſo lange auf 
eine Antwort warten laſſen?“ . 

„Schreiben konnte ſie nicht und ſchicken wollte ſie nicht, 
weil der Herr Baron bei ihr war.“ 

Iſt er noch in 


„Der Baron?“ rief Hanka erſchrocken. 
St. Peter?“ 

„Geſtern iſt er wieder abgereiſt und wird fo bald nicht 
wiederkommen.“ 

„Gott ſei Dank! 
von mit?“ 

„Sie möchte Sie gern ſehen und mit Ihnen ſprechen, aber 
heimlich, daß es kein Menſch erfährt.“ 


Aber was verlangt die gnädige Frau 
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einer allgemeinen Revifion oder unter Benutzung der ſonſt ſich 
darbietenden Gelegenheiten mit dieſer Prüfung vorzugehen. 

— Wiederholt iſt es in Frage gekommen, ob ein Rechts⸗ 

anwalt berechtigt ſei, in Fällen, in denen eine Vertretung der 
Partei durch einen Anwalt nicht geboten iſt, Gebühren nach 
Maßgabe der Gebührenordnung von 1879 auch für 
die, an ſich zum Gebührenbezuge berechtigenden Handlungen zu 
verlangen, welche nicht von ihm ſelbſt, ſondern ſtatt ſeiner von 
einem, dem Anwaltſtande nicht angehörigen Subſtituten, ins⸗ 
beſondere von einem noch nicht zwei Jahre im Vorbereitungs⸗ 
dienſt beſchäftigten Referendar vorgenommen worden ſeien? 
Dieſe Frage hat in einem dem Juſtizminiſter von einem Land⸗ 
gerichtspräſidenten erſtatteten Berichte eine eingehende Erörterung 
gefunden. Im Hinblick auf das allgemeine Intereſſe, welches 
die Frage bietet, hat der Juſtizminiſter denſelben in der heute 
zur Ausgabe gelangenden Nummer des Juſtizminiſterialblattes 
veröffentlicht. Die gutachtliche Aeußerung des Landgerichts prä⸗ 
ſidenten, aus deren Veröffentlichung man wohl ſchließen darf, 
daß ſich der Miniſter dem Gutachten anſchließt, ſpricht ſich dahin 
aus, daß Rechtsanwälte in den gedachten Fällen, wenn die Hand⸗ 
lungen von einem weder dem Anwaltſtande angehörigen, noch 
die Stellung als Referendar bekleidenden Subſtituten vorgenom⸗ 
men find, Gebühren nach Maßgabe der Gebührenordnung nicht 
beanſpruchen können. Die Rechtsanwälte haben jedoch auf die 
Erhebung dieſer Gebühren ein Anrecht, wenn eine Vertretung 
des Rechtsanwalts durch einen im Juſtizdienſte befindlichen 
Rechtskundigen in Frage ſteht, welcher mindeſtens zwei Jahre im 
Vorbereitungsdienſte beſchäftigt worden iſt. 
n Magdeburg finden ſeit einigen Tagen beim 
Fort III. in der Nähe von Otters leben allabendlich elek⸗ 
triſche Beleuchtungsverſuche mit Apparaten von 
Siemens und Halske ſtatt, und haben ſich zu denſelben von hier aus 
der Oberſt v. Krauſe, Inſpekteur der Militär⸗Telegraphie, Major 
Auguſtin, Mitglied der Artillerie⸗ und Ingenieurſchule und 
mehrere Ingenieur⸗Offiziere nach dort begeben. 

— Ueber den Kongreß der Sozialiſten in 
Kopenhagen ſchreibt man der „N. Z.“ weiter. Es nahmen 77 
Delegirte daran Theil, beſonders zahlreich waren Badenſer und 
Würtemberger anweſend. Das Banket, welches die däniſchen 
Sozialiſten am Sonnabend Abend nach Abſchluß der Berathun⸗ 
gen gaben, war von 400 Perſonen beſucht, darunter viele Stu⸗ 
denten, die ſich auch oratoriſch bemerkbar machten. Liebknecht 
wurde am Sonntag früh vor den Kopenhagener Polizeipräſiden⸗ 
ten ſiſtirt, letzterer hatte vorher eine Audienz beim König 
Chriſtian gehabt und dieſem über die Vorgänge Bericht erſtaltet. 
Der König ſoll die ſchleunigſte Entfernung der Delegirten aus 
ſeiner Hauptſtadt gewünſcht haben. 

— Bezüglich des Reiſens nach und in Rußland 
ſchreibt man der „Weſ.⸗ Zig.“ : „Vor einigen Tagen hatte ich ge 
ſchäftlich in Warſchau zu thun, und paſſirte bei Mlawa bie ruſſi⸗ 
ſche Grenze. Obgleich mir mein Paß ordnungsmäßig vom 
Generalkonſul in Danzig vifirt war, wurde ich von der in Mlawa 


ſtationirten ruſſiſchen Gendarmerie einer gründlichen Reviſton 


unterworfen; meine Kleider wurden ganz ausgezogen und Alles 
bie in die kleinſten Details unterſucht. Nachdem man nichts 
Verdächtiges gefunden hatte, mußte ich genaue Auskunft über ben 
Zweck meines Aufenhalts in Warſchau geben, ſowie die Abreſſen 
derer nennen, die ich zu beſuchen beabſichtigte. Um die Wahr⸗ 
heit meiner Ausſagen zu konſtatiren, begleitete mich anderen Tags 
einer der revidirenden Gendarmen nach Warſchau. — Wahr⸗ 
ſcheinlich in Folge der bevorſtehenden Krönung verfährt man 
jetzt ſehr ſtreng an der Grenze, und einem jeden nach Rußland 
Fahrenden iſt anzurathen, ſich vorher „die neueſten Vorſchriften 
für Reiſende“ kommen zu laſſen, dieſelben find für 25 Pf. von 
den deutſchen Bahnämtern an der Grenze zu beziehen. Ins⸗ 
beſondere iſt es verboten, Zeitungen mit ſich zu führen, die Ent⸗ 
deckung derſelben kann dem harmloſeſten Reiſenden die größten 
Unannehmlichkeiten bereiten.“ 
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Hamburg, 6. April. Hinſichtlich des Termins zur Fortſetzung 
der im vorigen Monate abgebrochenen Verhandlungen — des Zu⸗ 
fummenfloßes des „Sultan“ und der „Cimbria“ if, wie die 
„Hamb. Nachr.“ erfahren, von dem Präfldenten des biefigen Seeamts 
bisher noch keinerlei Beſchluß gefaßt, da derſelbe von dem Eintreffen 
95 be — 4 abhängt, deren Eingang nicht mit Sicherheit vorher 
zu beſtimmen iſt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 5. April. Mit der Wiedereröffnung der parla⸗ 
mentariſchen Seſſion tauchen wiederum die Gerüchte von einer 
Miniſterkriſis auf und knüpfen an die kürzlich gemeldete, 
dann offiziös dementirte Demiſſion Potocki's an. Bis an den 
Kaiſer iſt Potocki's Entlaſſungsgeſuch nicht gelangt, weil Graf 
Taaffe den Statthalter von Galizien beſtimmte, daſſelbe zurück⸗ 
zunehmen. Veranlaßt iſt das Geſuch nach der Darſtellung der 
„N. Fr. Pr.“ durch vertrauliche Mittheilungen aus Wien, daß 
man in Hofkreiſen über die Lemberger Demonſtrationen für die 
Wiederherſtellung Polens ſehr verſtimmt ſei. Aber nicht den 
Grafen Potocki allein mache man für dieſe den Kaiſer perſönlich 
verletzenden Vorgänge verantwortlich, ſondern auch den Grafen Taaffe. 
Die Unzufriedenheit in den Hofkreiſen wird, ſo ſcheint es, von der 
Militärverwaltung, deren Ziele die föderaliſtiſchen Aſpirationen 
zu durchkreuzen drohen, aufs Beſte benutzt, um von der Reichs⸗ 
einheit, die unter Taaffe's Verwaltung beeinträchtigt iſt, ſo viel 
wie möglich zu retten. Der „N. Fr. Pr.“ zufolge richtete der 
Kriegsminiſter bereits zwei Noten an Taaffe, worin er ſich gegen 
die hauptſächlich von den Polen angeſtrebte Dezentraliſtrung der 
Eiſenbahnen ausſpricht und betont, die Kriegsverwaltung müſſe 
im Intereſſe der Vertheidigung des Reiches auf das Dringendſte 
wünſchen, daß die Zentralverwaltung der großen Linien am Sitze 
der oberſten Militärbehörde verbleibe. Die Dezentralifation 
würde die einheitliche Aktion bei der Mobiliſirung ſtören und 
unabſehbare Folgen haben. Die Antwort Taaffe's, obwohl fie 
die von der Kriegsverwaltung aufgeſtellten Prinzipien allgemein 
billigt, fol hinfichtlich ihres weſentlichen Inhaltes doch nicht die 
nothwendige Beruhigung geboten haben. 

Nach ſolchen Vorgängen klingt es nicht unglaublich, daß 
man in Hofkreiſen ernſtlich daran denkt, an die Spitze der Ge⸗ 
ſchäfte einen General zu ſtellen, der wieder bindet, was Taaffe 
hat löſen laſſen. Man richtet, wie die „Voſſ. Ztg.“ wiſſen will, 
den Blick in erſter Linie auf den Statthalter von Dalmatien, 
den General v. Jovanowitſch, der das volle Vertrauen des Kai⸗ 
ſers beſitzt, und dann auf FM. Baron Kraus, Statthalter 
von Böhmen, welcher des Kaiſers Zufriedenheit ſich dadurch er⸗ 
worben, daß er die nationalen Parteien in Prag wenigſtens zu 
einem Waffenſtillſtande genöthigt hat. Die Dinge find noch in 
Fluß, die Situation noch nicht geklärt. 

Prag, 4. April. Am 31. v. M. ſollte in Prag eine von Offi⸗ 
zieren der dortigen Garniſon veranftaltete Jecht⸗Aſſemblee ſtattfinden, 


— welcher von den Arrangeuren Einladungskarten in franzöſtſcher 
prache ausgegeben wurden. Als das Reichskriegsminiſterium davon 

tniß erhielt erging an den Landeskommandirenden 53 N. Baron 
Philippovich nach Prag die Weiſung, die Abhaltung un verbieten. Die 
Krieasverwaltung erblickte in der 


in der Verſendung von franzöſtſchen Eins 
ladungskarten eine Demonſtration, 


nachdem in der letzten Zeit die 
die franzöſiſche Sprache anſtatt 
der deutſchen als Armeeſprache einzuführen. 


Sroßbriiannten und Irland. 


czechiſchen Blätter es betürworteten, 

. Lenden, 5, April. Die „Morning Por“ ſchreibt, fie ſei ermäch⸗ 
tigt, die Meldung einer Berliner Zeitung zu dementiren daß der 
Prinz non Wales von feinem Schwiegervater, dem König von 
Dänemark, erſucht worden ſei, bei der preußiſchen 1 N ein gutes 
Wort . zu Gunſten derjenigen däniſchen Unterthanen 
in Nord⸗Schleswig, welche — ob den preußiſchen Behör⸗ 
den daſelbſt aufgefordert wurden, entweder preußiſche Unterthanen zu 
werden oder das Land zu verlaſſen. — Der Herzog von Edin⸗ 

burg, welcher die Königin bei der bevorſtehenden Krönung des 

Zaren vertreten wird, wählt die Mitglieder des Gefolges, das ihn 

nach Moskau — nn ſoll. Der 50 welcher England nicht vor 

dem 1. Mai verlaſſen dürfte, wird der Ueberbringer der Geſchenke der 


Königin und der Mitglieder der königlichen Familie an den Zaren ſein. 


Sonntag, 8. April. 9 
Rußland und Polen. 5 
D. Petersburg, 4. April. (Orig.⸗Korr. d. „Pos. Ztg.“) Der 
Kaiſer ſtattete mit der Kaiſerin am vorigen Sonntage 
der Refidenz einen Beſuch ab, bei welcher Gelegenheit Ihre 
Majeſtäten auch am Abend im großen Theater dem militäriichen 
Monſtrekonzert beiwohnten, welches alljährlich in den großen 
Faſten zum Beſten der Invaliden gegeben wird. Sonſt ver⸗ 
bringt der Hof, wie es nach der Meinung Pobjedonoszew s die 
ſtrengen Faſten erfordern, feine Tage in ſtiller Beſchaulichkeit in 
Gatſchina. Dem genannten hohen Würdenträger und ſeinem 
Glaubenseifer verdanken übrigens aller Wahrſcheinlichkeit nach die 
ruſſiſchen Poſtbeamten eine weſentliche Erleichterung 
ihres wirklich anſtrengenden Dienſtes. Bis jetzt gab es im 
biefigen Poſtweſen nur zwei vollſtändige Feiertage im Jahre, den N 
Neujahrstag und den Oſternſonntag; an den en Sonn⸗ 
tagen, auch am erſten Weihnachtsfeiertage dagegen waren die 1 
Bureaus von 9 Uhr Morgens bis 1 Uhr Nachmittags geöffnet. 
Nunmehr veröffentlicht der heutige „Regierungs⸗ Anzeiger“ eine 
Verfügung des Poſtdepartements, laut welcher vom 6. April d. 
J. ab folgende Tage als vollſtändige Feiertage zu gelten haben: 
der Neujahrstag, die Namenstage Ihrer Majeſtäten, das Feſt 
der heil. drei Könige, der 1. und 2. Oſterfeiertag, der 1. 
Pfingſtfeiertag und der 1. Weihnachtsfeiertag. Außerdem giebt 
es eine Anzahl Feiertage, an welchen die Bureaus nur von 8 
bis 12 Uhr Mittags eröffnet find, Wer die ſchlechtbezahlte 
mühevolle Arbeit der hieſigen Poſtbeamten einigermaßen kennt, 
wird die neue Maßregel mit Freuden begrüßen. Auch dem Ver⸗ 
kehr dürfte aus derſelben kein erheblicher Schaden erwachſen; er⸗ 
freut ſich das Poſtweſen in England, dieſem Lande des Han⸗ 
dels, doch ſchon längſt der wohlverdienten Sonntageruhe. Auch 
auf anderem Gebiete hat der glaubenseifrige Vorſteher der heil. 
Synod einen Erfolg zu verzeichnen. Die verſchiedenen Truppen⸗ 
theile ſollen nämlich Kirchenfahnen erhalten d. h. Fahnen, welche 
mit den Bildniſſen der betreffenden Schutzheiligen geſchmückt find, 
von denen ein jedes Regiment einen aufzuweiſen hat. Ob die 
alten meiſt ruhmgekrönten Fahnen in die Plunderkammer kommen 
oder neben den neuen Fahnen noch weiter im Gebrauch ver⸗ 
bleiben werden, bleibt für's Erſte noch dahingeſtellt — Man 
fieht, Herr Pobjedonoszew iſt noch immer obenauf und hat 
überall ſeine Hände mit im Spiel, möge es nur die Zahl der 
Feiertage im Poſtweſen, das Verbot einer Zeitung oder auch 
das Militär betreffen. — Ein Beiſpiel davon, mit welchen 
Schwierigkeiten eine ruſſiſche in der Provinz erſchei⸗ 
nende Zeitung zu kämpfen hat, liefert der „Donskoj 
Golos“. Derſelbe erſcheint in Nowotſcherkask und ſoll von jetzt 
an auf Verfügung des Miniſteriums des Innern in Moskau 1 
zenſurirt werden. Dieſelbe erfolgte zwar nur, wie die „Nowoje 
Wremja“ meint, weil ſich in Nowotſcherkask kein Beamter be⸗ Br) 
findet, dem die Durchſicht der Zeitung übertragen werden könnte, 9 
für welche Anſicht aber die „N. W.“ ſchwerlich viele Gläubige 
finden wird, da bie ganze Angelegenheit nichts weiter 3 
gegen den Dondkof Galos“ in Szene geſetzte adminiſtratſve \ 
Chikane iſt. Dae Blatt jelbft bringt, um ſich dem Pußlitum 
gegenüber zu entſchuldigen, eine Erklärung, welcher zu entnehmen 2 
ift, daß zuerft die Manuſkripte und dann die fertiggeſteſlte Num⸗ 5 
mer der Zeitung nach Moskau geſandt werden müſſen. Die 
Ueberſendung von Nowotſcherkask nach Moskau und wieder zurück ö 
dauert gegen 2½ Tage, wodurch zuſammen ungefähr 10 Tage 5 
Verzögerung entſteht. Nimmt man für die Fertigſtellung der ; 
Zeitung und für die Durchſicht derſelben durch den Zenſor 
6 Tage, ſo erhält man einen zur Herausgabe einer Nummer 
nothwendigen Zeitaufwand von 16 Tagen, und das auch nur 2 


ER 


ir 


unter den günſtigſten Umſtänden; treten aber irgend welche 
Hinderniſſe ein, ſo könnten auch 20 Tage nöthig ſein. Man 
kann fich denken, mit welchem Intereſſe die Leſer nach den 
Neuigkeiten des „Donskoj Golos“ greifen werden. — Wenn 
den Zeitungen nächſtens die Nachricht auftauchen ſollte, der und 
der Säugling babe feine ihm mißliebige Amme durch eine Bombz 


„Das geht nicht. Ich kann hier nur ſchwer abkommen 


und dann merken es gleich meine Leute, wenn ich nach St. 
Peter will.“ . 

„Sie können ja des Nachts fortgehen und am anderen 
Morgen wieder zurück ſein. Um 11 Uhr geht der Mond auf 
und dann iſt es ſo hell wie am Tage. Kein Menſch braucht 
darum zu wiſſen.“ 

„Ich fürchte mich, ſo allein in der Nacht durch den Wald 
und über die Berge zu gehen.“ 

„Wenn es weiter nichts iſt, ſo brauchen ſie ſich nicht zu 
ſorgen. Ich komme morgen von der Schneekoppe zurück und 
will Sie gern bis St. Peter begleiten, wie es die Frau Baronin 
wünſcht. Sie können mich um dieſelbe Zeit hinter der Baude, 
an der Teufelskanzel erwarten, damit es Keiner merkt, wenn 
Sie fortgehen.“ 

Das Alles klang ſo unverdächtig und treuherzig; auch wußte 
der Mann ſo gut Beſcheid und war mit den Verhältniſſen ſo 
genau bekannt, daß Hanka trotz ihres anfänglichen Mißtrauens 
nicht mehr zweifelte, daß er von der Baronin beauftragt ſei, ſie 
nach St. Peter zu bringen. 

„Ich werde kommen,“ ſagte ſie entſchloſſen. 
dieſe Zeit erwarte ich Euch an der Teufelskanzel.“ 

„Sie können ſich auf mich verlaſſen,“ erwiderte der Führer. 
„Aber jetzt muß ich beeilen, daß ich nach der Elbbaude komme, 
da wir zeitig nach der Schneekoppe aufbrechen wollen. Auf 
Wiederſehen!“ 

Damit entfernte ſich der Führer und eilte in der That 
nach der kaum eine halbe Stunde entfernten, tiefer gelegenen 
Elbbaude, wo er bereits von ſeiner Herrſchaft oder vielmehr 
von dem Baron von Brandenſtein ungeduldig erwartet wurde. 
Trotzdem der Roué die zwanzigtauſend Gulden erhalten und 
ſeiner unglücklichen Frau verſprochen hatte, St. Peter ſogleich zu 
verlaſſen, trieb er ſich aus wichtigen, verborgenen Gründen noch 


„Morgen um 


| immer in der Gegend heimlich herum, ſeine dunklen Pläne und 
Intriguen verfolgend. 
(Fortſetzung folgt.) 


Berliner Brief. 

Der Wochen ⸗Chroniſt kann zufrieden ſein. Seine ſchwatzhafte 
Feder hat diesmal Stoff genug zum Plaudern über Ereigniſſe, 
welche uns die verfloſſene Woche brachte und ſolche, welche dieſe 
von der vorhergegangenen mit herüber nahm. Da das Senſa⸗ 
tionelle in der Regiſtratur der Ereigniſſe gewohnheitsmäßig immer 
den erſten Rang einnimmt, ſo iſt es natürlich wieder Sobbe, 
jener gemüthsverwilderte beſtialiſche Mörder Coſſäth's, von welchem 
ich zuerſt zu berichten habe. Seine Dingfeſtmachung hat wohl die 
fieberhaft aufgeregten Gemüther unſerer an Schauderhaftes ſchon 
gewöhnten Reſidenzler einigermaßen beruhigt und dem rein zur 
Manie gewordenen „Sobbe⸗Wittern“ ein etwas plötzliches Ende 
bereitet. Das Intereſſe an dem Mörder aber iſt eher im Wachſen 
begriffen. Freilich hat ſein unerwartetes Geſtändniß nicht überall 
freudig überraſcht, denn die Gerichtsſaal⸗Habitus's kommen dadurch 
um einen womöglich dreitägigen Mordprozeß. Vorläufig indeß 
trägt die Frage, wie er ſich räufpert und wie er ſpukt, noch einen 
ſehr aktuellen Charakter. 

Berlin wird jetzt überhaupt immer mehr zum Schauplatz 
von Verbrechen gewählt. Wenn ein Provinziale einen Mord 
oder Selbstmord begehen will, jo kommt er nach Berlin, um 
ihn auszuführen. In der Millionenſtadt, glaubt er fälſchlich, 
kommt ſo was nicht ſo ſchnell an's Tageslicht. 

Ein ſolcher Mord und Selbſtmord hat ſich auch in 
der verfloſſenen Woche in unſerem benachbarten Lichtenberg zu⸗ 
getragen. Ein Liebespärchen — der 25jährige Handlungskommis 
G. Mahnke und das 13jährige Mädchen Bertha Fahrenkrug aus 
Neu⸗Damm bei Stettin — hatte auf ſolche Weiſe ſein Ende 
gefunden. Das Paar kam von Hauſe nach Berlin gereiſt — 
um gemeinſam zu ſterben. Mahnke ſchoß ſeiner den Kinder⸗ 


ſchuhen noch nicht entwachſenen Geltebten eine Kugel durch bie 
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Bruſt und tödtete ſich dann elbſt. Es iſt natürlich, daß dieſer 
neueſte Mord ebenſoviel Theilnahme fur das auf ſo grauenvolle 

Weiſe umgekommene Kind, als Widerwillen gegen den Mord⸗ und 
Selbſtmordgeſellen erregt. Im gewiſſen Zuſammenhang mit dieſer 8 
Mordaffaire ſtand in dieſer Woche das mit ziemlicher Beſtimmt⸗ 5 
eit laut gewordene Gerücht von der unmittelbar bevor⸗ 
ſtehenden Hinrichtung Conrad's, das indeß ſehr bald 

ein Dementi erfuhr. Das Gerücht iſt wohl mehr auf den 
allgemeinen Wunſch nach Ahndung ſolcher Frevelthaten 
zurückzuführen, als auf die von den Blättern gebrachte Erfind 

ſeitens eines Kindes. Dieſem Gefühl nach Ahndung 

das auf 4jährige Gefängnißhaft und ebenſo langen Ehrverluſt 
lautende Urtheil entſprochen, welches der Gerichtshof dieſer 

über den als „Volksbankier“ bekannten Kaſſenboten Auguſt R 

fällte, welcher bekanntlich in ſeiner Stellung bei dem hieſigen 
Bankier Kuczynski von vielen Familien die erſparten Nothgroſchen 
in Depot nahm und ſie dann im eigenen Intereſſe verſpekulirte 1 
und verbrauchte. | 
Auf dem Gebiete des gewerblichen Lebens hat die verfloſſene 

Woche ein hervorragendes Ereigniß zu verzeichnen — den Ver⸗ 
bandstag deutſcher Liqueurfabrikanten und Branntweinbrenner 

und die mit dieſem verbundene Fachausſtellung in den Räumen 

des Geſellſchaftshauſes in der Niederwallſtraße. Was die Herren 

in ihren Sitzungen geredet und beſchloſſen, das hat die Allge⸗ 
meinheit weniger intereſſirt als die flüſſigen, ſchmackhaften, viel⸗ 
farbigen Fabrikate, welche fie zur Ausſtellung brachten, und bie 
deutlich genug zeigen, wo der Ruin des Volkes eigentlich beginnt. 

Zu gleicher Zeit tagte im Architektenhaufe eine größere An⸗ 

zahl von Männern, welche zwar nicht mit Spiritus handeln, 

aber ſolchen doch vielfach welchen beſitzen: die Delegirten des 
allgemeinen deutſchen Realſchulvereins. 

Auch ihre Beſprechungen tragen einen zu fachmänniſchen 
Charakter, als daß ſie auf das Intereſſe eines größeren Publi⸗ 


8 


ins Jenſeits befördern wollen, jo brauchten wir uns eigentlich 
nicht ſehr darüber zu wundern; bringen uns ja doch ſchon unſere 
Zeitungen ſeit einiger Zeit Meldungen über von Gymnaſiaſten 
verübte Dynamit⸗ und Pulverattentate. So fand eine Explo⸗ 
ſion in Taganrog am 10. März in der Wohnung des 
Gymnaſiallehrers Urban flatt und einige Zeit darauf erſchienen, 
wie der „Taganrogeky Weſtnik“ mittheilt, Proklamationen, welche 
[aan den Straßenecken angeſchlagen waren und aus denen man 
erſehen konnte, daß die Gymnaſtaſten die Urheber der Exploſion 
geweſen find. Zu dieſem Schritte ſeien fie durch den Haß 
gegen den Lehrer Urban getrieben worden, der ſie in jeder Weiſe 
ige ꝛc. ꝛc. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet worden, 
> ch hofft die Schulobrigkeit, daß die ganze Sache auf einer 
böswilligen Myſtifikation beruhe und die Schuljugend durchaus 
daran unbetheiligt ſei. Man kann nur wünſchen, daß ſich die 
Obrigkeit hierin nicht täuſche. 
6 Petersburg, 5. April. Veranlaßt 
bdiurch eine diesbezügliche Anfrage des Kurators des Kijew’ichen Lehr⸗ 
bezirks bat der Herr Minifter der Volksaufklärung die Frage darüber, 
ob füdiſche Zöglinge der mittleren Lebranſtalten von ſchrift lichen 
1 Prüfungsärbeiten am Sonnabend befreit werden dürften, dahin ent⸗ 
chieden, daß im Prinzipe dieſe Frage verneinend zu beantworten ſei, 
mit dem Eintritt in chrinliche Gymnaſien die Juden bereits an und 
für ſich einen freieren Standpunkt bekunden, daß man aber in der Praxis 
nach Möglichkeit zu vermeiden ſuchen werde, jüdiſche Schüler gerade 
des Sonnabends zu ſchriftlichen Arbeiten anzuhalten. 


[Zur Judenfrage.] 


* Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, den 6. April. 
* * Die Kommiſſion zur Vorberathung der Zuckerſteuer⸗Vor⸗ 
lage beſteht aus folgenren Mitgliedern: Liberale Vereinigung: Sten⸗ 
N gl Meyer (Halle) Schrader: Nationalliberale: v. Bennigſen, Buhl, 
a hland, Müller⸗Sangerhauſen; Fortſchritt: Schwarzenberg, Büchte⸗ 
mann, Sonnemann; Zentrum: Reichenſperger (Olpe). Seneſtrey Utz, 
v. Lande berg⸗Steinfurt, Graf v. Chamaré, o. Arnswaldt⸗Böhme; Reichs⸗ 
partei: Prin; Hohenlohe, Fürſt Hatzfeldt; Deutſchkonſervative: Ugden, 
v. Engel. Die Kommiſſion hat ſich konſtituirt und den Abg. v. Ben⸗ 
nigſen zum Vorſitzenden, den Abg. v Landsberg⸗Steinfurt zu deſſen 
Stellvertreter, und die Abgg. Prinz Hohenlohe und Dr. Meyer (Halle) 
Dau Schrifteührern gewählt. Ei 5 
a *Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags hat 
heute die Wablen „ Schmidt⸗Elberſeld (Fortſchritt) im 
2. Duſſeldorſer und v. Schwartze (Reichspartet) im 4. Wablkreiſe des 
Königreichs Sachſen beanſtandet, um zunächſt die Richtigkeit 
der in den Wablproteſten behaupteten Thatſachen — Verbot ſozial⸗ 
demokratiſcher Wablveriammlungen — feſtſtellen zu laſſen. Die Wahl 
des Abgeordneten Dr. Stübel (5. Sachſen) wurde für gü tig erklärt, 
nachdem die gegen dieſelbe gerichteten Proteſte zurückgezogen worden; 
= ebenſo diejenige des Abg. Boſtelmann (nationalliberal) im 17. Wahl⸗ 
kreis der Provinz Hannover, da die in den Proteſten behaupteten 
That ſachen für das Wahlreſultat unerheblich find. 
2 * Die Kommiſſion zur Vorberathung des Antrags Wedell 
wird vorläufig noch nicht zuſammentreten, da der Vorſitzende der Kom⸗ 
miſſion Graf Hompeſch, durch einen Trauerfall in feiner Familie in 
der nächſten Zeit abweſend ſein wird. Die Liberalen haben mit Erfolg 
der Verſuchung widerſtanden, ſich die Abweſenheit des Vorſitzenden zu 
Nutzen zu wachen und in die Verſchiebung der auf nächſten Dienſtag 
in Aus ſicht genommenen Sitzung eingewilligt. 


N 


= 


* Bofen, 7. April. 
5 — Perſonalien. Der Gerichtsaſſeſſor Lippold bei dem Amts⸗ 
gericht in Uirſie iſt zum Amtrichter ernannt. — Der Rechtsanwalt, 
* Fuſturatb Pilet bei dem Ober⸗Landes geri t in Poſen iſt in der Liſte 
der Rechtsanwälte gelöſcht. — Der Gerichtsaſſ ſſor Sydow bei dem 
Armtgericht in Samter it in die viſte der Rechtsanwälte eingetragen. 
Deer Referendar Koch im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Poſen iſt 
zꝛs!um Gerichts aſſeſſor ernannt. 
1 — Eine öffentliche Sitzung der Handelskammer, findet 
Montag, den 9. d. Mis., Nachm. 4 Uhr ftatt, Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteden: 1. Berichterſtartung über die im Laufe des vorigen 
Monats ſtattgehabten Sitzungen der Bezirkseiſenvahnräthe zu Berlin 
und Bro nberg. 2) Nächſte periodische Konferenz der k. Direktion der 
bOberſchleſiſchen Eiſenbahn mit Vertretern wirthſchaſtlicher Korporationen. 
59) Eiſenbahntarifſachen. 4) Jabresbericht der Handelskammer pro 
8 1289 5) Betreffend die Behandlung von Waarenproben⸗Send ungen 
im Wosiverfebr. 6) Betreffend die Zoll⸗ und Steuerkrevitfriſt für 
Tabak 7) Mittheiſung über Ausführung gefaßter Beichlüſſe 8) Dis 
* 


Hundelfachſchu e des Dr. Wahl zu Erf 


verſe 5 An die öffentliche wird ſich eine nicht öffentliche 

Sitzung ſchließen. . : 

r. Dem ftädtifchen Real⸗Gymnaſium iſt aus Anlaß der geſtri⸗ 

gen Raphaelſeier von einem Gönner das große Raphael⸗Werk, welches 
Gutbier erſchienen iſt, geſchenkt worden. 

r. Der Poſener Herren⸗Reiter⸗Verein wird nach dem von dem 
Direktorium des Vereins vor Kurzem gefaßten Beſchluſſe ein zweitägi⸗ 
ges Wettrennen (Meeting) Ende Mai d. J. bei Poſen abhalten, und 
zwar wird die Rennbahn auf der Wieſe am Eichwaldwege bedeutend 
näher nach der Stadt, als dies früber der Fall war, verlegt werden. 

V. Für die Turnlehrerinnen⸗ Prüfung, welche im Frühjahr 
dieſes Jahres zu Berlin abzuhalten iſt, bat der Miniſter der Unter⸗ 
richtsangelegenheiten Termin auf Freitag, den 18. Mai und 
folgende Tage anberaumt. Meldungen der in einem Lehramte ſtebenden 
Bewerberinnen ſind bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde ſpäteſtens 5 
Wochen, 8 anderer Bewerberinnen unmittelbar beim 
Miniſter ſpäteſtens 4 Wochen vor dem Prüfungstermine anzubringen. 
Der Miniſter empfiehlt, daß die in § 4 des Prüfungsreglements vom 
21. Auguſt 1875 erwähnten Zeugniſſe vollſtändig, und daß nicht ver⸗ 
altete Geſundheits⸗ und Fübrungs⸗Atteſte eingereicht werden. 

r. Dem Komite für Errichtung eines Provinzial⸗Krieger 
denkmals in Poſen iſt von dem Herrn Oberpräſidenten die Genebmi⸗ 
gung ertheilt worden, behufs Beſchaffung der noch erforderlichen Mittel 
eine zweite Lotterie zu veranſtalten. Als Ziehungstag iſt der 25. 
Auguſt d. J. in Ausſicht genommen. Es ſollen 30,000 Looſe à 1 M. 
verausgabt werden und der Verkauf derſelben im Laufe der nächſten 
Woche beginnen. 

r. Den Theilnehmern am erſten allgemeinen deutſchen 
Kriegerfeſte, welches in den Tagen vom 1.—3. Juli d. J. in Ham⸗ 
burg jtattfindet, werden von verſchiedenen Eiſenbabn⸗Verwaltungen 
theils bedeutende Fahrpreis⸗Ermäßigungen, theils ſogar vollſtändig 
freie Fahrt gewährt. 8 A 

r. Im zoologiſchen Garten ift während des ganzen Winters 
und auch gegenwärtig im Frühjahr fleißig den projektirten Verbeſſe⸗ 
rungen, Ver vollſtändigungen und Verſchönerungen vorgearbeitet wor⸗ 
den; in den nächſten Wochen werden unter Anderem ein großer Bären⸗ 
zwinger, ein größerer Löwenkäfig ꝛc. errichtet werden Die Koſten ſollen 
aus dem Ueberſchuſſe der Lotterie zum Beſten des zoolo⸗ 
giſchen Gartens gedeckt werden, doch ſieht es damit noch nicht 
zum Beſten aus; am 14. d. M. iſt bereits die Ziehung, und bis jetzt 
iſt erſt ein kleiner Theil der Looſe abgeſetzt, trotzdem diesmal eine ganz 
beſonders ſorgfältige Auswahl in den Gewinnen getroffen worden iſt. 
Alle, die ſich für den zoologiſchen Garten intereſſiren, ſowie auch Die⸗ 
jenigen, welche ſich nicht die Ausſicht entgehen laſſen wollen, für einen 
geringen Betrag wertbvolle Gegenſtände zu gewinnen, werden demnach 
wohl daran thun, möglichſt bald Looſe zu der Lotterie zu nehmen. 

d. Der polniſche Volksbibliothekenverein, deſſen Vorſitzender 
Bankdirektor v. Lyskowski iſt, bat im Jahre 1882 im Ganzen 
29,991 Bücher verausgabt davon 12.074 an 60 Volksbibliotheken in 
verjdnedenen Städten; an Bibliotheken in Dörfern find 124 neu hinzu⸗ 
gekommen. Die Einnahme betrug 12,173 M., davon 1200 M. Beſtand 
vom Vorjahr; die Ausgabe 12,485 M. wovon 10,530 M für Ankauf 
und Einband von Büchern. Das Defizit von 312 M. iſt im Laufe 
dieſes Jahres bereits gedeckt worden. Im Vergleich gegen das erite 
Vereinsjahr hat der Verein, wie in dem Jahresbericht des Vorſtandes 
ausgeführt wird, nicht unerhebliche Fortſchritte gemacht. Doch laſſen 
die Beiträge noch immer viel zu wünſchen übrig, die regelmäßigen Bei⸗ 
träge haben ſogar von 3147 R. im Vorfahre auf 2554 M. im Jahre 
„ Heute fand die Generalverſammlung des Ver⸗ 
eins ſtatt. 

r. Das feuer, welches am 4. d. M. Vormittags auf dem Grund⸗ 
ſtücke Sapiehaplatz Nr. 10b. in einem Remiſe⸗Gebäude ſtattfand, iſt 
nicht, wie in unſerer Mittheilung darüber angegeben iſt, in der Re⸗ 
miſe ſelbſt. ſondern in dem unter derſelben befindlichen Keller geweſen. 

Freiſtellen. In der wohlbekannten und renommirten höheren 

ö le des Dr. zrfurt find neuerdings 

durch den Direktor zwei Freiſtellen für befähigte uns bedürftige Schüler 

eingerichtet worden, weiche entweder in Erfurt geboren, oder deren 

Eltern in Erfurt anſäſſig find. Vielleicht findet ſich im Bereich unſeres 

Leſerkreiſes ein oder der andere Reflektant, welcher den geſtellten Be⸗ 
dingun en entipricht. ; E 5 

r. Wiedergefunden. Einem Tiſchler auf der Bäckerſtraße war 
am 2. d. M vom Hofe ein Hand⸗Möbelwagen angeblich geſtohlen 
worden, wie wir dies auch mittheilten. Der Wagen hat ſich nun aber 
auf einem benachbarten Hofe wiedergefunden; es hatte nämlich ein Be⸗ 
wohner deſſelben Hauſes den Wagen ohne Erlaubniß des Beſitzers beim 
Umzuge zum Transport feines Hausraths benutzt und den Wagen als⸗ 
dann auf einem anderen Hofe ſtehen laſſen. : * 

r. Unfall. Geſtern Vormittags wurde vor einem Hauſe auf der 
Gr. Gerberſtraße Bier abgeladen. Einem dabei beſchäftigten Arbeiter 
aus Jerzyce rollte die eine Tonne über das Bein, jo daß dadurch ein 
Beinbruch dicht über dem Knie verurſacht wurde. 

r. Diebſtähle. Geſtern gegen Mittag wurde einem auf dem 
Alten Markte vor einer Jahrmarktsbude ſtehenden Manne eine Taſchen⸗ 
uhr nebſt Kette geſtohlen. Geſtern Vormittag nahm eine Frauens⸗ 


perſon, welche auf dem Wronkerplatze FJiſche handelte, die Gelegen⸗ 


um 
beit wahr, der betr. Fiſcherfrau, welche ihr Geld offen neben ſich lie 
hatte, 5 M. zu ſtehlen. Der Diebſtabl wurde jedoch bemerkt und 
Diebin das geſtohlene Geld abgenommen — natürlich nicht ohne die 
ebührenden, zum Theil handgreiflichen Komplimente. — Auf dem 
apiehaplatze wurde geſtern Vormittags ein Junge beim Butterdieb⸗ 
ſtahl während des Wochenmarktes ertappt und verhaftet. 
Cortſetzung in der Beilage.) 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Danzig, 7. April. Nachdem die Weichſel bei Bohnſack 
geſtern Nachmittag den Damm durchbrochen und ein mißlungener 
Verſuch gemacht war, mittelſt Granatenbombardements die 
Stopfung in der Mündung bei Neufähr zu ſprengen, wurde 
ſpät Abends von Dampfern mit großer Gefahr die Stopfung 
durchbrochen. Seitdem fällt das Waſſer und die Gefahr für 
den Danziger Hafen und die Holzlager des todten Weichſel⸗ 
armes, 15 Millionen repräſentirend, gilt als beſeitigt. 

Heute meldet ein Extrablatt der „Danziger Zeitung“ neue 
große Gefahren, eine abermalige Stopfung unterhalb Dirſchaus 
und eine 6000 Meter lange Eis verpackung unterhalb Thorns. 
Die Dörfer Bohnſack und Neufähr, die ganze Nehrung bei Neu⸗ 
fähr und ein Theil des Danziger Werders ſtehen noch vollſtändig 
unter Waſſer. (Wieder holt.) 
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„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 7. April, Abends 7 Uhr. 

Reichstag. In der Sitzung des Reichstags theilt der 

Präſident den Eingang von 22,000 Mark Seitens des Vereins 
der Berliner Preſſe für die Ueberſchwemmten mit. Das Haus 
nahm debattenlos den Reſt des Artikels 3 ebenſo des Artikel 4, 
($ 35) betreffend den Gewerbebetrieb der Tanz, Turn⸗ und 
Schwimmlehrer, der Trödler, Winkelkonſulenten nach ſehr langer 
Debatte mit 128 gegen 127 Stimmen mit dem Antrag Heide⸗ 
mann, daß die Verſagung der Konzeſſionen nur gegen bereits 
beſtrafte Perſonen zuläſſig, an. Fortſetzung Montag. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ glaubt, der Bundes⸗ 
rath werde ſich Angeſichts der vielfachen Petitionen um Erhöhung 
des Getreidezolls demnächſt mit dieſer Frage beſchäftigen. 

Rom, 7. April. Die gerichtliche Unterſuchung zur Feſt⸗ 
ſtellung des Thatbeſtandes bezüglich der Exploſion bei Maricone 
(nahe bei Paſſo⸗Coreſe) iſt im Gange, die Exploſioneurſache iſt 
jedoch noch nicht feſtgeſtellt. Es heißt, die Kataſtrophe ſei durch 
eine Unvorſichtigkeit herbeigeführt worden, indem ſich ein Arbeiter 
mit offenem Lichte in den Keller des Hauſes, wo die Pu vervortäthe 
liegen begab, um ſein Werkzeug zu holen. Die Geſammtſahl der 
Arbeiter, welche ſich im Hauſe befanden, beläuft ſich auf 475 
ſämmtlich ſind aus den Abruzzen gebürtig. Achtzehn davon ſind 
getödtet, vierundzw | 2 
dem Maire von Maricone. Dieſer, ſowie der Ingenieur der 3 
Waſſerleitung des Ortes, iſt wegen Fahrläſſigkeit angeklagt und 
vor den Unterſuchungsrichter geladen worden. Von Rom aus ö 
ſind unter Beihilfe der Geſellſchaft des rothen Kreuzes alle 
möglichen Hilfsmittel nach Maricone geſandt worden. Der Kar⸗ 
dinal Bilio, zu deſſen Diözeſe der Ort gehört, traf dort geſtern 
ein und geſtattete die Verwundeten in die Kirche zu bringen. 
Auch die Behörden ſind bemüht, Hilfe zu ſchaffen. Eine öffent⸗ 
liche Sammlung für die Verunglückten reſp. deren Hinterbliebenen 
iſt bereits eröffnet. 

Mancheſter, 7. April. Den Behörden gingen Mitthei⸗ 
lungen zu, wonach Verſuche, das Stadthaus in die Luft zu ſpren⸗ 
gen zu erwarten waren. Es find daher die Polizeioffizianten beim 
Stadthauſe verdoppelt worden. 


kums rechnen dürften, indeß regiſtrirt muß ein ſolcher Kongreß 
immerhin werden. 
4 Mehr Beifall in den Augen namentlich der geſchätzten Leſe⸗ 
rinnen dürfte der ſogenannte „Herren⸗Abend“ der Genoſſenſchaft 
deutſcher Bühnen⸗Angehörigen finden, mit welchem die diesjährige 
Winter⸗Saiſon und der Monat März ſchloß. „Herren“ find 
ja immer etwas für „Damen“, namentlich wenn die erſteren 
ſich allein befinden und ſich unter Ausſchluß von Damen amü⸗ 
ſiren wollen. Und jo hatte auch das am verfloſſenen Sonn⸗ 
abend veranftaltete Herrenfeſt einen überaus regen Zuſpruch. 
® Zuspruch! Wo dieſes Wort laut wird, iſt das Theater 
nicht weit. Und weit ift es in der That nicht das Theater, 
von dem ich ſprechen will und das in den letzten Tagen in Folge 
Keines Konflikts ſeiner Direktion mit dem Kritiker einer hieſigen 
großen Zeitung jo ſehr den Geſprächeſtoff nicht ſowohl der 
Theater⸗ und Journaliſtenkreiſe, als des Publikums überhaupt 
bildete: das Wallner Theater. „Lebrun⸗Brahm“ nennt ſich 
der Fall. Herr Otto Brahm — ein dem Alter nach kaum 
majotenner, in der Theaterktitik aber noch ganz minorenner 
Referent der „Voſſ. Ztg.“, tadelte die Direktionsführung des 
Wallner ⸗ Theaters. Herr Lebrun darob natürlich im böch⸗ 
ſten Grade entrüftet, unterſagt dem jugendlichen Kritiker 
ein für allemal den Beſuch ſeines Theaters und darob entipinnt 
ſich ein Zeitungskrieg, deſſen Endreſultat eine unbedingte Nieder: 
lage des Wallner Theater » Direktors bedeutet. Man verlangt 
aber von einem alten und gewiegten Theater Liter mehr Be: 
ſonnenheit in ſeinem Thun als von einem 23jährigen Rezen⸗ 
fſenten in ſeinem Urtheil. Ueberhaupt leben mehrere der hie⸗ 
3 figen Theater in einer Art Konflikisperiode. Das Wildelm Theater, 
welches bekanntlich pachtweiſe an den Leiter der Friedrich: Wilhelm⸗ 
ſtadt⸗Bügne übergeht, bildete die ganze Woche hindurch das 
ſpaltenfüllende Streitobjekt verſchiedener Zeitungen. Während 
das eine Blatt von dem Zuſtandekommen einer Einigung zwi⸗ 
ſchen dem gegenwärtigen Direktor des Theaters Gajewaki und 


f 0 
* 


8 


70 


dem künftigen Leiter Heu en Fritzſche zu berichten wußte, las man 
in einem andern die Schauermär, daß infolge des Zwiſtes der 
Wolters dorff'ſchen Erben mit Herrn Gajeweki, die Zeit nicht 
mehr fern ſei, wo in Wahrnehmung ſeiner Rechte Herr Direktor 
Fritzſche es dazu bringen werde, daß man das Wilhelm Taeater 
bet Regenwetter nur in Regenmänteln und mit waſſerdichten 
Regenſchirmen bewaffnet werde beſuchen können. Eine andere 
Verſion kurſirt heute. Man kann dieſe Mittheilungen ihrer 
Natur und Zeit nach, in welchen ſie auftauchten, als Aprilſcherze 
bezeichnen — etwas Poſitives hierüber melde ich Ihnen in mei⸗ 
nem nächſten Briefe. N. F. C. 


Stadttheater. 
„Dr. Klaus.“ 

In dem prächtig humorvollen Luſtſpiele von L'Arronge, 
welches hierorts zur Genüge bekannt iſt, ſetzte Herr Dr. Förſter 
geſtern in der Titelrolle ſein Gaſtſpiel fort. Die ſonſt ſo dra⸗ 
ſtiſch wirkende Geradheit des ſeiner Kenntniſſe wegen geſuchten 
Arztes vermißte man freilich in der Auffaſſung des Herrn 
Förſter zum größten Theile. Der Grundzug ſeines Dr. Klaus 
it eine gewiſſe liebenswürdige, nur wenig maskirte Gutherzig⸗ 
keit und erwärmende, gemüthvolle Häuslichkeit, wodurch ſich die 
Figur zwar weniger packend und effektvoll, dafür aber unzweifel⸗ 
haft deſto ſympathiſcher geſtaltet. Von unwiderſtehliger Komik 
war der „ſogenannte“ Luboweki des Herrn Retty, ein 
wahres Meiſterfſück gelungenſter Charakterkomik. — Auch die 
übrigen Darſteller thaten ihr Möglichftes. Erwähnt ſei nur 
Frl. Wülffken als Julie Grieſinger, Frau Zink als Frau 
Dr. Klaus, Herr Bach als Max von Boden. Frl. Ullrich, 
welche die Rolle der Emma Klaus gab, entledigte ſich ihrer Auf⸗ 
gabe mit Sicherheit und Eleganz. 
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„Der Richter von Zalameg“, Schauſpiel von Calderon. 
Eine Theaternovität, deren Entſtehung aus dem 17, 
Jahrhundert datirt, iſt auf der deutſchen Bübne etwas Seltenes und 
doch trifft Solches binſichtlich des „Richter von Zalamea“, — 
eines von allen Literaturhiſtorikern hochgeſchätzten ſpamſchen Schau⸗ ] 
ſpiels des Calderon de la Barca, welches am Sonntag auf 
unſerer Bühne zur erſten Aufführung gelangt, im vollſten Sinne des 
Wortes zu. Zwar wurde ſchon im Jahre 1778 das Stück in einer 
deutſchen „Bearbeitung“ von Ludwig Schröder als „Amt⸗ 
mann Graumann“ in das Repertoir der Hamburger Bühne auf⸗ 
genommen, auch erſchien wenige Jahre ſpäter eine zweite Ueberſetzung. 
die das Schauſpiel in Berlin für kurze Zeit auf die Bühne brachte, doch 75 
gingen diefe übel gelungenen Verſuche vorüber, ohne das deutſche Pu⸗ 9 
likum beſonders anzuregen und erſt J mmermann gelang es in einer 
neuen Verdeutſchung den ſpaniſchen Stoff dem deuiſchen Geſchmacke 
einigermaßen mundrecht zu machen. In neuerer Zeit hat auch Feodor 
Wehl eine Ueberfegung veranſtaltet. Bekannter als dieſe iſt die Bes 
arbeitung von Gries, welche auch in der Reclam'ſchen Univerjals 
Bibliothek Aufnahme gefunden hat. Dieſelbe liegt auch der ſzeniſchen 
Einrichtung zu Grunde, welche der unſerem Publikum von ſeiner hieſi⸗ 
gen Wakſamleit her bekannte Regiſſ ur Ellmenreich dem Stücke 
gegeben hat. Alle dieſe Verſuche ſcheiterten indeſſen mehr oder minder 
vollſtändig zum Theil an der Sprödigkeit des Stoffes, oder vielmehr 
den unglücklich gewählten Verarbeitungsmethoden, zum größten Theile 
jedoch an der ſchwierigen, unſerem Verſtändniß entfremdeten ſzeniſch⸗ 
dramatiſchen Gliederung des Stückes. Adolph Wilbrandt nun 
legte in neueſter Zeit Hand an das intereſſante Bühnenwerk und es iſt 
ihm mit einem Schlage gelungen, daſſelbe auf der deutſchen Bühne einzu⸗ 
bürgern. Hierfür waren vor allem zwei glückliche Maßnahmen ausſchlag⸗ 
gebend. Für's Erſte verwandelte Wilbrandt die ſpaniſchen vierfüßigen Tro⸗ 
chäen in unſere fünffüßigen Jamben, ſodann fand er mit großem Geſchick ein 
ſzeniſches Arrangement, durch welches die bislang im Wege ſtehenden 
techniſchen Schwierigkeiten beſeitigt werden. In Nader Wilbrandt'ſchen 
Bearbeitung und Arrangirung wird das Stück bei uns gegeben werden. 2 
In Wien bat es in dieſer Geſtalt neueſtens große Erfolge erlebt, 
während es in Deutſchland bis heute noch ziemlich fremd geblieben iſt. 
Herr Dr. Auguſ Förſter, unſer verehrte Gaſt, iſt. in der Titels 1 
rolle des Stückes als Alcalde von Zalamen in dramatischer Hinſicht 
= — Pathe dieſer neueſten Wiedergeburt des Gulberan ches 
ram 5 
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war hat erſtere der Hilfslehrer Lautenſchläg 


Nr. 246. Sonntag, 


Grän, 5. April [Gehobene Knabenſchule. Theater 
Geſellſchaft] Nachdem vorgeſtern und geſtern die Aufnahme 

ler für die neu zu errichtende gehobene Knabenſchule ſtattge⸗ 
habt hatte, wurde dieſelbe beute in dem feſtlich geſchmückten Refectorium 
des Kloſters feierlichſt eröffnet, da die vorläufig gemietheten Schul⸗ 
räume für dieſen Zweck zu beſchränkt find. Kurz vor 10 Uhr erſchienen 
die aufgenommenen Schüler mit den drei neuen Lehrern und alsbald 
ſtellten ſich das . „der Magiftrat, die Schul⸗ 
kommiſſion, der Kreis⸗Schulinſpektor Dr. Förſter aus Neutomiſchel 
und eine Anzahl Freunde und Gönner der Anftalt ein. Die Feier 
wurde durch den Stadtverordneten⸗Vorſteher Herzfeld eröffnet, welcher 
einen geſchichtlichen Abriß über die Entſtehung der Anſtalt gab und 
allen denen dankte, welche bei der Gründung derſelben mitgewirkt haben. 
Kreis⸗Schulinſpektor Dr. Förſter erklärte hierauf im Auftrage und 
Namens der Regierung die gehobene Knabenſchule für eröffnet, worauf 
der Dirigent derſelben, Oberlehrer Schröder, in längerer Ausführung 
die Zwecke und Ziele, ſowie die zur Erreichung derſelben leitenden 
Geſichtspunkte darlegte und namens des Lehrer⸗Kollegiums die treueſte 
Pflichterfüllung bis ins Kleinſte gelobte. Zum Schluß forderte Bürger⸗ 
meiſter Beautſch die ſtädtiſchen Behörden ſowie die Bürgerſchaft auf, 
dem jungen Unternehmen auch für die Zukunft mit Woblwollen und 
Ooferfreudigkeit zu begegnen und ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaiſer, als den Schirmherrn der Künſte und Wiſſenſchaften. Die Schüler 
begaben ſich hierauf in die neuen Schulräume, und nachdem dieſelben 
von dort entlaſſen waren, nahmen die ſtädtiſchen Behörden mit den 
Lehrern in Kutzners Hotel ein Frühſtück ein. Die Anſtalt zählt ſchon 
57 Schüler, von denen wohl beinahe die Hälfte von auswärts iſt. 
7 davon find in die Quarta, 14 in die Quinta und 36 in die Serta 
aufgenommen worden. Das Schulgeld beträgt jährlich in der Serta 
72 M., in Quinta und Quarta 90 M. — Die Schauſpielergeſellſchaft 
von C. Hoffmann, welche einige Wochen hindurch im hieſigen Schützen⸗ 
bauſe Vorſtellungen gegeben bat, iſt heute nach Wollſtein übergeſtedelt. 
Ihre —— haben im Allgemeinen befriedigt und war der Beſuch 


auch ein recht reger. 2 

o Lie, 5. April. [Vortrag. Theater.) Dr. Brehm hielt ge⸗ 
ſtern in der Aula des Gymnaſiums vor einem ziemlich zahlreichen Audi⸗ 
torium einen Vortrag über „Unſere Zugvögel unterwegs und in der 
Fremde.“ Der intereſſante Vortrag, welcher ſich zum großen Theile 
auf eigene Erlebniſſe und Wahrnehmungen des Vaters des Redners 
ſtützten, verbreitete ſich über die Urſachen der Wanderungen der Thiere, 
über die Schwierigkeit in der Erforſchung der Vogelreiſen, über die 
Reiſeordnung, die Benutzung der Zugſtraßen, das Ueberſchreiten der 
Gebirge und das Ueberfliegen der Meere, die Herbergen auf der Reiſe, 
das Leben und Treiben der Vögel in der Fremde, über ibre Heimkehr 
u. ſ. w. — Die bier gaſtirende Schauſpieler⸗Geſellſchaft (unter Direk⸗ 
tion des H. Thomas), welche nun ſchon ſeit 14 Tagen bier im Kaiſer⸗ 
hof Vorſtellungen giebt, ſpielt recht bray und zeichnet ſich namentlich 
durch ein gutes Zuſammenſpiel aus. Es iſt deshalb um ſo mehr zu 
bedauern, daß die Vorſtellungen bei dem Publikum nicht die genügende 
Beachtung finden. 3 r 

I Srauftadt, 6. April. [Feuer] In der Nacht von Mittwoch 
zu Donnerſtag brannten ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude des Bauer⸗ 
gutsbeſitzers Hoffmann in Deutſch⸗Jeſeritz nieder. Das Feuer fand 
an den Strobdächern reichliche Nahrung und griff jo rapide um ſich, 
daß mit großer Mühe nur noch das Rindvieh gerettet werden konnte; 
Bi Schweine dagegen verbrannten. Man vermuthet böswillige Brand⸗ 

iftung. 

g N Santer, 6. April. [Perſonalien. Einweihungs⸗ 
feier. Marktpreiſe. Wahlen.) Die beiden durch die Penſiomrung 
des Rektor Klewe und den Abgang des Dr. Schwarzer exledigten Lehrer⸗ 
ſtellen an der Landwirthſchaftsſchule ſind 3 ewe beſetzt und 
und letztere! 
dat des höheren Schulamts Wilde interrimiſtiſch erhalten. Die dritte 
Lehrerſtelle an der evangeliſchen Schule und die vierte an der katholi⸗ 
ſchen Schule ſind von der Regierung direkt beſetzt worden; erſtere mit 
dem Schulamts⸗Kandidaten Weiſe und letztere mit dem Schulamts⸗ 
Kandidaten Kall. — Zu der am 9. d. M. ſtattfindenden Einweibungs⸗ 
ſeierlichleit haben bereits die Herren Oberpräſident v. Günther und 
Regierungs⸗Präſident v. Sommerfeld ihr Erſcheinen zugeſagt; binge⸗ 
gen iſt aus dem Landwirthſchafts⸗Miniſterium noch keine Mittheilung 
erfolgt. — Die Durchſchnitts⸗Marktpreiſe für Getreide und andere Le⸗ 
bensmittel waren im vorigen Monat in biefiger Stadt pro 100 Kilo⸗ 
gramm: Weizen 14,15 M., Roggen 11,98, Gerſte 10,16 M., Hafer 
12,5 M., Erbſen 15 M., Kartoffeln 5.50 M., Stroh 3 M., Heu 6 M., 
Eier 60 Pf. pro Mandel, Butter 1,10 M. pro Pfd., Rindfleiſch 60 Pf. 
pro Pfd., Kalbfleiſch 35—40 Pf., Schweinefleiſch 60 Pf. — In unſerem 
Kreiſe ſind beſtätigt worden: die Wahl des Wirths Farr in Peterawe 
als Ortserheber dieſer Gemeinde, die Wiederwahl des Wirths Kacema⸗ 
rei in Bobulczyn als Ortserheber und Ortsſchulze dieſer Gemeinde und 
die u des Wirths Roſzak zu Bobulezyn als Schöffe dieſer Ge⸗ 
meinde. 

XX Gueſen, 6. April. [Aus dem ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tungsbericht.] Die Zahl der ſteuerpflichtigen Gewerbetreibenden 
beträgt nach der Gewerbeſteuerrolle pro 1883/84: 575, gegen das Vor: 
jahr 18 mehr. — Die ſtädtiſche Forſt vereinnahmte nach den Rechnungs⸗ 
abſchlüſſen in den letzten fünf Etats fahren 16.322,87 Mark und veraus⸗ 
gabte in dem gleichen Zeitraume 12.957,75 M., ergab demnach einen 
Ueberſchuß von 3765,42 M. Die Jagd in der ſtädtiſchen Forſt und 
auf den Stadtländereien wurde für 300 M. jährlich bis 1. Auguſt 1845 
verpachtet. — Für das laufende Rechnungsjahr beträgt die veran⸗ 
ſchlagte Klaſſenſteuer 27,699 Mark. Die Gemeindeſteuer entſpricht in 
ihrem Reſultat dem der Staatsſteuer, da dieſelbe als Zuſchlag zu der⸗ 
ſelben erhoben wird und zwar in Höhe der Klaſſen⸗ und klaſſi⸗ 
ſizirten Einkommenſteuer. An Gemeindefteuern find pro 1882/83 
39.381 Mark ausgeſchrieben worden. Die Zunahme der Bevölkerung 
bat auch eine ſtete Steigerung der Staats⸗ und Gemeindeſteuern zur 
Folge. Es ſind erhoben reſp. ausgeſchrieben worden: a) Staats⸗ 
feuern: Grundſteuer 416,47 Mk., Gebäudeſteuer 16,512,80 Mk., Klaſſen⸗ 
feuer 26,976 Mk., klaſſiſizirte Einkommenſteuer 25,182 Mk., Gewerbe⸗ 

euer 16,116 Mark. Der Steuererlaß pro II. Quartal mit 6794,84 

k. iſt einbegriffen. b) Gemeindeabgaben: Gemeindeſteuer 39,381 Mk., 
Schlachtſteuer 40,000 Mk. Geflügelfteuer 2100 M., Wildpretſteuer 500 
ME, Grundſteuer 480 Mk., Schulbeiträge inkl. des Schulgeldes von 
den evangeliſchen Hausvätern 31,635,45 Mk., mithin der Geſammt⸗ 
betrag 199.299,72 Mk. Von den Gemeindeſteuern entfallen auf den 
Kopf der Zivilbevölkerung mit 12.205 Perſonen 9,35 Mk. und von 
Staatsſteuern, die Offiziere und Militärbeamten miteingerechnet bei 
einer Bevölkerung von 12,262 Perſonen 6,95 Mk. Der Etat der Kreis: 
fommunalfafie pro 1882/83 erfordert 95.220 Mk., davon find durch 
Kreiskommunalbeiträge 94,000 Mk. aufzubringen. Nach der Volls⸗ 
zählung vom 1. Dezember 1880 betrug die Einwohnerzahl des Kreiſes 
65,823, die der Stadt Geſen allein 13,826, von welcher bei Veranla⸗ 
Stra zu den Kreiskommunalbeiträgen 1621 Militärperſonen und 223 

trafgefangene in Abzug zu bringen find. Die Stadt Gneſen bat 
abzüglich der Büreaukoſten für die Diſtrikts⸗Kommiſſarien mit 3300 
Mark rund zu 90,700 Mark beitragen und es entfallen davon auf 
dieſelbe nach dem vorgedachten Vertheilungsmaßſtabe 18.645 Mk. Das 
Beneſizium aus dem Beſchluß des 21. Propinzial⸗Landtages, auf Grund 
deſſen bei Vertheilung der Provinzial⸗Abgaben nach der Staats⸗ 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer, die vor der Belaſtung mit Kreis⸗ und 
Kommunal⸗Abgaben ganz oder theilweiſe befreiten Steuerbeiträge vor⸗ 
weg außer Erſatz bleiben follen, bat für die Stadt Gneſen, welche der⸗ 
artige ſſeuerſreie Beträge für 203 Klaſſenſteuerpflichtige mit 8676 Mk. 
und für 110 Einkommenſteuerpflichtige mit 8670 Mark nachgewieſen 
bat, nur den mittelbaren Vortheil, daß durch dieſe Abſetzung die 


Provinzialbeiträge des Kreiſes Gneſen auf 24,328 Mk. ermäßigt find. 


der Kandi⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Es kann nicht unerwähnt gelaſſen werden, daß . 
die Stadt Gneſen, welche ihrer Bevölkerungszahl nach mehr als 2 
Prozent der Einwobner des Kreiſes zählt, und über ein Fünftel der 
Kreis⸗Kommunal⸗Beiträge aufzubringen bat, auf dem Kreistage nur 
mit einer Stimme vertreten iſt, und bezüglich des Stimmrechtes alſo 
dem nur etwa 4 Prozent der Kommunal Beträge des Kreiſes entrich⸗ 
tenden Beſitzer ſelbſt des kleinſten Rittergutes oder den kleineren und 
kleinſten Städten mit 1 Einwohner ungefähr vollkommen gleich⸗ 
geſtellt und danach nicht in der Lage iſt, ihre Rechte in kreiskommu⸗ 
naler Beziehung in dem Maße zu wahren wie es erwünſcht wäre. 
Die Aenderung dieſer Beſtimmung der Kreisordnung wird ſeitens der 
Städte angeſtrebt. ; 

Aus dem Kreiſe Wongrowitz, 6. April. Anerkennung. 
Wahl. Perſonalien.] Dem Gutsadminiſtrator Herrn v. Th. Swi⸗ 
narski in Budzieſewo wurde für feine außerordentliche Thätigkeit bei der 
Löſchung des Brandes in Nieswiaſtowice⸗Gut am 30. Januar d. J. eine 
öffentliche Anerkennung ausgeſprochen. — An Stelle des verſtorbenen Herrn 
Kegel Durowo iſt Herr Rittergutsbeſitzer Dütſchke auf Rombezyn zum 
ſtellvertretenden dritten Mitgliede der Genoſſenſchaft zur Melioration 
des Welnathales zwischen der Janowitz⸗ und Straſzewo⸗Mühle gewählt 
worden. Herr Dütſchke hat die Wahl angenommen. — Der Wirth 
Rychwalski aus Dobigewo iſt zum Schulkaſſenrendanten dieſer Ges 
meinde gewählt und beſtätigt worden. Der Wirth Wekwerth in 
Koldrumb iſt zum Schulkaſſenrendanten für dieſe Gemeinde gewählt 
und beſtätigt worden Zu Schulvorſtehern der Schule in Sarbinowo 
find gewählt und beſtätigt worden die Wirthe Kliſzewski in Reck und 
Kapeinski in Miniſzewo. : 

Bromberg, 6. April. [Kommunales. Aus der 
Stadtverordneten ⸗ A Schifffahrts⸗Eröff⸗ 
nung.] An Gemeindeſteuern ſoll für das Verwaltungsjahr 
1882/83 für unſere Kommune 415,945 M. nach dem Hauptetat aufge⸗ 
bracht werden. In Folge Beſchluſſes der ſtädtiſchen Behörden wurden 
Ines hiervon nachträglich 32.000 M. abgejent, welche in anderer 
Weiſe gedeckt wurden und zwar 12,000 M. aus den Erträgen der 
Gasanſtalt pro 1882/83 und 20.000 M. aus der ſtädtiſchen Vermögens⸗ 
maſſe, ſo daß ſich die etatsmäßige Solleinnahme von der Gemeinde⸗ 
einkommenſſeuer pro 1882/83 auf den Betrag von 383,915 M. er⸗ 
mäßigte. Bebufs Aufbringung dieſes Betrages wurde die Erhebung 
eines Zuſchlages von 240 pCt. zur Klaſſen⸗ und kaſſifizirten Einkom⸗ 
menſteuer im Geſammtbetrage von 213,192 M. beſchloſſen. Die Iſt⸗ 
einnahme wird jedoch, nach den bis jetzt feſtgeſtellten Ermittelungen, 
nur etwa 382,000 M. betragen, ſo daß gegen das Soll von 383,913 
Mark ein Ausfall von rund 2000 M. ſich ergeben wird. — Pro 
1323/84 beträgt die aufzubringende Gemeindeeinkommenſteuer nach dem 
durch die Kalkulatur berichtigten und abgeſchloſſenen Hauptetat 
335,929 M, mithin gegen das Vorfahr 12,000 M. mehr. Dagegen 
iſt das Staatsſteuer⸗Soll von 213.192 M. pro 1882/83 auf 210,276 M. 

ro 1883/84 qurüdgegangen. Seitens des Magiſtrats iſt daher der 

rozentſatz als Zuſchlag zur Klaſſenſteuer reſp. klaſſiſtzirten Einkom⸗ 
menſteuer auf 252 pCt. feſtgeſetzt wurden. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung acceptirte die Verſammlung die Höhe deſſelben 
nicht, ſondern beſchloß, nur den Prozentſatz von 250 pCt. anzunehmen. 

b der Magiſtrat ſich damit einverſtanden erklären wird, muß abge⸗ 
wartet werden. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, 
daß der an der Schul⸗ und Hoffmannſtraße belegene ſtädtiſche Platz 
den hieſigen Schulen als Turnplatz reſp. als Platz für Abhaltung von 
Turnſpielen, wie ſolche ſeitens des Herrn Miniſters empfohlen worden 
ſind, überlaſſen werde. — Auf dem Kanale iſt ſeit vorgeſtern der 
Schifffahrtsverkehr eröffnet, namentlich treffen von Nakel hier viele 
leere Fahrzeuge ein. Auf der Weichſel iſt das Eis bei Langenau fort, 
bei Schulitz hat ſich wieder eine Eisftopfung gebildet. 


— Aus der Verwaltung. 


Am Schluſſe des Jahres 1882 waren in Berlin 142 gewerb⸗ 
liche Unterſtützungskaſſen vorhanden, zu denen 167.370 
Mitglieder gehörten. Unter dieſen Kaſſen find: a. 64 mit 52.651 
Mitgliedern Kranken⸗ ꝛc. Kaſſen für Handwerksgeſellen und Gehilfen. 
Von Mitgliedern ſind 670,554.49 M. als Beiträge entrichtet; die Ar⸗ 
ea haben nur in . Fällen und zwar die Brauer 500 M., 
die Buchdrucker 17,207.88 M., die Schuhmacher 73.20 M., die Vers 
golder 1441.80 M., zuſammen 19,222.88 M. e An Erkrankte 
wurden als Unterſtützungen 515,348.62 M. Sterbegelder 45,723 M. 
und an Invaliden⸗Alterverſorgungs⸗ und Wittwengelder 11,720 M. 
gezahlt. Die Verwaltungskoſten beliefen ſich auf 75,747.15 M. und 
der am Jahresſchluſſe verbliebene Kaſſenbeſtand auf 315,321.28 M. 
Die Invaliden⸗ und Wittwenunterſtützung iſt nur wenig ausgebildet, 
wir finden bei der Mauraergeſellen⸗Kranken⸗, Sterbe⸗ und Invaliden⸗ 
kaſſe dafür verausgabt 6462 M., bei der Buchdruckergehilfen⸗Kranken⸗ 
und Sterbekaſſe 3308 M., bei der Buchbindergehilfen⸗Unterſtützungskaſſe 
1746 M., bei der Webergeſellen⸗Unterſtützungskaſſe 183 M. und endlich 
bei der Schubmachergeſellen⸗Kranken⸗ und Sterbekaſſe 21 M.; alle 
übrigen Kaſſen haben gleichartige Unterſtützungen nicht gezahlt. b. 8 
mit 62,716 Mitgliedern für Fabrikarbeiter. Dieſe haben 644.562.76 
M. an Beiträgen gezahlt, die Zuſchüſſe der Arbeitgeber betrugen 
78,971.48 M., davon erhielt die allgemeine Fabrikarbeiter⸗Kranken⸗ und 
Sterbekaſſe 40,706.40 Mark, die Maſchinenbauarbeiter⸗Krankenkaſſe 
23.673 03 M. Für erkrankte Mitglieder find 573,459.81 M., den 
Hinterbliebenen verftorbener Mitglieder find 90,651.75 M. und an In⸗ 
validen⸗, Alterverſorgungs⸗ und Wittwengeldern 4690 M. gezahlt. 
Die Verwaltungskoſlen betrugen 31,180.71 M., Beſtand verblieb 
426.045.740 M. c. 65 mit 24,630 Mitgliedern für mise von 
— — und Angehörigen derſelben. träge find 103,232.46 M., 

rankenunterſtützung 17,478 M., Sterbegelder 79,879 M. und an In⸗ 
validen⸗, Alterverſorgungs⸗ und Wittwengeldern 34,806.05 M. gezahlt. 
Die Verwaltungskoſten betrugen 17,020 55 M., der Kaſſenbeſtand 
1.389,217 31 M. d. 5 mit 27,373 Mitgliedern als Inpaliden⸗, Alter⸗ 
verſorgungs⸗ und Wittwenkaſſen für Gewerbetreibende und Fabril⸗ 
arbeiter. Es ſind dies: die Buchdrucker⸗Invalidenkaſſe, die Buch⸗ 
drucker⸗Wittwenkaſſe, die Gürtler⸗ und Bronceurgehilfen⸗Inpalidenkaſſe, 
die Maſchinenbauarbeiter⸗Invalidenkaſſe und die Zimmergeſellen⸗Javg⸗ 
lidenkaſſe Die Mitglieder zahlten 73,842.19 M. Arbeitgeber 95,049.70 
M. als Beitrag, davon Maſchinenbauer 94,941.70 M., an Insoaliden⸗ 
und Wittwengeldern find 166,413.38 M. gezahlt und auf Verwaltungs⸗ 
koſten 3997,07 M. 3 Der Beſtand belief ſich auf 637,318.50 
M. Das Geſammtvermögen betrug ſomit am Jahresſchluſſe nicht 
weniger als 2, 767,902.59 M. a 

Porgekommene Veruntreuungen bei Verwaltung der gewerb⸗ 
lichen Hilfskaſſen haben den Magiſtrat zu Breslau ver⸗ 
anlaßt, dahin Anordnung zu treffen, daß alle zu dergleichen Kaſſen 
gehörigen geldwerthen Papiere ebenſo wie die Sparkaſſenbücher bald 
nach erfolgtem Ankauf außer Kurs geſetzt werden. Ferner ſollen die 
mit der Kaſſenführung betrauten Perſonen eine dem Umfange der 
Kaſſe entſprechende Kaution hinterlegen. Für Nichtbefolgung dieſer 
Anordnungen und etwaige Verluſte haften ſämmtliche Vorſtandsmit⸗ 
glieder der betreffenden Kaſſe ſolidariſch. E > 

Welche bedeutenden Ausgaben der Stadt Berlin durch die Be⸗ 
theiligung an der Ausſtellung für Hygiene und Rettungs⸗ 
weſen erwachſen, ergiebt ſich aus einer der dortigen Stadtverordneten⸗ 

Verſammlung kürzlich zugegangene Vorlagen. Neben der unentgeldlichen 

ergabe von Gas und Waſſer waren zur Herſtellung von gärtneriſchen 

ntagen 30,000 M. und 35,000 M. zur Betbeiligung der Stadt 

Berlin an der Ausſtellung ſelbſt bewilligt. Nachdem durch den Brand 
das Unternehmen jim Theil zerſtört war, bewilligte die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung zur Wiederaufrichtung des ganzen Unternehmens 
200,000 M. Inzwiſchen hat das Ausſtellungs⸗Komite das Terrain 


8. April 1883. 


Einnahmen 2323.60 M, die Ausgaben : bei der Weih⸗ 
nachtskaſſe betrugen die Einnahmen 416.11 M., die Ausgaben 305.70 
u g ei der ſtädtiſchen Spaifafie hatten die Zöglinge 310.03 M. 
angelegt. 


Von dem in der Stadt Erfurt eingeführten fremden Biere 
en Urſprungs wird daſelbſt auf Grund eines nach 
J 43 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 erlaſſenen Ortsſtatuts 
eine Kommunalabgabe erhoben, die auf 65 Pf. pro Hektoliter feſtgeſetzt 
in. Geht Bier in Gebinden von mehr oder weniger als 100 Liter 

nhalt ein, jo wird die Abgabe nach Verhältniß des zu ermitteln den 

nhaltes berechnet und erhoben. Die Verpflichtung zur Steuerzahlung 
wird durch den wen des Bieres begründet. Biere, welche im 
Laufe des Vormittags in den Beſitz des Steuerpflichtigen gelangen, 
müſſen ſpäteſtens am Nachmittage deſſelben Tages und Biere, welche 
Nachmittags empfangen werden, ſpäteſtens im Laufe des folgenden 
Vormittags auf der Stadtbauptkaſſe verſteuert werden. Kontra⸗ 
ventionen werden mit einer Ordnungsſtrafe bis zu 30 M. belegt. Von 
der Steuer befreit iſt Bier, welches in Mengen von weniger als 10 
Liter eingeführt, oder das durch Erfurt nur durchgeführt wird, oder 
von welchem nach den zollgeſetzlichen Vorſchriften dargetban iſt, daß 
dafſelbe als ausländiſches Bier oder Durchgangsgut die zollamtliche 
Behandlung bei einer Erbebungsbehörde des Zollvereins bereits be⸗ 
ſtanden hat, oder derſelben noch unterliegt. Außer dieſer Steuer wird 
noch ein Zuſchlag zur Braumalzſteuer in Höhe von 40 Prozent für die 
Stadtkaſſe erhoben. 


Aus dem HGerichtsſaal. 

DO Oſtrowo, 6. April. [Schwurgericht.] In der am 3. d. 
M. verhandelten Ar klageſache gegen den Wirth Szewezik, der be⸗ 
ſchuldigt war, in ſeiner Eigenſchaft als Schulkaſſenrendant ſich mehrerer 
Unterſchlagungen ihm amtlich anvertrauter Gelder und außerdem 
Fälſchungen der Heberegiſter und Beläge ſchuldig gemacht zu haben, 
wurde die Schuldfrage bezüglich der Unterſchlagungen von den Ge⸗ 
ſchworenen verneint, die auf Fälſchung zweier Quittungsbeläge unter 
Annahme mildernder Umſtände — da ein Schaden der Kaſſe in 
Wirklichkeit nicht erwachſen war, — bejaht und der Angeklagte zu 
einem Jahr Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ebrenrechte und Un⸗ 
fähigkeit zur. Verwaltung öffentlicher Ehrenämter verurtbeilt, Die 
7 Anklageſache gegen Samieczynski wegen Meineides endete mit 

eiſprechung des Angeklagten. 
Juriſtiſches. 

* Der Umſtand. daß die in einem Strafverfahren am Schluſſe der 
Hauptverhandlung mündlich verkündeten Urtheilsgründe mit den ſpäter 
ausgefertigten ſchriftlichen Urtheilsgründen nicht völlig übereinſtimmen 
bietet keinen Reviſionsgrund. 

Erk. d. R.⸗Ger. vom 25. Februar 1882. 

Iſt auf einer Drudichriit der Name des Druckers nicht richtig 
. men. io find ſämmttiche Perſonen, welche bei Unterlaſfung 
der Angabe oder unrichtiger Angabe vorſätzlich mitgewirkt haben, wegen 
Vergehens gegen die Ordnung der Preſſe zu ſtrafen. : 

Erk. d. R.-Ger. vom 25. Feb 


ruar 1882. 
* Zum Stempelgeſetze. Die Allerh. Kabinets⸗Ordre vom 
30. April 1847 ermäßigt den im Tarif zum Stempelgeſetz vom 7. März 
1822 für ſchriftliche Kaufverträge von Mobilien auf 4 pCt. des Kauf⸗ 
reiſes feſtgeſetzten Stempel, auf 15 Sgr. ſofern es ſich um Kauf⸗ oder 
ieferungsverträge handelt, durch welche im kaufmänniſchen 
Verkehr, Waaren, einſchließlich der Aktien und geldwerthen Papiere 
veräußert werden, und zwar gleichviel, ob das Geſchäft mit oder ohne 
Zuziehung eines Agenten oder Kommiſſionärs abgeſchloſſen wird, gleich⸗ 
viel weiter, ob beide Kontrahenten oder nur einer derſelben zu den 
Handelstreibenden gehört. 2 
. Dieje Stempelermäßigung ift nun nach dem Erkenntniſſe des 
Reichsgerichts vom 27. April 1882 nicht davon abhängig, daß 
die Lieferung zum Zwecke der Wiederveräußerung erfolgt, tritt 
vielmehr auch in dem Falle ein, wenn die Lieferung zu eigener 
Verwendung des Käufers geſchieht. 


Landwirthſchaftliches. 


I. Dampfkultur in der Provinz Poſen. Die Verwendung 
von Dampfpflugapparaten behufs Ausführung von Tiefkulturen ge⸗ 
winnt jetzt auch in unſerer Provinz von Jahr zu Jahr mehr an Aus⸗ 
dehnung. So haben im letzten Herbſte bereits eine ganz ſtattliche 
Anzahl Dampftakel in den verſchiedenſten Gegenden der Provinz 
gearbeitet, die Leiſtungen ſind in allen Fällen befriedigend geweſen 
und haben aufs neue beftätigt, daß die Tieſtultur unbedingt viel 
rationeller und rechtzeitiger mit Dampfkraft ausführbar iſt, als mit 
Geſpannen. Zur Anwendung gekommen find neben den Fowler'ſchen 
Apparaten mit zwei Lokomobilen auch Apparate des Howard'ſchen 
Eimmaſchinenſyſtems und des Syſtems von Savage, welche letzteren 
ſich indeß weniger bewährt haben, während andererſeits der Fowler ſche 
Dampfpflug alle Erwartungen erfüllt hat; auch hat ferner die Er⸗ 
fahrung gelehrt, daß wegen der großen Leiſtungsfähigkeit und Ein⸗ 
fachheit am vortheilhafteſten die Dampfpflüge des Zweimaſchinenſyſtems 
u verwenden find. Neuerdings wieder find — wie wir hören — zwei 
owler'ſche Dampfpflugapparate des Zweimaſchinenſyſtems von den 
erren Rittergutsbeſitzer Graf von Zöltowski auf Niechanowo 
im Kreiſe Gneſen und von Brauneck auf Zielniki im Kreiſe Schroda 
und ein ſolcher Apparat des Einmaſchinenſyſtems von Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Graf von Szembeck auf Slupia im Kreiſe Schildberg 
enger Pie Ruftur des Theeftrands in Deutfcland iR neuerbing 
ie Kultur de eeſtrau in Deutſchland i ings 
von Herrn Geh. Reg.⸗Rath Dr. Göppert in Breslau 2238 worden. 
Derſelbe hat verſchiedene Sorten von Theeſamen aus der Umgebung 
von Peking kommen laſſen und dieſelben dem Komite der im Herbſte 
in Liegnitz ftattfindenden Gartenbauausſtellung Mu Kulturverſuchen 
übermwiejen. Die Erfahrung wird lehren, ob es möglich ift, in Deutſch⸗ 
land den chineſiſchen Theeſtrauch zu akklimatiſiren, unwahrſcheinlich 
iſt dies nicht, da die Theekultur außer in China auch in Japan, 
Kalifornien und in Aſſam am Himalaua eingeführt iſt, der Thee⸗ 
ſtrauch alſo in verſchiedenen Klimaten gedeiht. Da der Theeſtrauch 
erſt im dritten Jahre brauchbare Blätter giebt, ſo wird die Entſchei⸗ 
dung der Frage über die Theekultur in Deutſchland immerhin noch 
etwas auf ſich warten laſſen. 


Vermiſchtes. 
Stipendien für Muſiker. Am 1. Oktober d. J. kommen zwe⸗ 
Stipendien der Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy'ſchen Stiftung für bei 
fähigte und ſtrebſame Muſiker zur Verleihung. Jedes derſelben beträgt 
1500 M. Das eine iſt für Komponiſten, das andere für ausübe de 
Tonkünſtler beſtimmt. ie Verleihung erfolgt an Schüler der in 


amd der Nationalität. VBewerbungsfähig it 
deſtens ein halbes 
macht hat. Ausnahmsweiſe können preußiſche 


— 
* 


Deutſchland vom Staat ſubventionirte 
te ohne Anterſchler des Allergen 


muſikalaliſchen Ausbildungs⸗ 
des Geſchlechts, der Religion 
1 i nur derjenige, welcher min⸗ 
ahr Studien an einem der genannten Inſtitute ges 
1 ) Staatsangehörige, ohne 
dieſe Bedingungen erfüllen, ein Stipendium empfangen, wenn 


rü 


daß 
3 2 n re für die Verwaltung der Stipendien auf Grund eigener 


g ihrer Befähigung fie dazu für qualiſtzirt erachtet. Die Sti⸗ 


vendien werden zur Fortbildung auf einem der betreffenden, vom Staate 


ventionirten Inſtitute ertbeilt, das Kuratorium iſt aber berechtigt, 

rvorragend begabten Bewerbern nach Vollendung ihrer Studien auf 
dem Inſlitute ein Stipendium für Jahresfriſt zu weiterer Ausbildung (auf 
Reiſen, durch Beſuch auswärtiger Inſtitute 2c.) zu verleihen. Sämmtliche 
Bewerbungen nebſt den Nachweiſen über die Erfüllung der oben gedachten 
Bedingungen und einem kurzen, ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf, in 
welchem beſonders der Studiengang hervorgehoben wird, ſind nebſt 
einer n der Reife zur Konkurrenz durch den bisherigen 
Lehrer oder dem Abgangszeugniß von der zuletzt beſuchten Anſtalt bis 
zum 1. Juli c. an das Kuratorium — Berlin W,, Wilbelmſtraße 70a. 
— einzureichen. Den Bewerbungen um das Stipendium für Kompo⸗ 
niſten find eigene Kompoſitionen nach freier Wahl, unter eidesſtatt⸗ 
licher ſicherung, daß die Arbeit ohne fremde Beihilfe ausgeführt 


worden iſt, beizufügen. Die Verleihung des Stipendiums für aus⸗ 


übende Tonkünſtler erfolgt auf Grund einer am 1. Oktober c. in Berlin 


durch das Kuratorium abzuhaltenden Prüfung. 


x. Unterſtützungs⸗ Verein deutſcher Buchdrucker. Dem 
Rechenſchaftsberichte der allgemeinen und Zentral⸗Invalidenkaſſe des 
Unterftügungs » Vereins deutſcher Buchdrucker (Stuttgart) für das 
Jahr 1882 iſt zu entnehmen, daß die Zahl der ſteuernden Mitglieder 
das neunte Tauſend bereits üherſchritten hat, indem ſie im dritten 
Quartal 9021 betrug; da die Arbeitsloien und Kranken jedoch biers 
unter nicht mit inbegriffen find, jo erhöht ſich die Zahl der ſämmt⸗ 
lichen Mitglieder 2 um mehr als 100), fo daß die Vereinigung 
über 10,000 Mitglieder aufweiſt; rechnet man die 700 Mitglieder des 


% Buchdrucker⸗Unterſtützungs⸗Vereins für Bayern hinzu, ſo haben dem: 


m 
IE 5 ; 
2 
mit kräftiger Nahrung ausreichend verſehen; unſere Wohnhäuſer find 


nach drei Viertheile ſämmtlicher Deutſchen Buchdrucker den von der 
Vereinigung zur Erreichung der geſteckten Ziele gewählten Weg als 
den richtigen anerkannt. Mit der ſteten Zunabme der Mitgliederzahl 
iſt auch die erhöhte Ausgabe für Unterſtützungen Hand in Hand ge⸗ 

angen und betiug die Arbeitsloſen⸗Unterſtützung im abgelaufenen 
Fabre 24,619 gegen 20,166 M. im Vorfahr, die Reiſe⸗Unterſtützung 
114,651 M. gegen 91,233 im Vorfahre. und die ſonſtigen Unter⸗ 
ſtützungen 90.5 M. gegen 1833 M. im Vorjahr. Die Zentral⸗Inva⸗ 
lidenkaſſe bat ebenfalls gute Fortſchritte gemacht; während die höchſte 
Zahl der ſſeuernden Mitglieder im Jahre 1881 4125 betrug, iſt die⸗ 
ſelbe im Jahre 1882 auf 5551, und das Vermögen der Kaſſe von 
14177 M. auf 195,935 M. geſtiegen; geſtützt auf ſolche Prosperität, 
wird die nächſte Generalverſammlung kein Bedenken mehr tragen 
können, für die Folge eine erhöhte W a zu gewähren. Unter 
dem 10. Januar d. J. erfolgte die erſte Abzablung von 20 pCt. des 
Geſammt⸗Guthabens bei der Volksbank im Betrage von 14.816 M.; 


Alusſicht genommen. 


örder Conrad. Wie die Berliner Zeitungen melden, hat 

der Kaiſer in der Strafſache wider den zum Tode verurtheilten Mör⸗ 
der Conrad von dem Rechte der Begnadigung keinen Gebrauch gemacht, 
vielmehr beſchloſſen, der Gerechtigkeit freien Lauf zu laſſen. \ 
Arabi Paſcha in der Gefangenſchaft. Arabi Paſcha und die 
anderen mit ihm exihrten Rädelsfuhrer der lexten Revolution in 
Egypten haben von Ceylon aus Briefe an ihren Vertheidiger Mr. 


Broadley gerichtet, in welchen ſie ſich von ihrem neuen Aufenthaltsorte 
und der 


ür fie getroffenen Obiorge ſehr befriedigt erklären. Arabi 
ſagt, daß ihm und feinen Genoſſen ein ſehr herzlicher Empfang bereitet 
worden ſei, und iſt er für die Achtung und Freundlichkeit 
dankbar, welche die enaliſchen Behörden ihm gegenüber an den Tag 
gelegt haben. „Die Stadt.“ ſchreibt er unter Anderem, „das Klima 
und das Ausſehen des Landes jagen uns vortrefflich zu. Wir werden 


geräumig und laſſen nichts zu wünſchen übrig. Unſere Kinder beab⸗ 
ſichtigen wir die engliſche Stadtſchule beſuchen zu laſſen, und wir ſelbſt 
lernen Engliſch. Wir werden ein glückliches Leben führen.“ 

© Der Nachricht über die ſchweizeriſche Landesausſtellung 
in Nr. 233 unſerer Zeitung laſſen wir die Mittheilung ſolgen, daß be⸗ 
reits am 1. d. Mts. für die Dauer der Ausſtellung auf dem Nus⸗ 
ſtellungsplatze eine Verkehrsanſtalt eingerichtet worden iſt, 


| welche ſich mit allen Zweigen des Boft- und Talegraphendienſtes befaßt. 


— Poſtſendungen und Telegramme, welche bei dieſer Verkehrsanſtalt 
in Empfang genommen werden ſollen, müſſen in der Adreſſe die Be⸗ 
zeichnung „Zürich Austellung” tragen. g 

* Eine hübſche Bärengeſchichte erzählt die „Voſſ. Zeitung“. 
Der Schauplatz iſt das kleine Städtchen Uſtjuſchna an der Mologa, 
einem Nebenfluſſe der Wolga, etwa 58 deutſche Meilen ſüdöſtlich 
Petersburg gelegen, mit ca. 5—6000 Einwohnern Ende Oktober 1881 
trat bereits ſcharfer Froſt ein, dem in den nächſten Tagen ein ftarfer 


* Schneefall folgte, der ca. 23—3 Fuß de Straßen des Städtchens 


in ſeinen Korb und wirft 


läuft die verhältnißmäßig breite und beſte 


bedeckte. Vom Marktplatze 
Diten dem Konarker Walde zu; 


Straße in ziemlich gerader Linie nach | 
die letzten Häuſer find büttenartig und bereits von Bäumen und 
Gebüſch umſtanden. Am 5 November früh Morgens wurden nun die 
Bewohner dieſer Straße durch ein Hilſegeſchrei geweckt und gewahrten 
beim Ausblicken aus den Fenſtern zu ihrem Entſetzen mitten auf 
der Straße einen gewaltigen Bären in kauernder Stellung; ihm etwa 


25 Schritt gegenüber, an den ſteinernen Brunnen gelehnt, fait. bes 


wegungslos, einen Menſchen. Der Bär hatte, durch Hunger getrieben, 
fih die Straße entlang gewagt, bei einer Straßenecke war ihm plötzlich 
der Mann, ein armer Brotbverkäufer, in den Weg gerathen; der Bär 
an ihn gewiſſermaßen geftellt, und ein Entrinnen war kaum möglich. 
e mgſam, aber jede Bewegung ſeines Opfers beobachtend, bewegt ſich 
der Bär jetzt näher, ſchon iſt er bis auf zehn Schritt herangekommen. 
da kommt dem Mann in feiner Hersensangit ein Gedanſe. Er greift 
feinem vis-A-vis ein kleines Brot zu. Der 
Bär ſtutzt, hockt aber nieder und verſchlingt den Biſſen; ein zweites, 
ein drittes Brot folgt, aber der Vorrath geht zu Ende und der Bären⸗ 
hunger der Beſtie iſt nur erſt angeregt; das Schickſal des Armen 
ſcheint nur aufgehalten zu ſein. Schon macht der ungeduldige Bär 
Miene, ſich auf fein Opfer zu ſtürzen, da öffnet ſich ein Fenſter und 
ein Biſſen wird dem Bären zugeworfen. Sofort wird die Speiſung 
von anderen Nachbarn ſortgeſetzt; was gerade zur Hand, Fleiſch, 

iſche, Talglichter werden auf die Straße geſchleudert. Mit großem 

ohlgeſallen nimmt Meiſter Petz die Gaben entgegen; währenddem 


kon zentrirte ſich der Brotverkäufer langſam und vorſichtig nach 


rückwärts, eine Thüre wird ſchnell geöffnet und der Mann iſt ge⸗ 
rettet. Aber Petz iſt nun auch geſättigt und troddelt langſam und 
dehaglich brummend die Straße hinunter dem Walde zu. Die ganze 
aufregende Scene bat ca 12 Minuten gewährt. Einige ſchlecht ge: 
zielte Flintenſchüſſe werden ihm noch nachgeſandt, aber Petz nimmt 
dies in Anbetracht der empfangenen Gaſtfreundſchaft weiter nicht 
übel und verſchwindet, wahrſcheinlich über den Wankelmuth der 
ie Ei nachſinnend, im Walde. Er hat übrigens den Beſuch nicht 
wiederbolk. 

* Ueber die amerikaniſche Temperenzbewegung ſchreibt das 
„Pittsb Volksbl.“: Der Gipfel des Unſinns, welcher in der ſo⸗ 
ger annten Temperenzbewegung zum Ausdruck kommt, ſcheint erreicht 
u ſein, wenn Zuchthäusler die geſetzgebende Bıriammlung. bitten, die 

erſuchung, wacher fie. nicht hälten widerſtehen können. wegnehmen 
und die Herſtellung und den Verkauf uilliger Getränke zu verbieten 
Eine ſolche Eingabe, von den Inſaſſen des Arbeitshaaſegevon Allaibeny 
County unterzeichnet, iſt von Herrn Me Neil im Staargſengt in Harz 
risburg ein er. icht worden. Strolche und Säuſer als Lehrer der 


Pätzelt mit Julianna Kufawska. 


i 


öffentlichen Moral! Weil fie ſich nicht ſelbſt beherrſchen können, des⸗ 
halb ſollen anſtändige Leute unter Kuratel geſtellt und der vernünftige 
Genuß geiſtiger Getränke ſoll verboten werden! Kann der Unſinn 
dae. en! Meint man nicht, man ſei in einem großen Narren⸗ 
auſe. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Citeratur. 

Die deutſche Kaiſerſtadt Berlin und ibee Umgebung, 
geſchildert von Max Ring. Mit 300 Illuſtrationen. 7. 
und 8. Lieferung, à 1 M. In dieſen Heften beginnt die Schilderung 
des „Neuen Berlin“, ſie fängt mit dem königlichen 
Schloſſe an das auf der Grenze zwiſchen der alten und neuen 
Zeit ſteht; die Geſchichte der flogen Burg der Hohenzollern iſt 
intereſſant, nicht weniger die verſchiedenen Säle mit ihren Kunſtſchätzen 
und den alten Erinnerungen, ſchöne Illuſtrationen führen uns die 
Fagaden des Schloſſes, nach dem Lustgarten und nach dem Schloß⸗ 
plaße por, den Hof, von Schlüter erbaut, die Rothe Adler⸗Kammer, 
den Ritterſaal mit dem berühmten Pıunfbüffet, die Gemäldegalerie, 
den prachtvollen „Weißen Saal“ — alle gut ausgeführt. Daran 
ſchließt ſich die Beſchreibung des Luſtgarten, des Domes mit 
den Sarkophagen der verſtorbenen Mitglieder des königlichen Hauſes, 
der Schloßbrücke, eine ausführliche Schilderung iſt dem Palais 
des Kronprinzen und dem Zeughauſe gewidmet, alles be⸗ 
gleitet von guten Illuſtrationen, theils größere Tafeln, theils einge⸗ 
ſtreut im Texte. 

* Reichs⸗Kursbuch. Herausgegeben von der kaiſerlichen 
Poſtverwaltung. Bearbeitet im Kursbureau des Reichs⸗Poſtamts. 
1883. Ausgabe Nr. II. April / Ma. — Winterfahrpläne. 
Berlin, Julius Springer. Preis 2 Mark. Die zweite dies⸗ 
jährige Ausgabe dieſes zuverläſſigſten aller Verkehrsbücher berückſichtigt 
ſämmtliche bis zum heutigen Tage eingetretenen Veränderungen der 
Winterfahrpläne der deutſchen und ausländiſchen Eifenbahnen, Dampf⸗ 
ſchiffe und Poſten und enthält auch bereits die neueſten Nachweiſe 
über Retour⸗, Rundreiſe⸗ und Saiſonbillets. An Reichhaltigkeit und 
Vielſeitigkeit ſteht das Reichskursbuch, das durch feinen amtlichen 
Charakter eine gewiſſe Bürgſchaft der Zuverläſſigkeit giebt, unüber⸗ 
troffen da. Je länger man das Werk gebraucht, deſto mehr erſtaunt 
man über die Unerſchöpflichleit dieſer Fundgrube von Verkehrsnach⸗ 
richten. Es iſt la nicht zu leugnen, daß die große Maſſe des Stoffes 
eine gewiſſe Vertrautheit mit dem Buche vorausſetzt, um es mit 
Leichtigkeit gebrauchen zu lönnen. Sobald man aber einmal die me⸗ 
thodiſche Anordnung des Stoffs ſich zu eigen gemacht hat, wird man 
keine Schwierigkeit mehr finden. — Die nächſte Ausgabe, welche am 
1. Juni erſcheint, wird die mit demſelben Tage in Kraft tretenden 
Sommerfabrpläne Deutſchlands und des Auslandes enthalten. — Bei 
der erfabrungigemäß koloſſalen Nachfrage nach dieſer e d it 
es dringend zu empfehlen, ſich durch rechtzeitige Beſtellung die Anwart⸗ 
ſchaft auf ein Exemplar zu ſichern. 

*Im Verlage von Albert Goldſchmidt in Berlin iſt ſoeben 
ein ganz eigenartiges Reiſehandbuch veröffentlicht, das den Titel führt 
„Italien. — Taſchenkompas für die Reiſe. Von Woldemar 

aden. — Supplement zu allen Reiſebüchern für 
Italien“. — Das Buch iſt im kleinſten Sedez⸗Format und in ſehr 
eleganter Ausſtattung erſchienen. Es hat den Zweck, in Form eines 
Weſtentaſchen⸗Büchleins den Italienreiſenden in gedrängter und leicht 
überſichtlicher Weiſe die allerneueſten Notizen betreffs der hervor⸗ 
ragendſten Städte und Ortſchaften der Halbinſel und ha zu 
bieten. Der billige Preis von 1 M. 50 Pf. macht es jedem Reiſenden 
möglich, den Taſchenkompas noch neben einem größeren Reiſebuche mit⸗ 
zunehmen; er wird ſich auf der Reife ſchon dadurch nützlich erweiſen, 
daß man nicht immer das große ſchwere Reiſebuch mit herumtragen 


Fr. v. Jellwald, Kulturgeſchichte in ihrer 
natürlichen Entwicklung bis zur Gegenwart. 3. 
neu bearbeitete Auflage. Inhalt der 2. Lieferung: Die Morgen⸗ 
röthe der Kultur. Urſprung der Religion. Die Erfindung des 
Feuerzündens und ihre Folgen. Der Uniterblichfeitsglaube und die 
Todtenbeſtattung. Die Anfänge der Familie. Die Arbeit ein Natur⸗ 
San Die primitiven Formen des Eigenthums. Krieg und Friede. 


äger⸗ und Fiſchervölker. Hirtenvölker. Uebergang zum Ackerbau. — 

uropa's vorgeſchichtliche Kultur. Begründung der ethno⸗ 
logiſchen Geſchichtsbehandlung. Die vorgeſchichtlichen Zeitalter. Die 
Höhle nzeit. Die megalitiſche Zeit. Zeitalter der Metalle. 

* Die Nr. 14 der „Gefiederten Welt“, Zeitſchrift 
für Vogelliebhaber,⸗Züchter und ⸗ Händler, heraus⸗ 
geaeben von Dr. Karl Ruß (Berlin, Louis Gerſchel), enthält: Zum 

ogelſchutz: Geſetzliche Regelung (Fortſetzung). — Die 14. allgemeine 
Geflügel⸗Ausſtellung in München. — Nordamerikaniſche Vögel im 
Freileben geſchildert: Der blaue Biſchof oder Kernb.ißer. — Der wilde 
Kanarienvogel und feine Veredlung in der Gefangenſchaft (Fortſetzung). 
— Die diesjährige Frankfurter Kanaxien⸗Ausſtellung. — Aus Haus, 
Hof, Feld und Wald. — Briefliche Mitthellungen. — Anfragen und 
Auskunft. — Aus den Vereinen: Straßburg, Bremen, Oldenburg, 
e Ausſtellungen. — Für Sproſſerliebhaber. — Mancherlei. — 

nzeigen. 
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Zoologiſcher Garten. 

Seit unſerer letzten Veröffentlichung ſind dem Garten ſolgende 
Geſchenke gemacht worden: von Herrn H. Wilczynski 1 Brodſchneide⸗ 
Maſchine von Herrn J. H. Mk. 16 Geſchworenen⸗Entſchädigung, von 
Herrn Auguſt Foerſter ein Iltis, von Herrn Tannert in Sady 1 Paar 
italieniſche Hühner, von Herrn v. Sk. 1 Pferd; 

zum Bau eines Bärenzwingers: 5 
von Herrn Gutſche in Rattay 4000 Thonſteine, 
Ed. Ephraim 2000 Schluffſteine, 
M. Victor * 1000 ” 
H. Junge einige Baubölzer, 
Yan Lamb einige Baumftämme, 


" 
” " 
” " 


„ 7 


e „ an Lambert desgl. 
Allen freundlichen 


ebern unſeren herzlichſten Dank. 
Der Vorſtand. 


Verantwortlicher Redakteur: C Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redakt on keine Verantwortung 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 31. März bis einſchließlich 6. April wurden 


angemeldet: 
5 Aufgebote. ’ - 

Nathsdiener Guſtav Weiſe mit Alma Zimmerling. Rendant 
Theodor Schön mit Olga Grams. Schuhmacher Chriſtian Reimann 
mit Emilie Elner. Dejtilleteur Samuel Cohn mit Helene Landau. 
Städtiſcher Feuerwehrmann Bernhard Julian Chelſtawski mit Julie 
Gerſtenberger. Kaufmann Apollinari Pietrowekt mit Wladislawa 
Eckert. Tiſchler Anton Lawiak mit Anna Hewusz. Kantor Heimann 
Le vit mit Pauline Rabinowitz. Rangirer Taper Derdsifomeli mit Jo⸗ 
ſefa Janicka. Kaufmann Max Hannes mit Amanda Auerbach. Agent 
Max Ebrenwertb mit Sofie Abrahamſohn. Kaufmann Leopold 
Schweitzer mit Regina Szamatolska. Mehlhändler Eduard Mihram 
mit 8er Wittwe Agnes Fleiſcher, geb Kunke Landbrieſträger Julius 
Pa Maler Franz Borowski mit Auguſte 
Moys. Schuhmacher Adam Lewandowski mit Roſalie Jankowska. 
Schiftseigner Wilhelm Sommer mit Sabella Belter. Arbeiter Tho⸗ 
mas Kaczmarek mit Marcianna Pieckowe ka. 


> 8 Ebeſchließungen. 5 

Schneidermeiſter Albert Zaleski mit Marie Braun. Böttcher Emil 
Schulz mit Marie Kleinert. Buchhalter Ignatz Gniadkowski mit Ans 
gi Szezepanska. Arbeiter Lorenz Nowak mit Marie Wlodarzyk. 

chuhmacher Johann Przybylski mit Marie Gulet. Maurer Carl 
Jentſch mit Anna Biakkowska. Krankenwärter Joſef Kubica mit Mars 
cianna Napierala. Maurer Heinrich Hauffe mit Antonie Jablonowska. 
Kürſchner Johann Wojciechowski mit Anna Wozna. 
Geburten. 

Ein So Unverehel. S., L. N. M. Rechtsanwalt und 
Notar Wilhelm Naſchinsky. Monteur Stefan Nachtigal. Schubmacher 
Franz Adamski. Eiſenbahnſchaffner Albert Kapluſch. Eiſenbahn⸗ 
Bureau⸗Aſſiſtent Anton Hein. Bureauvorſteher Wladislaus Mikkowski. 
Kutſcher Nepomucen Ulatowski. Handſchuhmacher Carl Heinrich. 
Schneider Mathias Kraſzewski. 

Eine Tochter: Schneider Anton Kaczmarek. Schornſteinfeger 
Nicodem Kloſowski. Stations⸗Aſſiſtent Ludwig Korbicki. Unverehel. 
„ H., C. Z., G. Vorkoſtbändler Julius Duday. Maurermeiſter 
Robert Schild. Zigarrenfortirer Oswald Okowiak. Schuhmacher 
Albert Andrzeſewski. Fleiſcher Joſef Kosmowski. Oberlazarethgebilfe 
Bons Kriske. Aae amuel Lier. Zigarettenarbeiter 

uſtab Schüratzli. Arbeiter Carl Hamrol. Feldwebel Heinrich Jonas. 

Bahnwärter Emil Döge. Maurer Carl Langner. Poſtpacketträger 

Ludwig May. * zus 17717 Poſtſekretär Franz Müller. 
erbefälle. 


hn: 


Sawade 2 J. 
M. Adalbert 


Johann B Stefan Zwierzchowski 4 M. 14 
Tage. Axthur Alfred Ra 8 M. 20 T. Olga Berndt 20 T. Mas 
rie Sliminsfa 3 J. 6 M. 


Wöchentliche Produkten⸗ und Börſenberichte. 
& Stettin, 6. April. [Wochenbericht von Landshoff 
u. Heſſel.] Die Witterung it endlich etwas angenehmer geworden, 
doch blieb es vorherrſchend trocken und ein warmer durchdringender 
Regen wäre erwünſcht. Die Fahrt für Segelſchiffe iſt eröffnet. Weizen 
ſchlietzt bei kleinen Schwankungen wenig verändert. Für die nächte 
Zeit ſind größere Zufuhren zu erwarten, und dadurch hoffentlich eine 
Belebung des Geſchäfts, da für gute Waare anbaltend Frage bleibt. 
Der Newyorker Markt iſt ferner langſam gewichen. Die Weizen⸗Ver⸗ 
ladungen der letzten Woche betrugen von den atlantiſchen Häfen Nord⸗ 
amerikas 73,000 Qurs. nach Großbritannien, 40,000 Qurs. nach dem 
Kontinent. Kalifornien und Oregon brachten gleichzeitig zur Verladung 
14,000 Qurs. Weizen. Die engliſchen und ſchottiſchen Märkte waren 
in Folge des beſſeren Wetters und guter Zufuhren fremden Weizens 
in matter Haltung. Frankreich hielt ſich ziemlich unverändert und 
Paris für Mehl gut behauptet. In Folge ſtarker Kündigungen war 
Roggen per April⸗Mai in den erſten Tagen der Woche gedrückter ca. 
2 M. gewichen. Nachdem jedoch die Anmeldungen durch Reportirung 
auf Sommertermine und Herbſt Erledigung gefunden hatten und geſtern 
für Berliner Rechnung größere Poſten bier gekauft wurden. haben ſich 
die Preiſe wieder gehoben. Aus der Umgegend ſchreibt man, daß der 
Stand der Noggenfelder ungünſtig ſei, vielfach auch mit Umpflügen 
und Neubeſtellung mit Sommergetreide begonnen ſei. Es machte fh 
daber günſtige Meinung für Sommertermine und Herbſt bemerklich. 
Die hieſigen Preiſe für inländiſchen Roggen haben ſich ziemlich unver⸗ 
ändert gehalten, bezahlt wurde M. 125/30, abfallende Qualitäten M. 
110/20. Gerſte ſtill, die Berichte vom Ausland lauten wenig er⸗ 
mutbigend, daher iſt der kleine Aufſchwung von Anfang dieſer Woche 
bald wieder verloren gegangen. Preiſe unverändert zu notiren. Rüböl 
und Deljaaten feft. Spiritus wenig verändert. Loko⸗Zufuhren find 
klein, doch fanden die Kündigungen von ca. 150,000 Liter nur ſchwer⸗ 
fällig Aufnahme. Der heutige Markt zeigte etwas günſtigere Tendenz 
auf die bis jetzt freilich noch nicht beſtätigte Nachricht, daß der deutſch⸗ 
fpanifche Handelsvertrag nun doch wohl zum Abſchluß kommen dürfte. 
7 ccc cc ˙·—Üw̃ ˙—ð?ę,ͤ'é TEEN SEEN, 


Die Annahmeſtellen für die Sparkaſſe find in folgender Weiſe für 
den Verkehr geöffnet: 
Annahmeſtelle Nr. I. Cigarrenfabrikant Krauſe, 
Alter Markt Nr. 56. 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 3 bis 8 Uhr. 
Annahmeſtelle Nr. II. Stadtrath Aunuß, Friedrichsſtr. Nr. 23. 
An Wochentagen Vormittags von 9 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 4 bis 7 Uhr. 
Annahmeſtelle Nr. III. E. Röſtel (Decker'ſche Hofbuchdruckerei) 
Wilhelmsſtraße Nr. 17. 
Im Sommer an den Wochentagen von 7 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends. 
Im Winter an den Wochentagen von 8 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends. . 
An Sonntagen, mit Ausnahme der hohen Feſttage, während des 
ganzen deu Vormittags von 8 bis 10 Uhr 


Die Perwaltungs⸗Heputation der ſtädtiſchen Sparkaffe in Poſe 'n 


Alle Inserate r ze 


„Posener Zeitung“, 
„Berliner Tageblatt“ (gelesenste Zeitung Deutschlands), sowie für 
alle anderen Zeitungen und Fachzeitsohriften Deutschlands und 


“dere e Rudolf Mosse, eren s 


befördert billigst 
In Posen vertreten durch G. Fritsch & Comp. 
Beilage: Proſpekt der Maſchinenfabrik und Eiſen⸗ 
gießerei von Dannenberg & Schaper in Magdeburg 
über: Dampfpumpen, Dampfmaſchinen und Locomobilen. 


Nähmaschinen 
befter Syſteme, mit den neueſten Verbeſſerungen, empfiehlt in reichſter 


Auswahl zu ſoliden Preiſen. 1 Scholtz. 


Poſen, Friedrichsſtraße 28. 
Loose zur Zoologiſchen Garten⸗Lotterie, 


Ziehung am 14. April er., ſind a M. 1 
mm iin der Exp. der „Poſener Ztg.“ zu haben. 


Grabgitter in Schmiede⸗ und Gußeiſen 
empfiehlt mit completer Aufſtellung 
Poſen, Breslauerſtraße 38. E. Klug. 


57 


* 


3 
Noßwerke und ee e mit Patentſchlägern, 60, 54, 80, 18% breit ß Johannes Scherr's © . 


Zwei Saßrlanfende . Age augen Aer . 2 . 


372 Groß ge u 


2 Caffee aa 


direkt von den J 
ſtehenden de 1 275 
Afr. Perl-Mocca re al. 5 
Rio, grün, krd TER. „u... 

Santos, e utſchm. » 242 
Campinas, tief belt . 


b. Deutschländer Das he geh der 2. af. bie u — 15 ang l. Fanflenbuc er Aschen eden. Eim 
3 qufehen in allen Budhhanbign.; Prospekte gratiß u. franfo, aud von 23. Gpemann in Gtutigart 
Vorrede zur 4. Auflage: Die „Germania“, deren vierte Auflage zuff ' riem. m... esd. 
Wronke, Prov. Poſen. bevorworten mir heute gegönnt ift, bat einen Erfolg aufzuweiſen, welchen . 5 
man ohne Ueberhebung den ſeltenſten beizählen darf, die jemals in un⸗ wer und edel . . 


Fabrik landwirthschaftl, Maschinen. 


Illuſtrirte Proſpekte gratis u. franco 
empfiehlt ſpeziell: 


ſerem Lande vorgekommen find, meiſte hierfür that ſelbſtverſtä nd⸗ ſchöͤne Ber ai 
lich der Gegenſtand des Buches, vieles die Betheiligung bedeutender 
Künſtler, nicht weniges die energiſche Thätigkeit des Verlegers, einiges 
wohl auch der Verfaſſer. — Dieſer darf ſich ſagen, daß, was ihm gelun⸗ 
gen, nicht gerade jedem er rn würde. Denn es war ſchon nicht leicht, 
das ungeheure kultur⸗ und ſittengeſchichtliche Material, wie die Ent⸗ 
wicklung Deutſchlands binnen zwei Jahrtausenden es darbot, jo zu H. K. Reiche 1 Ta, Hamburg. 
lichten, zu ordnen, zu gruppiren, daß nichts Hauptſächliches überfeben, Das Tangiährige Renommee des Haufes 
auch Nebenſächliches berückſichtigt und nur ganz Werthloſes beiſeite ge: nd A 
ſtellt wurde. Dann aber bedurfte es einer ſichern Beherrſchung des ge⸗ 
maltigen Stoffes. einer feſtzeichnenden Hand und einer quellenmäßig⸗ 
treuen, aber zugleich warmen Farbengebung, um innerhalb eines mäßig für die Herten Capeziere! 
weitgeſvannten Rahmens ein anſchauliches und belebtes Gemälde vom E änd M 
Weſen und wirken, Denken und Thun, Dichten und Trachten. Leiden teen Bes gidg mi Lal ange bis 
8 . unſeres Volkes von der Vorzeit bis herab zur Gegenwart N 5 uk für 1,00 M, 10 5 Gabel 

Ich unternahm das, nach vi-ljähriger und eifriger Beſchäftigung ] Mete NUCHRIEN UM en 

5 Pf. pr. Stück, ſtets vorräthig bei 

mit der deutſchen Kultur⸗ und Sittengeſchichte, und unternahm es zur Schloſſermffr. Bojarski, Büttelſtr. 9. 


rechten Zeit. erhoben durch die Geſchehniſſe unſeres „Großen reer e. 
been © Louis Gehlen's 


Jabres“, eſchichte ich dann etwas ſpäter in meinem Buche 
1870—71% geſchrieben habe. Die „Germania“ erſchien alſo unter den 

Haar⸗ Regenerator 
Nuß milch. 


Eindrücken, welche ein unerhbörter Triumph deutſcher Intelligenz und 
Kraft hervorgerufen, unter den Eindrücken von Großthaten, welche 
unſer Volk nach Jahrhunderten zum erſtenmal wieder ganz und voll an 
ſich ſelber glauben machten. 

Einen Hauch die ſes Geiſtes, einen Klang ſolchen National-] Durch dieſes Mittel erhält jedes 
bewußtſeins mochten meine Landsleute aus der „Germania“ heraus: ergraute und weißgewordene Haar 
fühlen und heraushören und darum iſt das Buch jo glücklich gemefen, ſeine natürliche Farbe wieder. ob 
in taufenden und wieder tauſenden von deutſchen Familien daheim und blond, * oder ſchwarz. Preis 
in der Fremde ein Haushaltsſchmuck zu werden. M. 50 Pf. 

Menſchen⸗ und Völkergeſchicke dulden es nicht, daß „Hochzeiten“ Louis Gehlen in Posen. 
— mit unſeren mittelalterlichen Dichtern zu ſprechen — bobe Zeiten, 

Feitjubeltage, wie das „Große Jahr“ fie gebracht, lange wibren, und Der marktſchreieriſchen Ans 
ſo ſind dieſelben denn auch im neuen Deutſchen Reiche gar bald wieder preiſung von Haarmitteln in 
Zeiten der ernſten Arbeit, des angeſtrengten Ningens, der ſchweren äbnlichen Flaſchen mit Inhalt 
Sorgen gewichen. Gar viel des Wünſchenswerthen, ja des dringlich und Benennung bitte ich, um 
Notbwendigen hat die Nation noch zu vollbringen, um den neugeſchaf⸗ das wirklich ächte, ſeit 14 Jab⸗ 
fenen Reichsbau nach außen zu ſichern. im Innern zu feſtigen und aus⸗ ren von mir erfundene und be⸗ 
zubauen. Möge davon der Verfaffer einer Germania der Zukunft kannte Mittel zu erhalten, aus⸗ 
Glückliches zu melden haben und zugleich das, was ich im vorliegenden drücklich Louis Gehlens Haar⸗ 
Buche gewollt und verſucht, in vollkommenerem Maße erreichen, als — Nuſtmilch zu 
langen. 

Panennährfah,. 
Beilempfohlenes Düngemittel für 
Zimmerpflanzen 38 — — bei Hrn. 

Dee 
in Poſen- 


mir gegeben war. 
8 
D Y ws fr 


Arab. Mocca, nalität. 
1 — At Ir: che 97% rap. 3 


area 
3 Hene se 


8 Rübenſchneide⸗Maſchinen. 


Nr. 1 mit 12 Sieben 85 M. 
Nr. 2 ua 11 Sieben 65 M. gz 
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— 
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Bodenfuchteln 


ier⸗ und dreiſchaarige 2 u. S cpälpflüne in ee aaa 
ige für alle Bodenarten. — Coleman's Cultivatoren. — Mayerſche Trieurs. 
Klee, Patent⸗Breit⸗ und Univerſal⸗Säemaſchinen. 


Lampen⸗ und Metallwaaren- Fabrik Hausverkauf. 


Das Grundftüd Graben 3a be⸗ 
dent 1854) oo ſtehend aus 2 Wohnhäuſern, Stal⸗ 


Wilhelm Kr onthal, Wilhelmspl. 1, ne Remiſen und großem Holz. 


platz ꝛc. ſoll Montag den 16. April 
empfleblt ſammt iche Beleuchtungsgegenſtände F 
zu Gas, Petroleum, Oel und Lichten mit Garantie. Se Eee aus freier Han 
Öuivre poll und verfilberte Nan Meſſing⸗, Kupfer⸗ verkauft werden 
und Britannia⸗Waaren in reichſter Auswahl Ertel 
Alleiniger Repreſentant der Geſellſchaft Ohristopfle & Co. 
Fabrik vergoldeter, verſilberter und Silberwaaren. 
Fabriks⸗Niederlage von Gummi⸗ und Guttaperchawaaren, 
für Fabriken: Gummiſchuhe, Röcke, Spielwaaren x. 
ee Waaren befter Conſtruction, LIster'ſches 
Verbandsmaterial. 


Luftzugverſchließungs⸗ Cylinder. 
Die Fabrik für Mosaik - Terrazzo 
und Kunstsandstein 


Gebrüder Huber, 


Breslau, Neudorfsirasse 63, 
ausgerüstet mit den besten Betriebs- und Arbeits-Maschinen, empfiehlt Ein Gut 
ihre Special-Artikel, als: in der Nähe Poſens, 635 Morgen 


farbi d 5 l de, iſt 

Mosaik-Terrazzo-Piatten, ase an i in vonagtioem Suftande, Slim 

Fussbodenbelag für he: Corridore, Vestibüle, Küchen, Verkaufs-|bändig zu verkaufen. Näheres ift 
läden, "Badezimmer ete., erfabr:n bei 


für Badezi Küchen, 
Wandbekleidungen Stallungen, Verkaufsläden 82 J. Thiel in Poſen, 


Treppenstufen, Fensterbretter, Ladentafeln, In e ee 


Tischplatten eto. 8 ſtadt der Provinz Poſen iſt der 
in fein geschliffener und polirter Ausführung. Sſchank einer alten renommirten 


Au 
Preiscourante und Musterblätter, sowie specielle Anschläge 8. 2 
Stehen auf Wunsch zu Diensten 8 Deſtillation 


3 ſofort zu vergeben. Poln. Sprache 

VAN HOUTEN — erforderlich. Kaution 1000 Mark 

> . Abreſſen unter S. F. 100 Exve⸗ 

reiner löslicher dition d. Poſ. Ztg 

ſeinſter Qualität. Bereitung „augenblicklich“. Ein Pfund genü- Ein Colanialwagten⸗ und 


gend für 100 Taſſen. Schankgeſchäft 


S 
2 


Gelegenheitskauf. 
„Eine Herrſchaft in Rußland, 
2,700 Morgen, ſehr fruchtbarer 
Boden, in guter Kultur, mit gu⸗ 
ten Gebäuden und vollſtändigem, 
lebendem und todten Inventar, in 
deutſcher Nachbarſchaft, nahe 2 
Dünaburg » Witeböfer » Bahn, 3 
Stunden von der Kreisſtadt, un⸗ 
weit der deut ſchen Grenze, iſt Far 
melienverhältniſſe halber unter ſehr 
günſugen Zahlungs bedingungen 
ür 546,000 M. zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ihre Adreſſe 
sub P. P. 44, hauptpoſtlagernd 
Breslau einſenden. 


— 


— ! 


oviel jedoch weiß ich und dürfte zu ſagen mir geſtattet fein, daß 
ich als guter Deutſcher geſchrieben habe, mit Wahrhaftigkeit und ohne 
Menſchenfurcht, das Rühmliche rühmend, das Verwerfliche verwerfend, 
immer und überall auf das eine Ziel bindeutend: — die Größe und 
Wohlfahrt des Vaterlandes. Ich glaube, die Lih en. Mahnungen und 
Warnungen, welche aus der Pergangenheit unſeres Landes ſich ergeben, 
reden in dieſem Buche deutlich, laut und eindringlich genug, und jo 
wage ich zu hoffen, daß es mit dazu beitragen werde, das deutſche Volk 
für die Arbeit det Gegenwart zu ſtärken und für die Kämpfe der Zu 
kunft zu 5 
Am Zürichberg, Dezember 1882. Johannes Scherr. 


empfiehlt in al ehe Sorten 


die Weingroßhandlung 


Posner & bohn. 


Stück große, zuderjüße 
— Meſſina⸗Apfelſinen 
(Marke Pirandello) 

Poſtkorb M. 3,50 verſendet porto- 


Im Verlage von Th. Grieben (L. Fernau) in Leipzig iſt erſchienen 


Die Kuugenſchwindſucht 
Mittel zu ihrer Heilung. 


. Preis 1 Mark. 
Bei der bedeutenden Verbreitung der Lungenſchwindſucht und den 
traurigen Erfolgen der gewöhnlichen Behandlung dieſer Krankheit iſt 


Fabrikanten C. J. van Honten & Zoon wird zu kaufen oder auf längere] vorſtehende Schrift eines Geheilten allen Leidenden dringend zun zollfrei das Delikateſſen⸗, Colo⸗ 
in Weesp, Holland. Jahre zu pachten geſucht. empfehlen. nial⸗ u. Südfrüchte⸗Verſandt⸗Geſch. 
von Joh. Schlüter, Hamburg, 


Oberaltenallee 75. 


Mit 10 Mk. Anzahlung wird man 
bei unter eichnetem Comptoir bis 
25. April Beſitzer eines ungariſchen 
fl. 1005 Staatslooſes von 1870, Se⸗ 
rien⸗ und Gewinnziehung am 14. 
April, wobei der Haupttreffer von 


100000 


Gulden Be werden muß. 
Nebentreffer Gulden 10,000, 5009, 
4 à 1000, 18 à 500. 
Homberger's Börſen⸗Comptoir 
Frankfurt a. Main. 
Zur bevorſtehenden Saiſon 
empfehle den bochgeehrten 


Damen elegante Stroh⸗ und 


Beſtellungen auf Baumkuchen, Torten bunte Schüſſeluſder Poſ. Ztg. 
Orömes, Puddings, Gefrornes in Büchſen und Formen 


F RER 7) 
werden elegant und pünktlich ausgeführt. u 60 Pf. ’ 
Konditorei, Bonk d 
A. w. Zuromski, Sn nieren Ban u Berlinerttr 25 Bog., 25 Couverts m. 2 verſchl. JUDLIN 
Landmirthſchaftliche Regiſer,ẽ ä e un Buell 15 


Du en in der Gravir⸗ und Präge⸗ 
Chemische Wasch-Anstalt. 


Anftalt für Monogramme von 
J. G. Ehlert, Breslauerſtr. 32 
für, BERLIN. Druckerei. 
Fabrik: CHARLOTTENBURG Lützow 5. 


Annahme: 


POSEN 


bei Johanna Slomowska, Wilhelmsstrasse, 
8 1 


Adr. unter R. 100 in der Exp. 


eigenen und berliner Verlages, ſtets vorräthig bei 


Wieiusht. 21. D. Goldberg, ir Schuhwaren. 


Papierhandlung. 


Zum Beſten 


der Krankenpflege des Jo⸗ 
hanniter⸗Ordens u. Hilfs: ren der Firma Spitzenhüte, Hauben und 


eg — ee 
* f | Au, 
den * 1848 bis 1 1. A. Pasteur’s Essig-ESsenz Wafferſtraße 22, I. Stock. 


Wir empfehlen 
einem P. T. Pu⸗ 
blikum als ſo⸗ 
lid und preis⸗ 
würdig rühm⸗ 
lichſt bekannte 
Schuhwaa⸗ 


IT 


Ee 
x 
rat 
3 
3 
2. J. 
— ı 
* 


51 rante mit Anleitung zum Maß⸗ Ser e able ic Dem 
25 000 Looſe und 8000 Gewinne nehmen gratis und franko ver⸗ von Max Elb, Dresden, 500 Mark der beim Ge⸗ 
7 e ; y ſendet werden. Briefliche Auf: ur augenblicklichen Selbſtbereitung 125 beſten und vortheilhafteſten] brauch von 


peiſe⸗Eſſigs im Haufe; empfohlen von den höchſten mediziniſchen 
Auloritäten als der gefündeſte Eſſig. 
Flacon zu 10 Weinflaſchen Eſſig 1 Mark, 
à 'estragon 3 M. 25 Pfg., aux fines a 1 . 50 Pf. 
Man hüte ſich vor Nachahmungen! DE 


Kothe’s Zahuwaſſet 


a Flacon 60 Pf., jemals wieder 
Zahnſchmerzen bekommt oder aus 
dem Munde riecht. 


Ziehung der 4. Klaſſe: 18. April 1883. Hue erb, ronbtefen 
5 FFF 
Banpigeiwinue der 4. Klaſſe: —— 7³˙ EEE 

1 Gewinn: 1 Mobiliar 1 em. Werth 2267 Mark, 


1 Gewinn: 1 Mobiliar, Werth 1167 M., 2 Gerinne: 1 Pianoforte, 
SRerth 1440 Mark, 6 Gewinne: 1 9515 „pamenubr, Werth 954 M., Mail and III 85% Ass, 8 ak 8 Wwe. 5 Ven ee” 
a Benin, 55 ne W. F. Meyer & Co. 28 . Frans Nf. n Poſen zu haben bei Ad, Asoh 
Erneuerungslooſe à M. 2.25 ſind zu haben in der empfiehlt täglich friſch We A Aſch Söhne. Fer! Vöhfſke. söhne, Markt 82, Gustav B 5 
K Aabiſs. d. Feckert 


Jar e 4, 


Exped. der Poſ. Ztg. f en e 883 20 
Einlöſung dis 8. April er. 1. Danigel Mackiager. | 1 S. Better. abe 14 M.! . 


Roman Bareifoiseki, (haben bei A, Zulnlorkiowioz 
6 e a Gräb bei E. Suberborg. 


Ane 


— 


Versandt-Geschäft 
C. F. L. Stottmeister & Cie., 


Braunschweig. 


Braunſchw. Stangenſpargel, prima, + Ko.⸗Doſe M. 2,25. 
3 Junge Erbſen, + Ke der nn ls 
Mirxed Pickles, in + Gläſer : 5 
2 do. 5 . „ 0.75. 
8 Ananas, deutſche Frucht, in + Gläſer „ 250. 
— do. do. „ 1 ” * 1.50. 
2 o. do. 75 „5 2 U 

Engl. Saucen ꝛc. laut Preislifte. 

Poſtſendung von 10 Pfd. brutto Braunſchweiger 
5 a Mettwurſt M. 11,00. 
2 do. Nothwurſt „ 900. 
5 do, Leberwurſt 5 900. 
8 do. Honigkuchen „ 8,00. 

Braunſchweiger Mumme, ver Flaſche k Liter. „ 1,25. 
E Kron Sardinen, Faß von 5 Kilo M. 2,75; 
Aal in Gelee, d. „ 7775. 
2 Nennaugen, Faß mit 30 Stück 2 7 828. 
5 Silber ⸗Putzpulver, Specialuät der Firma, 
8 Dai Boduste e M. 1,80. 
& Peoroy Marzetti-Thee, } Kilo-Doſe M. 7.00. 
3 D. : do. . 
5 (unter der Kontrole der engliſchen Zollbeamten in den Metro- 
5 politan Bonded Tea Warehouses London); 
& ferner Sonohong, Peooo-Thee eto. 
» Als Spezialität empfeblen wir ferner für Raucher: 
3 Feine Holländer Cigarren, kräſtig, pr. vo Kiſte M. 5,50. 
2 Mephifto, leicht do. „ 6,00. 
2 El Terente, do., „ 875 
Manilla⸗Ausſchußf, do. „ 6,50. 
A 


Verſandtgeſchäft prompt gegen Enſendung der Hälfte 
und Nachnahme des Reſtes. 
Beſtellungen auf Spargel werden jetzt ſchon entgegengenommen. 


Mariazeller Mapen- Tropfen; 


vortrefflich wirkendes Mittel bei ellen 
Krankheiten des Magens u. unübertroffen 
bei Appetitlosigkeit. Schwäched. Magens, 
übeiriechondem Athem, Biähungen, sau- 
rem Aufstossen, Kolik, Magenkaterrh, 
Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 
übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
= (falls er vom Magen herrührt), Magen- 
Er krampf, Hartleibigkeit oder Verstopfung. 
Veberladung des Magens mit Speisen 
und Getränken, Würmer, Milz-, Leder- 
2 2 und Hämorrhoidalleiden. Preis eines 
t Fiäschohens sammt Gcbrauchsanweis- 

ung 70 Pfennig, Niederlagen in aller grösseren Apotheken. 
Oentralversand durch Apotheker Carl Brady, Kremser, 
Oesterreich, Mähren. : 


Depöt en gros et en detail in der Königlich priv. 
Rothen Apotheke in Posen, Markt 37, 


BEEINTTELRT ART RETARENET AA ER ZE E F CHEEER 
Von vorzägliohstem Erfolge gegen alle oatarrhalisohen Lei- 


den des Kehlkopfes, Rachens, Hagens u. 8. W. ist die 


Emser Victoriaquelle 


welehe sich vor Kränchen durch ihren Mehrgehalt an 


lenswerther als dieses ist. — 
Emser Pastillen 


Emser Quellsalz 
mit Bleiplombe, i 


in flüssiger Form. 


Zu beziehen durch die bekannten Mineralwasser-Handlungen 


und Apotheken. 
König Wilhelm's-Felsenquellen, Bad Ems. 


Fußboden⸗Glanzlackfarbe 
vn Gebr. Heyl & Co., Clarlottenburg. 


Dieſe Kompoſition vereinigt ſchnelles Trocknen mit großer Halt⸗ 


barkeit und ſchönem Glanze. t 
Zu haben in 2 und 1 Pfund⸗Büchſen bei Herrn 


J. Schmalz, Poſen, 


Drogen⸗ Handlung, Friedrichsſtraße 22. 


Tokayer Wein. 


Um den Export des mediziiſchen Tokaver Weines zu heben, ver⸗ 
kaufe ich meinen garantirten, echten, ärztlich empfohlenen Tokayer Wein 
ſchon die Einzelflaſche zum Eugros⸗Preiſe. — Herr Michaelis Badt 
in Schwerſenz bat die Verkaufsſtelle übernommen. Analyſen erſter 
Autoritäten Deutſchlands liegen dort zur allgemeinen Einſicht vor. 


Ern. Stein, 
Beſitzer der Weinberge „Erdo“, Bakſa, Omlas u. Drokut bei Tokay. 


jerauf Bezug nehmend, empfehle ich echten Tokayer Wein die Ori⸗ 
0 e Die kleine Flaſche Kinderwein 


M. 50 Pf. aufwärts. 


inal 1 
00 W. N Michaelis Badt in Schwerſenz. 


Den Herren Bau⸗Unternehmern empfehlen wir e e be 655 5 
5 3 — 94 » gelb. Jara II. +92 rs 
unſere feuerſicheren Stein⸗Dachpappen, ſowohl in 163 . dan. 222 10.08 atico-Injection 
JJC gra 2.9. 
beſter Qualität; ferner unentölten engliſchen Stein 1 nten Bakla 0; 4 60 a 15 5 
don hee 80 


kohlen⸗Theer, Steinkohlen⸗Pech, 


Erfahrungen beſonders gut bewährt. 


Auch übernehmen wir die Ausführung von Papp⸗ 
bedachungen in Akkord unter mehrjähriger Ga⸗ 


rantie zu ſoliden Preiſen. 
Barge bei Sagan. 


Stalling & Ziem. 


. TE DET TE a REAL 
r . ENATEENE ee A 


ohlen- 
säure auszelchnet — also für den häuslichen Gebrauch empfeh- 


Asphalt, 


Dachpappennägel und fertige Ueberſtrichmaſſe 
für Pappbedachungen, welche ſich nach unſeren vielfachen 


und Schafvieh zu empfehlen. 0 
oe 6 Pfund. Das Pfund Samen ächte Originalſaat, koſtet 3 M. 
Unter 1 Pfund wird nicht abgegeben. 


III. Schott. Riesen-Tarnips, Bunkelrübenſamen. 


Dieſe Rüben werden im tiefgeackerten Boden 18-22 Pfd. ſchwer. 
Das Pfund koſtet 1 M. 50 Pf. Kulturanweiſung füge jedem Auf⸗ 
trage gratis bei. 


rust Lange, Aipperwieſe, Bez. Stettin. 


Frankirte Aufträge werden umgehend ver Nachnahme expedirt. 


Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich mich hier⸗ 
ſelbſt als 5 

Maurer⸗ und Zimmermeiſter 
etablirt habe; indem ich mich zu allen in dieſem Fach 
vorkommenden Arbeiten als: Aufnahmen, Zeichnungen, 
Koſtenanſchlägen, namentlich aber Bauausführungen beſtens 
empfehle, wird es mein Beſtreben fein, durch preiswerthe 
und ſolide Arbeit die Zufriedenheit meiner Auftraggeber 
zu erwerben. 


Richard Schoenecker, 


Maurer⸗ und Zimmermeiſter, Graben Nr. 20, part. 


Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille. g 


Saxlehner’s Bitterquelle 


unyadi Janos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenlus analysirt, sowie erprobt und # 
er von medizinischen Autoritäten, wie Bamberger, 

irchow, Hirsch, Splegelberg, Scanzonl, Buhl, Nussbaum, 
Esmaroh, Kussmaul, Friedreioh, Schultze, Ebstein,Wunderlioh eto. 
verdient mit Recht als das \ 


Vorzüglichste und Wirksamsie | 
aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen Mineral- 
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird ge- 
beten stets ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser zu verlangen. 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


1000 Mark 


zahlen wir Demjenigen, wel- 
cher beim Gebrauch von Gold- 
mann's Kalser - Zahnwasser, 
à Flao. 60 und 100 Pfennige, 
jemals wieder Zahnsohmer- 


Alle Sorten Bindfaden, wie 
Rouleaux, Markiſenſchnüre und 
Waſchleinen empfiehlt zu auffallend 
billigen Preiſen die Seilerwaaren⸗ 
und Bindfaden⸗Fab e ik von 

R. Lebenheim, 
jetzt Breiteſtraße Nr. 4. 


Ze zen bekommt, 

‚ 2 S. Goldmann & Co, 
322 Dresden, Marienstr. 20. 
5 


In Posen nur allein echt 
zu haben bei Apotheker R. 
Elrsohsteln, Alter Markt 75, 
R. Barolkowski, Neuestr, 6/7, 
F. G. Fraas Nohfig , Breitestr. 
14, in Mogilno b. H. Dobriner, 
in Wreschen bei Salom. Zorek, 
in Samter bei A. J. Gersmann, 
in Schrimm bei Carl Roth- 
mann, in Wongrowitz bei 

M. Kubiokl. 


ar an —y—ͤ— 


Waaren-Versand-Magazin von 


C. H. Waldow, Hoflieferant, 
HAMBURG, a. d. Koppel 50. 


Versendet seine vorzüglichen selbst 
importirten Caffees franco ver- 
steuert inel. Verpackung zu nachste- 
hend billigen Preisen gegen Nach- 
nahme oder vorherige Einsendung des 
Betrages, in Sückchen v. 9% % Netto. 
0, Wextra fein arab. Mocen & 15.20 
0% lein fein Menado 
9% brillant. Perl-Ceylon, » 18. 


mbereitet, 


30 
tt * La eK 


3 St 

Spe vor nes tiber 

wanren auf Wunsch gratis u. franco. 
— SBEAERSKERL SEE SAN 


Ma Dlefelde curirt in kur⸗ 
8 4 er Zeit die hartnäckig⸗ 


J. Horacek, 


Klavierſtimmer, 
kauft und verkauft neue und alte 
Inſtrumente. Neue Klaviere, auf 
drei Weltausſtellungen vrämiirt. 
Piano⸗Forte⸗Magazin 
Poſen, Wilhelmsplatz 4. L, Hinterh. 
EEE u EEE) 


75 2 te gerung ür Fabrik⸗ 
ma kken ae 
Mieveriage in alen größeren Apotheken. 
Depot in Poſen bei 
S. Radlauer, Rothe Apotheke. 


Klimatischer Gebir; 5 
der Grafschaft Glats, Pr-Schlesien, Saisondauer Anfang Hai— 


Ang 
kulose, m rn 
u. 4. w., so 


„ 
23 
D t, Brunnen», Molhen- u. Bade-Anstalt, in 
1 f 3 
ezeigt gegen Katarrho aller Behleimhäute, Ikopfleiden, 0 

nr Bronchektasie, Krankheiten des Blutes: RHlutmangel, Blelchsu 

e der hysterlschen und Frauankrankheiten, welche daraus ontate) 
austünde nach schweren und fleberhaften Krankheiten und Weahenbetten, nerv 
allgemeine Schwäche, Neuralgien, Skrophalose, Rheumatismus, exsudatire Gicht, kon- 
stitutionolle Syphilis. Empfohlen für Rekonvalessenten und schwächliche Personen, sowio 

als angenehmer, durch seine reizenden Berglandschaften bekannter Sommer-Aufenthalt, 


25 Min von Naoho elegr 

a 

Station der "ad am Orte. N 
Breslau-Prager Bahn. Cudowa Eröffnung: 15. Mal. 
Im feis- und waldreichen Heuscheuer-Gebirge, 2800“, Grafsch. 
Glatz, Reg -Bez. Breslau, altberühmte Natram - Stahlquellen-, 
Kohlensäure-reichste Stahl-, Gas-, schwefelsaure Elsen - Moor-, 
Douche- u. Dampf- Bäder, Molkenanstalt, Bewährt gegen Blut- 
armuth —, Bleiohsuoht —, Schwäche jeder Art —, Nerven-, 
Rirn-, Rüokenmark-Leiden, Rheumatismus —, Gicht —, chron. 
Katarrhe aller Schleimhäute u Frausnkrankheiten. Badekapelle 
unter Leitung des Musik - Direktors Carl Faust. Reizende 


Ausflüge, 
Dirig. Aerzte: Geh. Sanitätsrath Dr. Soholz und Dr. Jaoob. u 


Natürlicher we 


EILINERSAUERARU 


hervorragendster Repräsentant der 


alkalischen Sänerliuge f 
(33,6339 kohlens. Natron in 10,000 Theilen) 4 


erhöht alljährlich seinen bewährten Ruf 
als Heilquelle und bietet ausserdem das 
vortrefliichste diätetische Getränk. 


3 65 Depöts in allen Mineral -Wasser- Handlungen. 
Industrie-Direction in Bilin (Bühnen). 


Universal-Metall- Syphilis, Haut, Framalei- 


ost, 


a 


rnit 
BEE Dr. med. EI, Ber im, zinzenftr.56. 
ER Wap 6 heine Krakhate jeder Ant 


Co: Anſteckungen, Mund», Hals⸗ u. Haute 
leiden, die Folgen jugendl. Verirrung, 
Schwächezuſtände, Verluſte, Nerpen⸗ 
zerrüttung 2c., ſowie Frauenleiden 
heile ich auf Grund neueſter For⸗ 


Adalbert Vogt & 
chsberg« 


Berlin O., Frie 
Fast überall käuflich zu 
haben. 


Warnung. ſchungen u. 15⸗jähriger Praxis ſelbſt a 
Jedes ähnlich ausſehende Produkt in den verzweifelſten Fällen unter 
it Nachahmung unſeres unübertreff⸗ Verzicht a. jedes Honorar im Nichte & 


beilungsfalle. Größte Verſchwiegen⸗ 


lichen, unſchädlichen Putzmittels. 
Pub de Auskunft gratis unt. 


Unſere Schutzmarke iſt die älteſte, | beit. 


alle Nachbildungen durch andere D. K. poitl. Thal b. Rubla. 
Helme bezwecken Täuſchung. In 3 bis 4 Tagen 

8 werden discret frische Syphilis. 

Speolalité: Geschlechts-, Haut- und on- 


krankh., ferner Schwäche, Pollut 
u. Welssfluss gründlich und ohne 
Nachthell gehob.durchd. v. Staate 
Osoar Conrad's japprobirten Spezlalarzt Dr. med 
Reiſe⸗Koffer⸗Fabrik, Meyer in Berlin, nur Kronen. 
= Nofen, Markt Nr 66, gg 2 Fr Bar 3 

Alte Rüdesheimer Weine Fun. m. gleich. Brioige Urien. 
genießen in ſanitätiſcher Hinſicht Neraltete und verzweifelte Fälle 


einen unbeſtrittenen Weltruf. . — HAIE 
Um dieſe Weine in ihrer vollſten Specialarzt 


acc hu maden, bee 16 1b Dr. med. Meyer, 
Berlin, geipzigerſtt. 91, 


Reiſe⸗Eſſekten 
und 
ff. Lederwaaren. 


che nach allen Poſtorten Deutſch⸗ 
lands fr. 


Nr. J, 2 F.. 1875er Rüdesh. M. 2 heilt auch brieflich Syphilis. Ges 
„ 2 2 „ 17er „ „ 50 ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und 1 
" 5 2 „ nn „ Berg „ 5 27 1 ſelbſt in — hart⸗ 
” — ” . ” ” ne 1 ten * i 
„ 8. 2 77 1802er 7 7) 10 2 Ertolge * er er * 


gegen Poſtanweiſung und genauer 
Angabe der Adreſſe. 


Joh. Ph. Schaefer Hanfkrankheiten, 
Weingroßhandlung. veraltete Syphilis, Harnbeſchwer⸗ 
Nüdesheim a. Rhein. den, Bettnäſſen u. Nervenſchwäche 


Tapeten werden billig tapeziert, heilt Dr. Hirsch. Berlin, Friedrich⸗ 
Prag Lack⸗ u Oelfarben Am. ſtrate 51. Behandlung auch brieflich. 
FC 


ſtriche, ſowie ſämmtliche Malerei — 
Kleine Gerberſtr. 9 


u. Schilder werden v. mir ſauber 
eine Wohnung von 4 Zimmern Bel 


und billig ausgeführt. 
Rudolph Wittge, Maler, 

. Etage. Vorderhaus, vom 1. Oktober 

gewährt Ju vermiethen. 


Poſen, Thorſtr. Nr. 6 
En won en 41 
ündb. u. unkündb. Darlehne zu St. Martin Nr. Martin Nr. iſt ſogleich ſoglelch 
Prozent Zinſen a. ſtädt. u. ländlich. ein b er deſtall 
Grundbei, bei weiteſt. Beleihungs⸗ ein bequemer Pferdeſtall zu ner: 4 


: f mietben. 
grenze (10fach. Mierhsertrag, 37fach. e re 
Grundſteuer⸗Reinertr., 3 landſchaftl. . Schüzenſr. 21, II. zu erfr.? Eine 


= her FR Bäckerei in den Souterrains von 
Taxe). „Nader auf ſpeſih Antrag eichgelis zu verm ; Lagerpläge an 
durch S. 6574 Ed. d. Itg. der Kopernikusſtr. ſofort zu verm. 

30,000 Mk. Mündelgeſder zu auch Bauplätze dafelbt zu erfaufen, 
5 Bu. find 18 zur ee Mehrere Wohnungen find zu 
verleiben von Frau ittmeiſter 
Becker, Bentſchen. vermiethen. Markt 45 
800 Thlr. 
werden geſucht auf ſichere Hypothek 
einer Landwirthſchaft. Wo? zu er⸗ 

Damen finden immer Aufnahme 
unter Diskretion bei Hebamme 
E. Wawrzinek, Ohlauerſtraße 29, 
Breslau. 

Damen finden bald Aufnahme 
freundl. u. billig. 

Breslau, Nikolaiſtraßſe 73. 

P. Nagel, Stadthebamme. 


— 


Ein Laden 


Breslauerſtraſte 9 mit oder ohne 
Wohnung ix 1. Oktbr. c. zu verm. 

Theaterſtr. Nr. 3 zwei Wob⸗ 
8 a 4 Stuben und Küche dc. 
dare u. There 5 gg zu 
vermiethen. Näheres beim Wirth 
1-3 Uhr Nachmittags. 

St. Martin 33 ift die 2 Etage, 
beſtehend a. 9 zuſammenhängenden 
Zimmern mit Balkon, 2 Küchen, dopp⸗ 
Nebengel aß, oder auch getheilt zum 
1. Ok tober zu vermiethen. 


Ta NW 


“ 


1 


Mein Lager 


Fertiger Damen⸗ Garderobe 


feineren Genres 
umfaßt eine reichhaltige Auswahl 
Sammet⸗Paletots, 
Seidener Umhänge, 
Ottoman - Dollmanns, 
Regen⸗ und Brunnen Mäntel, 


Jaquettes c. 


in den beſten Stoffen und neueſten Fagons, ferner empfehle 
mein großes Lager 


Fertiger Coſtumes 


für Promenade und Geiellfchaften, nach den neueſten Pariſer 
Modellen, auch liefere jedes Coſtume nach Maß Bes Wunſch 
ſelbſt in 24 Stunden. 
Morgen⸗Coſtumes 
im Preiſe von 10 Mark an ſtets vorrätbig. 


Größte Auswahl. Billigſte Preiſe. 


E. Tomski, Heucfraße 2. 


Die durch uns vertretene Hypothekenbank gewährt 
Amortiſationsdarlehne zu ſehr günftigen Bedin⸗ 
gungen bei weiter Beleihungsgrenze auf ſtädtiſchen und 


rüder 


Fabrik. Zur et 


ane. >= fing. 


Deberraschend grossartige Auswahl aller 


Confections-Nenheiten. 
Tägliches Eintreffen der 


neuesten Moden. 


Sämmtliche Confections ſind eigene 
Erzeugniſſe unſerer Fabrik in 
Dresden und zeichnen ſich bei 


= 
= reellſter Ausführung durch 
ländlichen Grundbeſitz. N 32 A e Kick 3 8 
Die Darlehne ſind auch im Falle der Auflöſung er würdigkeit 5 
der Bank unkündbar. 58 = 5 a: 45 52 8 
D. L. Lubenau Wwe. & Sohn. 32 6 28392 5 
TEE EERTTEN EEE N 353,575 282225 
SIEHE Bd g 2 3 
38 > 3 D 2 
Osakka-Sakka 3825 kf 
japaniſches Gebäck, prachtvoll feinſte Waare wi. täglich ein. 8 5 = · uv 3 3. 8 
Stand: vor der Rothen Apotheke. 2 5 A 01 4 8 2 
Hochachtungsvoll 8 * ua uo =. 
” 5 
Ad. Jukes aus Dresden, 


291049 unn 
-v und uoa aa 
zanzuugt zun qun uuns 

ut Spopavqusbezg ‘SForjvduaßarg 


Pelz und Wollſachen werden unter Garantie 
gegen Motten und Feuerſchaden bei nur geringer 
Vergütigung konſervirt. 

Gegenſtände, die mir zur Moderniſirung reſp. Re⸗ 
varatur übergeben werden, konſervire gratis. 


M. Norden, Kürſchner, 


Friedrichsſtraße Nr. 1, gegen“ 4 dem Oberlandesgericht. 


8 August Denizol, 


eee eee eee 7 
Dr. Anjels’ Wufer: Korbweiden, 


heilanftalt i. Zuckmantel. we 2 8226 
(Deſterr. Schleſien.) 


an von 10 MB circa 4 Schock auf Bahnhof Mi⸗ 

Sauufärnten:Beiher, St. Saparns bei Pofen, ee en ge ESEL Anna ile am 18 Mm . Ale 

empfieblt tens pte dent Ade tian F 1 Mattfeldt Eilberberg 1 Schleſien, er 12 Shot auf der Halteſtelle 

0 hochſtämmige Obſtbäume, Aepfel, Birnen, Kirſchen, lung. Anwendung von Clektrotbe⸗ Berlin Hoflieferanten Orzechowo ( wiſchen den Stationen 
10, 00 Pflaumen, Apnloſen, rapie, Maſſage, Kieſernadelbäder. 


Sr. Majeſtät des Kaiſers Zerkow und Miloslaw der Oels⸗ 
Gneſener Bahn gelegen) am 13. 
April er. bald nach 12 Uhr Mittags. 

Die näheren Verkaufsbedingungen 
werden in den Terminen bekannt 
gemacht werden. 

Verſammlungsort auf dem Perron 
vor dem Empfangsgebäude. 

Taxe 50 Pfennig für das Gebund. 

Die Weiden ſind von ſehr guter 
Qualität, im Herbſt v. J. geſchnitten 
und ſogleich in Waſſer eingeſtellt, fo 
daß dieſelben jetzt in Saft treten 
und event. geſchält werden lönnen. 


Platz vor dem Neuen Thor 1a. 
expedirt Paſſagiere 


von Bremen nad 
Direkte disch Hanpfſgiſfahrt Amerika 


Hanbırg, Stettin, Bremen! Norddentschen Lloyd 
Hewyork f. galtimort. 


Alle Auskunft unentgeltlich, 
Billigſte Paſſagier⸗ Beförderung. 


Beabſichtige meine an Belgard⸗ 
Poſener Eiſenb., + Stde. von Bahn⸗ 

Jede nähere Auskunft ertheilt un⸗ 
entgeltlich der 


Die Babnftation Ziegenhals eine 


5 N und Königs und Sr. k. k. 
Meile entfernt. 


Hoheit des Kronprinzen 
empfehlen die Erseugnifje in⸗ 
ländiſcher Induſtrie, als: 
Taſchenuhren aller Art. Con⸗ 
troluhren, Haus⸗, Hof⸗ und 
Fabrikuhren, Thurmuhren, 
ſowie ſämmtliche Speciali- 
täten einer geneigten Beachtung. 
Nur die Ubren find als 
Eppner'ſches Fabrikat anzuer⸗ 
kennen, welche mit der vollen 


Spalier⸗ und Pyramidalbäume, Apriloſen, Pfirſiche, 
10,000 Denen. Aepfel, Kirſchen, Pflaumen, Wein, 


50,000 Weißdorn zu Heckenanlagen. 


z Sträucher zu Park⸗ und Gartenanlagen und viele Allee⸗ 
50 000 bäume, Trauer⸗ und Pyramidalbäume. Roſen, Eonifere: 
in den ſchönſten Sorten. Spargelpflanzen u. ſ. w. 
Preisverzeichniſſe ſtehen franko zu Dienſten 


Hecken⸗, Baupen⸗, Aſt⸗ und Blumenfheeren, 
Baumſägen, Garten⸗, Okulir: und Spargelmeffer, 


ſtation (Chauſſee) gelegene oberichl. 
Waſſermühle, 270 Morgen, ſofort Firma 


Baumteiniger u. seat m. eng Stettiner Floyd in Stettin,“ ee wahl, „A. Eypner & Co. scheide Anfragen, letztere ane 
I. Preiss, Alter Markt 2. eiss, Alter Markt 7. ’ “ und mit Freimarke für die Antwort 
— dwie der, Agent Here Joseph|__Maior 1 D. DiRrone. Silberberg Deriehen, d zu gen an ba Ele 

REITER TIERE TEE euer in Kurnik und H. Borchardt Eine Gaftwirthichaft Meal: 


Amt der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn 


in Oels. 
Kieckhoefer, 
Abtheilungs-Baumeiſter. 


Chiliſalpeter, 


ſowie alle anderen künſtlichen 
Düngemittel ſofort und ſpäter 
zu liefern erlaſſen billigft 


ll. Fritsch & (6, zririsss. 10. 
Elegante Damenhüte, 


verieben find. 

Außerdem zu beziehen von 
unſeren Niederlagen. ſowie 
durch jedes namhafte Uhren⸗ 
geſchäft 


recht), mit guter Nahrung umſtände⸗ 
halber ſehr billig zu verkaufen durch 
Siegfried Waldo, in Samter. 

Für ein drei Meilen von Lublin, 
an der 3 


n Rogaſen. 


| Direrke dentfühe Banpfräiffeprt 
ilczynski, 
E Ei, W e yn Hamburg, Stettin, nn 


Magazin für Haus⸗ u. Rüegertße 


Newyork Be 3 d In 


d nventas empfehle ich ſammtliche Ko⸗ 


in Poſen, St. Martinitr. Nr 55. 
— 1 


Poſſagier⸗ Beförderung mit 
direkten deutſchen Dampfern 
nach New⸗Pork und Balti⸗ 
more. 

Wegen Preis und näherer 
Auskunft wende man ſich an 


W. Strecker, 


Fabrik 
von Eisſchränken. 


eeuc ol noa 
naqvg 


Colonialwaaren empfiehlt billig 
. Moses, Breiteſtr. Nr. 23. 
Prima Holzkohle 

würdigen Nachahmung des Herrn 
N. Theme, Cominikinerfirafe 6. S. Sobeski. Proben zum Vergleich 


entgeltlich Plater org bei lonialwaaren in beſter 
Der Stettiner Lloyd in Stettin Schrimm, oder Graf Jezlerskl in Qualität zu ſolideſten Preiſen. 
Warſchau, Swietokrzyskastrasse, 
8. Loewenherz, Haus Puslowskich J. Blumenthal, 
Echte Büclinge und Kieler Krämerſtraße 16. a3 N. Kinderbüte,a 1 M. empfiehlt 
B. Gotiſchalk, Wronlerftr. 24. . Haſch, acer 2 
Friſch gebrannten und rein⸗ 
1.60 d tl Einzig und allein ächt zu haben] Spedflundern, feinen Räucher⸗ 
eee re iu nur mäbrend des Jahrmarkts vor lachs, Sprotten, Magdeburger faure 
Nicht zu verwechſeln mit der merk⸗ Schweizer⸗Käſe offerirt ſehr billig 
Isidor Gottschalk, 


ſowie Herr 
Sprotten ſehr billig. 
ſchmeckenden Caffee von 90 Pf. bis  Osakka-Sakka. Delifate Fettbüdlinge, Danziger 
der Rothen Apotheke (Eckdude) Gurken, echten Limburger⸗ u. ächten 
Büttelyte 19. 


a unauppivgz 
onplplogg eee eee uoa ae 


liegen aus. Oſakka Sakka iſt nicht —ũ⸗Ak q —::— 
5 1 . 
Markt 55, neben Frenzel & Comp. n |. m» Die mas %p 
RE zee ned de Ad. Jukes, ſänmtliche Angatweine, 
Sr. Hochehrwürden Herrn Rabbiner 1 herb, mild und füß, 

Einem hochgeſchatzlen Publikum die ergebene Anzeige, . ̃ EEREEEREUR? ic S ch (bit Dr. Feilchenfeld empfiehlt Dresden⸗München. von 2—4 Mark pr. Ltr. incl. Flaſche. 
— 8 — iehaplag 88 2. 16 en it ae U cher Corten, 8 Süßten, Koufi⸗ Dr DD by! N rd von 50 1 10 
n em Sapiehap r. = a verlegt habe und bitte, vorräthig in der Buchhandlung von 
mir bisher erwieſene Vertrauen auch dorthin folgen zu laſſen. — türen u. Deſſertkuchen Wein, Liqueur, Butter, Honig „ Schwersenz, 


in bekannter Güte: und fämmtl. Colonialwaaren 


Auswärtige Beſtellungen bitte ich empfiehlt 
kaun ig, damit prompt effeltuiren 
ann 


Gleichzeitig empfehle mein Lager verſchiedener hieſiger und aus 
wärtiger Biere zur gefälligen Berückſchtigung. 


. Kirsten. 


Berlinerftrahe 16. 


Ein junger „Mopshund“ 
Louis Salz, wird * e . 
Breslauerſtr. 15. (Hotel de Saxe) unter L. Expedition d. Zeitung. 


b. F. Piotrowski 


in en. 9 3 
Hötel du Nord), 


circa 16 Schock Gebund ſollen meiſt⸗ 
ger & fh bietend gegen ſofortige Bezablung 
„7 1 werden, und Amar; 2 


2 einem 
54 Aren 70 Quadratſtab der Grund⸗ 


" Steibriefs-Grledigung. 


Kaufmann 


18. Mai 1883 
bei dem Gerichte anzumelden. 


We in] Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
Nr. 240 pro 188 . 2 nu die Wahl eines anderen alters 


Bekanntmachung. 
Am Montage, den 9. April, 7 Uhr 

Morgens, wird die neue Publi⸗ 
ebünde (Ecke 

gi abe: und 
Poſen, den 7. A 


vr 3 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 
Tybusch. 


Hothwendiger Derkanf. 


Das in der Stadt Poſen, Zawade⸗ 


iefigen Poſt⸗ | td 


ſowie über die Beſtellung eines 
a eng und eintreten⸗ 
den. Falls die in § 120. der 


＋ 


Konkursordnung bezeichneten Gegen⸗ 


au 
den 19. Mai 1883, 
Vormittags 9 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen ou 


f 
den 19. Mai 1883, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 


Termin anberaumt. } 
Allen Perſonen, welche eine zur 


Straße Nr. 9 belegene, im Grund: Konkursmaſſe gehörige Sache in 
buche der Stadt Bo en, Vorſtadt Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe 


Zawade Band XI. 
verzeichnete, 
Stanislaus 
ſen gebört 
mit einem 


Aren 80 Quadratftab der Grund⸗ derungen, für wel 
fteuer unterliegt und mit einem] Sache abgeſonderte 
Grundſteuer⸗Reinertrage von 1 Mk. Anſpruch nehmen, dem 


dem Fleiſchermeiſter ben. ö 
Nowaczynski zu Po⸗ zu verabfolgen oder zu leiſten, auch 
e Grundſtück, welches die Verpflichtung auferlegt, von dem 
lächen⸗ Inhalte von 10 Beſitze der Sache und von den For⸗ 


latt Nr. 265 etwas ſchuldig find, wird aufgege⸗ 


nichts an den Gemeinſchuldner 


ſie aus der 
friedigung in 
nkurs⸗ 


80 Pf. und zur Gebäudeſteuer mit verwalter bis zum 


einem Nutzungswerthe von 544 M 


17. Mai 1883 


veranlagt iſt, ſoll behufs Zwangs“ Anzeige zu machen. 


vollſtreckung im Wege der j 
nothwendigen Subhaſtation 


am 14. Juni 1883, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Amtsgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 


Königliches Antsgtricht 
im Schmiegel. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Lederhändlers 
Paul Domski zu Czarnikan hat 


5 am Sapiehaplatze hier verſteigert der Gemeinſchuldner den Vorſchlag 


werden. 
Das zu verſteigernde Grundftüd 
beſteht aus den Flächenabſchnitten 


16 und 17 des Blattes 12 der Karte 
von der Gemarkung Poſen, und iſt 
eingetragen in der Grundſteuer⸗ 
Mutterrolle unter Artikel Nr. 537 
und in der Gebäudeſteuer⸗Rolle un⸗ 
ter Nr. 2342. 

Poſen, den 6. April 1883, 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 

Dr. Wiener, 


Zolhwendiger Verkauf. 
Das in dem Dorfe Krzyzkowo, 
Kreis Poſen belegene, im Grund⸗ 
buche von Krayikowo Band II. 
Blatt Nr. 41 verzeichnete, dem 

usler Nikolaus Baczkowski und 


dſtück, we 

Flächen ⸗Inhalte von 

Bun unterliegt und mit einem 

ndſteuer⸗Reinertrage von 6 Mk. 

21 Pf. und zur Gebäudefteuer mit 

einem Nutzungswerthe von 36 Mk. 

veranlagt iſt, ſoll behufs Zwangs⸗ 
vollſtreckung im Wege der . 

nothwendigen Subhaſtation 


am 21. Juni 1883, 
Vormittags 10% Uhr, 
im Amts⸗Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 5 am Sapiehaplatze hier ver⸗ 

ſteigert werden. 

Voſen, den 7. April 1883. 
Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 

Dr. Wiener. 


Hothwendiger Derkanf, 


Das in dem Dorfe Pamiatkowo, 
Kreis Poſen, belegene, im Grund- 
buche von Pamlatkowo Band J. Blatt 
Nr. 4 verzeichnete, dem Eigenthümer 

Teclaw und deſſen Ehe⸗ 
frau Viktoria geb. Klara gehörige 
Grundſtück, welches mit einem Flä⸗ 
chen⸗Inhalte von 1 Hektar 5 
Aren 50 Quadratſtab der Grund⸗ 

euer unterliegt und mit einem 

rundſteuer⸗Reinertrage von 12 
Mark 21 Pf. und zur Gebäudeſteuer 
mit einem Nutzungswerthe von 60 
M. veranlagt ift, ſoll behufs Zwangs⸗ 
b im Wege der nothwen⸗ 
digen N 8 
am 25. Juni 1883, 

Vormittags 10% Uhr, 
im Amts⸗Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 5 am Sapiehaplatze hier ver⸗ 
ſteigert werden. 

ofen, den 7. April 1883. 

Königl. Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 
Dr. Wiener. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Han⸗ 
delsmannes Louis Maſur zu Alt⸗ 
Boyen wird auf Antrag deſſelben, 
nachdem er ſeine Zahlungen einge⸗ 
ftellt hat, heute am 5. April 1883, 
Vormittags 11 Uhr, das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. > 

Der Agent Hecht zu Schmiegel 
wird zum Konkursverwalter ernannt 

Konkursforderungen find bis zum 


zu einem Zwangsvergleiche gemacht. 
Die Gläubiger werden hierdurch 


zu dem auf : 
den 19, April 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt anberaumten Vergleichs⸗ 
termine auf Anordnung des dezeich⸗ 
neten Gerichts geladen. 
Czarnikan, den 3. April 1883, 
Anders, 
Gerichts ſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Handelsregiſter. 


Zufolge Verfügung von heute ift 

eingetragen: 1 
1. in unſer . 

bei Nr. 293, woſelbſt die Ilrma 


gacob Salz zu Poſen aufge: 


5| ührt ftebt. z 
Die Geſellſchaft iſt durch gegen 
* 


ſeitige Uebereinkunft aufgelöſt. 
Kaufmann Berthold Salz zu Poſen 
ſetzt das Handelsgeſchäft unter un⸗ 
veränderter Firma fort. 
Nr. 2117 des Firmenzegifters ; 

2. in unſer Firmenregister unter 
Nr. 2117 die Firma Jacob Salz 
zu Poſen und als deren Inhaber 
der Kaufmann Berthold Salz 
hierſelbſt. 5 

Poſen, den 7. April 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

Robert Inlins Koch, geboren 
am 16. Oktober 1842 zu Mur. 
Goslin, Sohn des Rentiers Julius 
Koch zu Poſen, lebt ſeit länger 
als 19 Jahren in unbekannter Ab⸗ 
weſenheit. 

Auf den Antrag ſeines genannten 
Vaters wird derſelbe aufgefordert, 
ſich ſpäteſtens 


am 12. Februar 1884 


bei dem unterzeichneten Gericht zu 

melden, widrigenfalls er für todt 

erklärt wird. N 
Rogaſen, den 2. April 1883. 


Königl. Amtsgericht. 


Die in dem Staatsbahn⸗Tarif 
Berlin » Breslau vom 1. Oktober 
1881 für den Verkehr zwiſchen Glatz, 
Poſen, Hansdorf, Sagan, Sorau 
und Stargard i. P. einerſeits und 
Stationen des Eiſenbahn⸗Direktions⸗ 
Bezirks Berlin andererſeits enthal- 
tenen Tarifentfernungen werden mit 
den bezüglichen Tarifentfernungen 
des am 1 d. Mts. in Kraft ge⸗ 
tretenen Lokal⸗Guütertarif des Eiſen⸗ 
bahn ⸗Direktions⸗ Bezirks Berli 
gleichgeſtellt. LE 

Soweit hierdurch in einzelnen 
Fällen Tariferhöhungen eintreten. 
kommen die erhöhten Sätze erſt 
vom 22. Mai d. J. ab zur An⸗ 
wendung. € 

Breslau, den 4. April 1883. 

Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
als geichäfte führende Verwaltung. 


e eee 
Neparaturen an Gas⸗, Waſſer⸗ 
ſowie auch neue Anlagen. ſchnellſte 
und billigſte Ausführung, durch 


C. Rappold's Nachfolger, 


1. Ritterſir. 8. 


Vergleiche 8 


BERLIN SW. 
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Königlicher Hoflieferant und Seidenwaarenfabrikant 


empfiehlt seine mit allen Neuheiten 
des In- und Auslandes ausgestatteten Läger von: 


Seidenen, halbseidenen, wollenen u. halbwollenen Kleider- 
u. Besatz-Stoffen, Zephyrs u. Elsasser Waschstoffen; 
Sammeten, Velours du Nord, glatt und gemustert; 


Paletöts, Umhängen, Regenmänteln, Jupons, Schürzen, 
Tüchern, Plaids, Reise- und Schlafdecken, Schirmen, 


* 


Cravatten für Damen und Herren, Schleifen, Rüschen, 
Spitzen und Spitzen-Fichus, Schürzen, seidenen 


„Zur Anfuhr der zur Auflieferung 
dei unſerer Güter ⸗ Expedition in 
Neutomiſchel beſtimmten Fracht⸗ 
und Eilgüter, ſowie zur Abfuhr der⸗ 


en 
elbſt ankommenden Fracht⸗ und Eil- 
güten, über deren Abfuhr von den 
Adreſſaten nicht anderweit disponirt 
iſt, baben wir in Gemäßheit des 
59 des Betriebs⸗Reglements die 
Herren Eduard Goldmann und 
Paul Goldmann (in Firma Gold⸗ 
mann & au. in Nentomifchel 
als Rollfuhr⸗ Unternehmer gegen 
fefte Gebühren beſtellt. 

Die Rollkutſcher der vorgenannten 
Unternehmer haben die auch bei un 
ſerer Güter⸗Expedition in Neuto⸗ 
miſchel ausgehängte Gebührentaxe 
für die An⸗ und Abfuhr ſtets bei 
ſich zu tragen und auf Verlangen 
vorzuzeigen. 

Guben, den 28 März 1883. 
Kgl. Eiſenbahn Betriebs⸗Amt. 


In der Ida Sachs'ſchen Kon⸗ 
kursſache werden die im Geſchäfts⸗ 
lokale Berlinerſtraße Nr. 12 vor: 
bandenen Weiß⸗ und ae von 
Montag, den 9. d. Mts. ab zu 
billigen Preiſen ausverkauft. 

Koenig, 
Konkursverwalter. 


Auktion. 


Montag, den 9. April d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Ubr werde ich 30 Hüte 
Zucker, ſowie verſchiedene Kleidungs⸗ 
ſtücke öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. 

Poſen, den 7. April 1883. 

Friebe, Gerichtsvollzieher. 

Am 9. April c, Vorm. 10 Uhr, 
werde ich im Pfandlokale 1 Regu⸗ 
lator verſteigern. Hoheunſee, 

Gerichtsvollzieher. 


= 1. Verpachtung 1. Juli 
Hätkerei⸗ nebſt Wohnun Stall 
ꝛc. Off. Plehl, Poſen, Schrodkaſtr. 4. 


Zu verkaufen ſind: verſch. Häuſer, 


Garten:Etabl,, Gaſt⸗ u. Landw. u. denen Reh“. 


Reſtaur. Zu verm. Läden u. Wohn. 
Näb. durch Kom miſſ. Scherek, 
Breiten. 1. 
Einige zen Meter 
Sjähr. Buchsbaum e 
zum Verk. Gluohowo p. Komornikt. 


30—60 Filer Milch 


find tglich abgeben Milhelmftr. 18. 
EEE 
500 Cenutr. gejunde 


Daberſche Kartoffeln 


8 Dom. Bielatuh p. Strzal⸗ 
99 0 


A u ee en 71277 7 D r * — — 1 rw — 
ä u u Y = FEN ZEITEN —— D d vr K > 


Teppichen, Gardinen, Tischdecken, Läuferstoffen jeder Art. 


Proben, Modebilder und feste Aufträge von 20 Mark an postfrei. 


BERLIN SW. 
Leipziger-Strasse 87 


Fächern etc.; 


Taschentüchern etc.; 


An die Gemeinde⸗Vorſtände der Provinzen 
Schleſien und Poſen. 


Freikuren betreffend. 


3 h um Freikuren werden in nächſter Saiſon nur in der Zeit vom 1. Mini 

} Aha; Gebrauchd- bis 15. Juni und vom 15. Auguſt bis Ende September gewährt 

—— Pferde [Wer Freikur beansprucht, muß ein Armuthszeugniſt, ſowie eine Den 

in Juowrazlaw, Igeinigung jener 988 darüber — Run 2 
ent ha 

am 24. und 25, Abril 1883, adende mit ausreichenden Mitteln zu feinem a 


ausgeſtattet ift. 
mit Verlooſung, ice 29. Märy 1883. 


Bad Laudeck, den 
von auf dem Markte angekauften 4 


Pferden. Bez. Anmeldungen zu den Der Magiſtrat. 


Ställen ſind bis zum 17. April Birke, Bürgermeiſter. 


ſchriſtlich an Herrn L. v. Grabski Guüter⸗Pacht reſp. Verkauf. 


8 15 richten. age 

ae Die in der Provinz Poſen, Kreis Frauſtadt, 14 Stunden v 
Maßgabe des vorhandenen Raumes Frauſtadt und der Oberſchleſiſchen reſp. Neersen Liſen⸗ 
kahn, hart an der Chauſſee Frauſtadt⸗Wollſtein⸗Bentſchen reſp. Poſen⸗ 


berückſichtigt werden. x 
Preiſe der Pferdeſtände: ſbelegenen, zur Herrſchaft Weine gebörigen Güter 
5 Waldheim, 


In den Ställen für die ganze 
Dauer des Marktes pro Pferd 4 Villanowa 
M., in den Ställen für einen be⸗ Philopol ER 
Zaborowo mit Lenné 


anderen Kaſtenſtand pro Pferd 6 
M. auf freiem gieböft vro Pferd ſollen vom 1. Juli 1883 ab auf 15 bintereinanderfolgende Jahre vers 
pachtet oder einzeln freihändig verkauft werden. 


und Tag 0,50 M. Die Einſtel⸗ 
lung der Pferde in die Ställe ißt Pacht⸗ bez. Kaufofferten nimmt das Dominium Weine bis zum 
15. April er. 


vom 20. bis 28. April geſtattet. 
entgegen. a E 
Ueber Pacht» bez. Verkaufsbedingungen ertheilen nähere Nachricht: 


— 


Eintrittsgeld pro Perſon und Tag 
0,50 M. Pferdewäxrter erhalten 
Freikarten. Gleichzeitig findet auf 


dem Pferdemarkte eine 1. das unterzeichnete Dominium, 
eee * Wagen 2. gen une 2. Kot, 7 
andwirthſchftl. aſchinen 8 Herr Ju Arg llerbeg, Gneſen. E 
und Ucdergeräthen icke un Mikaist. u um Dei den Onfpeenen 
aller Art Dominium Weine bei Frauſtadt. 


ſtatt. Jeder Ausſteller zahlt bei der 
Anmeldung, welche ebenfalls an 
N v. Grabski zu richten iſt, 10 

„und erhält dafür einen Raum 
bis 1 Ar Flächeninhalt angewieſen. 
Für etwaigen Mehrverbrauch an 
Platz zahlt derſelbe 0,10 M. pro 
Quadratmeter. 

Das Comité 
v. Grabski, Geisler⸗Lojewo, 
Hinſch⸗Lachmirowitz, 
v. Trze binski⸗ Strzemkowo, 
Graf zu Solms, Landrath. 


Nach Amerika! 

Auf beſten Ocean⸗Dampfern direkt 
ohne Anlauf fremder Nan Zwiſchen⸗ 
deck a Perſon 80 Mark. Familien 
billiger, Kinder unter 12 Jahren die 

älfte Fahrpreis. Vermittelung und 
Billets Walliſchei Nr. 72, „im gol⸗ 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschien: 


Grundzüge der Wasserkur 


in chronischen Krankheiten. 


Anleitung zum zweckmässigen Verhalten beim Gebrauch der 
Wasserkuren von Dr. el. 
1883. gr. 8. Preis 1 M. 60 Pf. 
Zu haben bei Herren Bote & Book in Posen. 


Ich habe mich hierſelbſt als 


Spezialarzt für Franenkrankheiten 
niedergelaſſen und wohne Kleine Ritterſtraße 3, I. Etage, 
Sprechſtunden: Vormittags von 10—12 > 


Dr. R. "Bruntzel. 


Gleichze tig eröffne ich eine 


Poliklinik für Frauenkraukheiten. 


Behandlung unbemittelter kranker Frauen unentgeltl U 
Nachmittags von 3—5 Uhr. win e 
Poſen, 8. April 1883. 


Istsee-Pal Stolpmünde i. P 


Hafenort von 2000 Einw. Direkt an der See — Bahn * Ende 
ſtation mit Saiſonbillets verb. die Annehmlichkeiten des Land⸗ und 
Stadtlebens; wird von vielen Aerzten beſonders anämiſchen, 
ſkrophulöſen, nervöſen Kranken u. rheumatiſchen 
Retonvaleögenten empfoblen. 

Kräftiger Wellenſchlag — $ bad — reiner Strand — 
F riiche Luft — Walder, > en i 1 
Mein Miethsbureau befindet ſich Badeärzte und Apotheke am Ort. Nähere Auskunft ertheilt 


jetzt Bergstraße Nr. 2. Die Bade⸗Direklion. 


Fillpowloz. 
ar ENTE 


Ein Geldsohraak, einthür., neu, 
vorzügl. gearb, m. gepanzertem 
Tresor, steht z haldem Werthe 
2. Verkauf St. Martin 27 p. x. 
Kegeln und Kugeln 


vorräthig. 
Zielke, Waſſerſtr. 7. 


. 
Ein Flügel, 
noch gut erhalten, iſt von ſofort 
anderweitig zu vermictben. Näheres 
Bäckerſtr. 8, 1 Truppe. 


r Mousquetaire, Handſchuhe für Damen in Marſeiller, 9 8 
Nouveauté! e == 6, Heinric 
K 1 Glacehandſchuh mit Hebelverſchluß empfiehlt 1 

mE Ho mm CE HE GE ED um ni ME ME ME EEE Pre Een Tee nen Te See 1 Ten — mn — 


1 
i 


Handſchuhmachet, 


Friedrichsſtr. 1. 


8 Das Reife - Zeuzniss der 
0 lere Auntait berechtigt für den 
einjühkrig-Freiwiiligen Mi- 


we Aelteste kochsalzhaltige Natronthermen =« Suhl iin 32 

1 Nandels-Fach-Schule nl. 

|: rl Winde Bund ben Ber 
Röaumur. E Erfurt. Dr. Wahl. 


Quellen von altbewährtem Rufe, mildes Klima, reinfte Luft, herrliche Lage in dem roman⸗ 5 1 
d 


Ein 
AWirtfhafts + Fufpektr, 


gleichgültig ob polniſcher oder 

ſcher Nationalität, oder ob verhei⸗ 
rathet oder unverheirathet, wenn 
ae im A regen da⸗ 
ei energiſch, um und von 
ſtreng Zmoraliſchem Lebenswandel, 
der polniſchen und deutſchen Sprache 
vollkommen mächtig, wird für einen 
Güterkomplex in Polen von circa 1 
4800 Morgen Areal, ohnweit der 7 
preußiſchen Grenze belegen, bei 450 


24-30 ® 
Röaumur, 


tiſchen Lahnthale. Täglich Konzerte des Kur⸗Orcheſters (F. Sie) im Park und den ſchönen erzogl. Bau ewerkschule Holzminden 
Räumen des Kurſaales. Deutſches und franzöſiſches Theater, Militärkonzerte, Künſtlerkonzerte, amit verbunden Maschinen-, Mühlenbau- u. Müllerschule. 
reiches Leſekabinet. Salons tür Karten⸗, Schach-, Domino-Spiele ꝛc. Bälle, Reunionen, Jagd, Sommers. 18. April. Winters. 5. Nov. Pensionat. Dir.: G. Haarmann. 
Fischerei. Nabe Wälder und ſchattige Parkanlagen, gedeckte Trinkhalle. Ausflüge nach allen bes 


je 1 Staatlich beauffichtigte BEE Rubel Gehalt und reichlichem Der 5 

ühmt kten des Lahn⸗, Rhein⸗ und Moſelthales per Bahn und D ſchiff. d Prüfungen onorar ; 5 

— han, Oktober. Geeigneter Herbſtaufenthalt. * e vor einem Maſchinenbau⸗ und Baugewerkſchule Js ME. Full er ein 5 om 1 i 

E öff; Reg.-⸗Kommiſſ. u Sildburghaufen. eme abi, Dirett. gefucht. Tach tee Be ee 5 

* 7 ti ä 8 

Fröffaung der Saison am 1. Mai. Sg Baugewerkſchule in Hörter u. d. Weſer. Gaerne und hätere 
ve e Der Sommer⸗Curſus beginnt 1. Mai und der Vorunterricht 16, Ebenſo wird von derſelben Zeit ab 


1 —. TTT. April. Der Winter⸗Curſus beginnt 2 November und der Vorunter⸗ 
f Se m ee rn e Mirfpfägfig 
rüfung n e rüfungs⸗Ordnung für 3 
pura- Nahrungsmittel. die preußiſchen Baugemerfichulen vom 6 September 1882 25 Wirthſchafts⸗Schteiber, 2 
Anmeldungen beim Direktor Möllinger. mei der Fein en = deutſchen & 
Reines Fleischpulver aus bestem Oohsenflelsoh, ent- => 7 ’ 7 A prache und einer guten Handſchriſt a 
hält in 100 Gramm die sämmtlichen Nähr- und Ge- Die Ot. Brehmer ſche Heilauſtalt für Sungenktanke e e e e 
schmackstoffe von 600 Gramm frischem Fleisch; in Görbersdorf“) in Schleſten e 


geſucht. 
zur Bereitung von Fleischbrühe, sowie zur Verbesse- iſt die erſte Heilanſtalt, welche in der ſchwind ſuchtsfreien Zone 1854 Vorſtehende Engagements erfolgen 
rung von Saucen und zur Beimischung zu Gemüsen, errichtet worden iſt. Sie iſt mit allem Comfort ausgeſtattet, Pflege 


durch den Unterzeichneten, welcher 
Reis etc, wegen seines hohen Biweissgehaltes (eirca 70 und Beköſtigung ze. entſprechen der ſchon äuſterlich Höher gehal⸗ Wen nn geraten Ulle aa 
Procent) und seiner leichten Verdaulichkeit von tener munten dee e ee eee 


Adminiſtration gedachter Güter vom 


: 5 J. Juli c. ub t; es ſind 
— wissenschaftlichen Autoritäten empfohlen. - ie Adminiſtration dene el Side 
Garantie für Reinheit, Gehalt, Güte und zweijährige Haltbarkeit. der Dr. Brehmer’jchen Heilanſtalt. unden asche ber eigens 


In Verbindung mit carne pura-Fleischpulver hergestellte Oonserven, als: 
Flelsch-Griesssuppe, Fleisch-Brotsuppe, gemischte carne pura-Suppe, Fleisch-Gemüse- 
Patronen (Erbsen, Bohnen, Linsen), Fleisch-Bisonits, Fleisch-Zwiebaek, Fleisoh- 


Ohocolade, Fieisch-Oaoao etc. 
.@eneralvertretung und Engros-Lager bei Herrn Herrm, Katz, Breslau, Schillerstrasse 16. 


5 5 Zeugniſſe an denſelben einzurei 
) Anm. Näheres über Görbersdorf: Europäiſche Wanderbilder Meldungen, welche b a 
Nr. 34 und 35. — ee bleiben, find 
. Es ſuchen ſofort Stellen: Deſtill.] als unberi igt au erachten. 
Markt 52 ein Laden, worin ein Schank⸗ Aud Nlater iat, DER: Maciejewo bei Ottlotſchin, 
Nauchwaaren⸗Geſchäft mit beftem) Näh. Kommiſſ. Scherek, Breite: den 6. April 1883. 


ee | Sxjolg betrieben wird, ſowie ſtraße 1. 
erlag von August Hirsch- r eee eee Wohnungen Geſucht werden Hommis U. Kebil. Emil Hilbert, 


wald in Berlin. 

Soeben erschien: 

Grundzüge der Wasserkur 
in chronischen Krankheiten. 
Anleitung zum zweckmässigen 
Verhalten beim Gebrauch der 

Wasserkuren 
von Dr. Anjel, 
EZigenthümer d. Wasserheilanstalt 
in Zuckmantel (Oester.-Schl.) : 
#853. gr. 8. Preis 1 M. 60 Pf. ru m ) 
E EIn ⸗Bellfeder⸗ 
Ecke Wronkerſtraß 9 ampf 8 f el 


= und Matt 91. „ Aeinigungs-Anfalt 
2 Siegante Coſtumes, . St. Martin Ar. 3. 


Inleurt und ſchwarz in großer An alten offenen 


= Beinſchäden, 


(Krampfadergeſchwüre, Salzfluß) 


vom 1. Juli er. ab zu vermiethen. Be 8 wi f. 80 5 An Labem n weg 
i fi ti. eld. Kommifi. eref, 0 u vermie 
mebrere Wohnungen uno Laber mit Bre 1. bei _ I. Paichte, Wronleift. 23 
der Front nach der Waſſerſtraße Für ein Spiritus: und Bank Ein junger Mann mit Droguen- 
per 1. Oktober zu vermiethen. Geſchäft Bio ein . 8 2 — 
ee 1 n findet fo 
ee n dm Lehrling Saen, Wäberes unie K. C. C. 
pr. 1. Oktober. mit — 2 ee Poſen poftlagernd. u 
Ene tüchtige Wubarbeiterig, zum baldigen Eintritt geſucht. Mel⸗ ff; ucht in feinem 
die gleihyerig mit Denn Merfauf be durgen sub B. L. in der Erpebifion Ein Buchhalter Freitien, 
JJJJJVV%(CcP . ] ĩ 5“: Adr. sub MM. 
Für einen ‚weiten Herrn ift ein waaren⸗ und Putbandlung eintreten Eine füchtige, umfichtige Wirth. 100 Peſen poftlanernd erbeten 
möbl. Vorderzimmer billig z. b V. Grieß, Schloßür. 3. beider Landessprachen mächtig, in I tücht. Wirthim, die auch f. Nüche 
Alter Markt 77, IL. _ [ Veubie Wugarbeiterin wie em gauswirtbidaft, Febervieße und verfteht, mit gut, Zeugn., fuct eine 
en a badet Und Lee mibchen cht das ar erfahren, welche 6 J. Aa von gleich Offerten unter 
Zubehör zu vermiethen vom Oktober Wut und Mode ⸗ Magazin, . 2 Stel. ſelbſt genirthſch bat, n. poſtlagcrnd Poſen. 
d. J. Waſſerſtraße Nr. 9, Wirth. Wulbelmsſtr 14. 
2 Treppen. Ein anſtändiger kräftiger Lauf: 


Uttlinerſſtaßr l burſche wird verlangt 


Den geehrten Damen empfehle mein 
Atelier 

für Pub: und Ball ⸗Coiletlen. 

Hüte neueſter Pariſer Fagons. 

Anna Retschlag, 


Markt 85 II. (Ecke Schloßſtr.) 


Wilhelmsplatz 2 


iſt die erſte Etage vom 1. Juli 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 


Gneſen, Markt 44, 


iſt vom 1. Mai 1883 ein Geſchäfts⸗ 
lokal mit Schaufenſter, angren⸗ 
zendem Zimmer und Oberſtube zu 


| vermiethen. 
Isidor Boas. 


i. St., ſucht, um ſich zu verbeſſ., z. 
1. Juli cr. Stellung. Gefl. Offerten 
unter A. A. 100 poſtlagernd Buk 
erbeten. 


Eine junge gebildete Dame, 
die den Handelskurſus abſolvirt hat, 
wünſcht, um ſich mit den praktiſchen 
Comptoir⸗ Arbeiten vertraut zu 


wahl, ſowie 
Kindergarderobe, 


S. H. Korach, Neueſtr. 6. 


per ſofort geſucht, der mit den Com⸗ 


ſamkett und Preis meiner toir⸗Arbeiten vertraut und kleinere 


Beinſchäden Mittel 
und deren Anwendung ſende 
gegen 10⸗Pfg.⸗Marke franco. 

hilis, Geschlechts- und Haut- 

rankheit., Schwächezustände 
(Pollut, Impot.) heilt mit siche- 
rem Erfolge, auchbriefl., Dr. 
Holzmann, Schuhmacherstr 15. 


Ein freund! möbl. Zimmer mit 
oder ohne Beköſtigung tft ſofort zu 
verm. Langeſtr. 11, I. Etage. 


Graben 18, I. Etage 2 Zimmer, 


T f K na Für ein geößeres Deſtillations⸗] machen, unter beſcheidenen Anſprüchen 
& Sch Knabenanzüge, r ——.— — n6 1555 3. Etage, 4 Zimmer. Küche und Ein junger Commis Geſchäft wird eine entſprechende Stellung. Näh. E 
m Schlafröcke, Trage⸗ und beter Maag in Muskau n Nebengeluß, und eine au Bob e ee ee, 8 ein junger Mann im endes des Prof. Sza- 4 
1 fl 2 1 * 2 © 2 2 
m Regenmäntel Schlefien. Brofpefte über Wink. f Nebengglagß Siering de und gc ene bead leech a dc 2, in Poſen s 
; 


17 1 
1 chmackvoll bei 


2 

= Herrmann Neumark. = 

inn 
Ochſenſchuhe 

in kleinen und großen Poſten kaufen 


C. Blumwe & Sohn, 


Bromberg⸗Prinzenthal. 
Zur Ausführung aller 


Malerarbeiten 


Ein Brenner, 


37 Jahre alt, verh., ein Kind, 15 
Jahre beim Fach, gegenwärtig in 8 


St. Martin 10 eine bertſchaftl. ſo ort melden. Perſönliche Meldung 
Wohnung in der erſten Etage von Der orugt, 


9 Zimmern, Stoilung und Wagen U. Wiesner, Oſtrowo, 


remiſe vom 1. Oktober zu verm. : „ 
Seſucht n hir Bora * 3 Eyitem erbauten Brennerei thätig. 
eſu „ —— Gesch ft ste e ei rs keien er en empfoh⸗ 1 
f t ei t aber freund: 111 eſchäft wird per ſofort reſp 1. Mai len werden, juct, um ſich zu vers 4 
Rabe ee ang 158 15 Zum Cüchtiger Agent geſucht cr. als erſter Kommis £ beſſern, zum 1. Juli c. Stellung. Be: 
mern u. Küche beftehend. Offerten gegen gute Provilion, welcher bei ein tüchtiger Expedient Gefl. Offerten bitte an Brenner 7 
mit Preisangabe erbeten poftlagernd|den Material, Colonial- u. Deli“ Sapieha, Borowo pr. Czempin u 
Poſen unter A H. bis 11. d. M. kateſſengeſchäften des Ortes gut ein im Alter von 24—26 Fahren und richten. 3 
 Möhlırtes Zim. an e. anıt. Dame geführt iſt, für einen couranten beider Landesſprachen mächtig, ge: 


a Konſumartikel. Adreſſen unter H.] ſucht. Offerten nebſt Abſchriften der Zoologiſcher Garten f 5 
N ö v. St Martin 24, Hof, 3 Trp. 1. burg. i i r 4 5 
F TS FÜ vermieden. 0 DOM] Zum 1. Oft. mie.t. po Doernani| Seen nubelfofie Bembucg. | Seuanite unter Peillgung ver Zoo] Tuner, Refanranf, 


: : Tüchtige Schneiderinnen können] tographie unter G. A. in der Exp. 
Oscar Kier Maler, Thor⸗“ Müblenſtr. 16, 3 Trepoen rechts Zub m 2 1. a ſich ſofort melden bei der Poſener Zeitung erbeten. Lotterie⸗ 


9 ſtraße 12, I. Et ſind gut erhaltene Mahagoni⸗ unter O. P. i. d. Exped. d. Bl. erb. Kalb, Breiteſtr. 28/29. Ein Gärtner wünſcht herrſchaftl. 


Reiſen mit Erfolg beſorgt bat unter 
A. L. dieſes Blattes. Bewerber 
moſaiſcher Konfeſſton haben den 


einer der größten nach neueſtem 


- 25 iv, f 1 2 Lu 2 ” ” d — 2 - 2 
Das seit 16 Jabren beitehende ä Dilin gu Derfunfin Breslaueritraße 15, Hotel de Saxe. Ich Endesunter ſchriebene uch: . dete eisen 1. Orne Ge winn⸗Aus ſtellung 
— für Bautechnit und Archi⸗ Bresolauerſtr. At. 17 5 zu 5 Aue DR und Bevienungselien. 1 garten pachten. Offerten Gärtner von heute, den 7. April ab 
3 e r BnicliingnidE| tgl gehn 


G. Dr ewitz, ohne Möbel billig vom 1. Mai zu 

Arten, Waſſerſtraße Bi — — 3 
bernimmt für hier und in der Pro⸗ 

. 111 dach ger Wilhelmsfrahe 6 

} rfen für ſtädtiſche und]; : : 2 
tänditde Mahn Wurtbſchaſts⸗ und iſt die bisher von Herrn 


andere Gebäude, Berechnungen der Juſtizrath Pilet innegehabte 
Bauloſten, ſtat! e en : 
> — Ang Wohnung, beſtehend aus einem 


meflungen eta a 8 Arc Saal, 5 Zimmern, Küche 
ektoniſche ils un oratio⸗ F . © 
nen Bauleitungen und Racmeiz|tebft Zubehör im 1. Stock, 


— 5 . 
Breslauerſtraße 15, Hotel de Saxe. Einen Wirthſchaftseleven mit 8 19. er ran 2 bis 6 Uhr. 
ein Laden nebſt Schaufenſter, an⸗ der nöthigen Schulbildung, fucht "Eine feine Nöchin fürs Land, fo: N te ung 10 
guenzendem Zimmer, Keller vr 1. bei mäßiger Benfonszablung Dom. die Stubenmädchen geſucht durch : : 3 
Juli d. J. oder auch ſpäter zu verm. 1 et. — 8 bolt M. Schneider, St Murtm 8 bereits am 14. Avril. = 
SR PR TI RS VW; unge Leute vom Lande erhalten | —_ —I—— 7 — — 00 0 chen dä 
Breiteſlr. 20 den Vorzug, polniſche Sprachkennt⸗ Einen Lehrling 2 ferzen Ciarilt Tl 1 
find in der 1. Etage 6 Zimmer. A erforderlich. _________|.,, bas Deſtilations schäft f DFR 5 
Küche mit Waflerl, u. Nedengelaß Dienftperfon. aller Branchen ſow ber ſofort gesch N | 5 
vom 1. Okt. d. J. zu verm. Stuben mädchen, Köchinnen und der fr 80 Tall Ul | 
MWaleriir. 2 ein Xaden mt Kindermädchen ſofort zu haben b Becker & 60. 
ock Schaufenſter und angrenzender König, Backerſraße 3, II. Zr. in FJuchhalfer nen — 
ſungen ae won ſowie die Bureauräumlich⸗ 5 per Oktober 1883 zu Geübte Schneiderinnen, Ein Buchhalter patentirt, gegen Feuer und 7 
ulm. unter golden Sener keiten, 3 Zimmer im Hofes Immer Kasınek, Küsewolaud Lehe cken Kümnen fh her nv Ab in leer geg Einbruch bewährt, empfiehlt 
Anſprüchen. b parterre, zuſammen oder ge⸗ Nebengelaß Hochpart., Front Wiener⸗ Alt ort ze Se Eing. Nr 47 Offerten sud H. K. 3 in der Expd. in größter Auswahl zu bil⸗ 
CD Brimaner Teckianer o. Se. trennt pr. 1. Oktober er. e e bid . An eee Ser J d. Blattes erbeten. g ligſten Preiſen die Haupt⸗ 
am liebſten einem Tertianer o. Te: De Ein beſch. jung. Mädch., (Iſrael. >». 0 ee 12 
Z aD sa. en oe e aun auen gi e e ſüngeß Neben, berg von 
3 m b der Hasta oder aik Ge: Dom. Bietromo hei Oberfifo eıb. de Stüge für die Yansfrau” in Moritz Tuch, 
Jaufmäuniſchen Ausbildung nach St. Martin 27 Aliellijh. Off. erb. unter F. L. 100 Zwei tüchtige 3 der Wirthichaft — Dienſtantritt zul Poſen, Breiteftr. 18 b. 
— en rg 8 . iſt ein Schaufenſter nebt Ein⸗ B bauntpoſtlagernd Breslau. Maſchinen ⸗Nütherinnen, jeder Zeit — ſucht das — — 
ug SAN in femer gebild. Familie, gangetbür ſofort zu verkaufen. 9 1 vg Teer gl die Schneiderei verfi 
moſaiſch, vorz Penſion, liebevolle 8 Hiedrichsſtraße Ar. 10 8 urn ee 8 


2 — 7 2 
Dominium Wisziewo, Ha, = E Derag 


im Königrei olen, 1 Meile wünſcht, benutze das 
Beaufſ. Ausgez. Referenzen vor⸗ zeit P von be 


N 5 ilie n- d un, Fries 
N — a ge nu ee = oder auch en Er bill 2, Etage * 7 0 19 un 8. Knopf, preußiſcher Gikltzman > 8 A. Vaſend a cf . 
dur eod. Loewe, Beuthſtraße alsb. zu verm. pfergaſſe 3, im immern, e und Nebengelaß 28 „An,; ten, f. k j 
9.5, II. ö III. Stod, lints. vom 1. Juli zu vermiethen. Eckladen. Woyein, poftiagernd. Wa en g Damen —— 


R — 
8 


BERN 


=” 
* 


* 


Wr TUEe 


ee. . Bu ernufoblen :. Thereſe Landmann, 2 za 2 


ſowie marinirt u. geräuchert. IN! zur Zoologiſchen 


Preussische 
Central Bodenkredit- 
Aktiengesellschaft. 


Hypotheken⸗Darlehne auf Liegenſchaften und auf 
ſelbſtſtändige, in größeren Städten belegene Hausgrund⸗ 
ſtücke werden durch die unterzeichnete Agentur vermittelt, 
bei welcher Antragsformulare zu entnehmen ſind und die 


gg 
LIEBIG Ge 
OMPARYSFLgisch-ENTRÄU g 


ben ausserordent- 


aus FRAYBENTOS (SüdAmerika) licher Bequomlioh. 


9 grosser Ersparniss erforderlich ; : ; ; 
he weitere Auskunft ertheilt wird. Es wird 
h WENN JEDER TOPF fue e ene insbeſondere auf die unkündbaren Hypotheken⸗Darlehne 
Ur abe DIE UNTERSCHRIFT für Schwache u. Kranke.] gegen eine Jahresrate von 4° Prozent (Tilgungs⸗ 
—— — beitrag einbegriffen) aufmerkſam gemacht. 


N BLAUER FARBE 7rÄsz. — 


Zuhaben bei den grösseren Oolonial-u. Esswaarenhändlern, Droguisten, Apothekern eto. 


Poſen, den 20. März 1883. 


Hirschfeld & Wolff. 


an eFriebungmi gr Diesina| Für die vom Rhein Ueberſchwemmten 


find noch eingegangen: 
Neſſen aden Emilie geb. Abar. . Burgermeifter Jahnte. Koſchmin, 56,5, Ienny 1,60 . M. 57.05. 


banell zu Berlin, beebre ich mich Hiezu die nachgewieſenen, einſchließlich 5 M. von 
bie durch ganz ergebenft anzuzeigen. r eg „ 8364.13. 


Zuſammen M. 8421,78. 
Dr 1 Jur. (erg Marcus, Am 9. März ſind hievon dem Herrn Polizeidirektor 
Richter am Landgericht. Strauß in Wiesbaden überſandt . M. 1000,00 
Auf Druckkoſten, Porto und Auslagen 


mit 18 ganzen Fla- 


— ä 
1 Probekiste schen, 12 ausge- ER 
wählte . 2 2 2 — ia — = 1a, we» 
3 n. Flaschen und ® N 1 


Kiste frei. Ab hier zu 

19 MK. 50 f. ® Postprobekiste 
mit L ganz. Flaschen, herb 

u. süss. Franoo nach allen deut- 


e 
1 


* \ g — — 4 Mk. Guben, Avril 1883. 
eu Menzer, Neckargemünd. Brigeererdens — er W A. Neſt von 150. N. 7400 28 
= — 4 — e te 5 iſt heute dem Herrn Direktor Strauß mit dem Erſuchen überfandt 


worden, die geſammelten Spenden möglichſt gleichmäßig unter die 


E bar dem Deren Ader Eden „ ſowohl wie des Niederrheins zur Ver⸗ 


und Tod gefallen aus dieſer Welt Poſen, den 5. April 1883 
abzurufen und der Seele nach in 5 7 x 
ſein himmliſches Freudenreich zu ver⸗ 5 Annuss, Stadtrath, 
ſetzen meinen innigſt geliebten Mann als Schatzmeiſter 
den Nachdem ſeit Mute Januar d. J. die Sammlungen für die durch 
4 pajtor hi einer > 5 N . Ne Rheins und Kuss Neben: 
führt Thurm-, Palais: Wohnh. us und Wirthſchaſtsbedachungen mit 1 Uhr 81 en 6. d. M., Mittagsſfluſſe auf Anregung des unterzeichneten Komites in allen Theilen der 
iſchen Dachſchi d i Dies feinen Amtsbrüdern] Prooinz Poſen betrieben worden und im Weſentlichen zu Ende geführt 
r Dachſchiefer mit Haken oder Nägeln dauerhaft, ſchön und Bekannten zur traurigen Nach: | find, ee bereits „gm 5 ge e. der ‚Betrag „vom 1006 at 
i liſchen blauen und rotben Dachſchiefer dicht. F an den Herrn Polizeidirektor Dr. auss in Wiesbaden abgeſandt 
eee N —— Fırfien ſtets keine fert 1 0 1883. worden iſt, hat das unterzeichnete Komite durch ſeinen Schatzmeiſter 


5 Reſtſumme von 7402 Mark 28 Pf. an die gleiche Adreſſe 
rdert. 

- 7 Die Beerdigung findet am Mon⸗ Indem wir nunmehr die Sammlungen ſchließen, verfehlen wir 
Zoologiſche Garten Lotterie. tag, d. 9. d. M. um 2 Uhr Nach⸗ nicht, den fämmtlihen Spendern von Beiträgen zur Milderung der 


, > mittags zu Nekla⸗Hauland ftatt. Noth der heimgeſuchten Rheinländer unſeren herzlichſten Dank für die 
Ziehung 14. April. Am 6. April c. Vormittags 77 bewieſene nuldthätige Geſinnung auszuſpfechen. Die Bewohner der 
Looſe A 1 Mark. 


Jauer i. Schl. 


H. Benedix, 


Schieferdeckermeister, 
Poſen, Berlinerſtraße Ur. 8, 


Ubr ftarb meine innigſt geliebte Frau, Provinz Poſen baten auch in dieſem Falle dargethan, daß fie ein Herz 
Ace theure Nute — — für ſremdes Leiden haben, und das Bewußtſein. ein gutes Werk nach 
Schwägerin und Tante Kräften gefördert zu haben, möge allen Gebern der ſchönſte Lohn für 
achten Gaben ſein. 
Poſen, den 5. April 1883. 


Das Komite. 


Anderſch, Kommerſienrath. Anuußt, Stadtratb, Schatzmeiſter. 
Bode, Cbefredalteur. Czwalina, Land erichtsrath. . 
ers, ymnaſtaldirektor, Voiſi ender. Graumann, Banguier. 


geb. Stern. 

Photograp hiſches Atelier Die Beerdigung findet Sonntag, 
von A. & F. Zeuschner, aba Mat > Cham 
Hof⸗ Photographen und Portraitmaler, Wronkerſtr., aus att. gang pr. Deit n a 
Poſen, 27 Wilhelmsſtr. 27, vis-à-vis der Poſt. Fahle, Rechtsanwalt, Schriftführer. Fontane, Cheſredakteur. 


- Herſe, II. Bürgermeiſter B. Jaffe, Geh. Kommersienrath. 
Grünen Filberlache „y 


E 
tiefbetrübten Hinterbliebenen, S. Jaffe, Kommerzienrath. Kohleis, Ober: Bürgermeiiter, 
— .ä--f— — Lichtenſtein, Kaufmann. Liftner, Kau mann. Orgler, Juſtizrath. 
Uſener, Bau: u. Betriebeiniveftor. Wolff, Provinzial⸗Baurath. 


8 Zimmer, Bınfooritand 
Deen SHARE Vater und Schwiegervater, der kgl. 


S. Samter jr. Ziehung am 14. Poßſchaffner Ludwig Krüger CONGER T, 

Schönſte hochrothe Ca⸗ April c., & 1 M. Das Begräbniß findet Montag. den unter gütiger Mitwirkung von Frau Dr. Theile, Herrn 

tania » Apfelſinen, hoch- cm. 3 Uhr, vom Zrauerhaufe Muſikdirektor Engel und mehreren geſchätzten hieſigen 
i Kräften, veranſtaltet vom Unterzeichneten, 


Heute Vormittags um 94 Uhr 
verſchied nach langem Leiden im 61. 
Lebensjahre unſer geliebter Gatte, 


U 8 z. Inowrazlawer Gr. 
gelbe Meſſina⸗Citronen Pferde ⸗ Lotterie, Die trauernden Hinterbliebenen. 
in Kiſten und ausgezählt F Mittwoch, den 11. April 1883 
billigſt. April c., à 3 M. tpiechen wir biermit dem Herrn in der Aula des königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums. 
Dr. med Muſiet bierſelbſt für die 


Ziehung am 25. — ———— 
lligſt Deffentlichen Dank 
“ . zur Stettiner (of d fernd Tbäti keit 8 Streich⸗Quintett in 4 Sätzen > Jul. Tauwitz. 
Fee,, Reese ie am er 


; Kindchen wäbrend fei Co ie 
Krämerſtr. 12. ass 55 = a bei Tag ind Nack be, = = 1 Herr Muſikdirektor Engel Jul. Tauwitz. 
- f > .|bandelt bat. ds ; 
Holländer und Natives Austern Kaſſelerſe Möge der Amächtige dees dena. f on] für deten den Ber 
ins RR e; e e 
erde ⸗Lotteri euſtadt a. .. 6. Apri 2) Kling ve , R * 
Julius Buckow. Ziehung am 30. Alas Weit und Fran. | e Reine Sers um ben Weg] n Pr. Thefte (eff eee. 
Beſtellungen auf Mai c., a 3 M. | _Scränte, Kaſſetten off,  Billerd AM. 1 find in der Muſikalienhandlung von 
8 Br klb⸗ Jan: Geisicranfabni Kap] Pei 
ſind in der Expedition der) Poſen, Kl. Raterſtr. 3. r eiser. Wilhelmsplatz 6 und Abends an der 


Kaſſe zu haben. 


Poſener Zeitung zu haben. he 7 - 5 7 2 su 
Auswärtige wollen 15 Pf. Handwerker 2 Verein. um alligen Beſuch Ute Be TER 


Oſterbutter 
Frankatur beifügen. Montag, 9. April, Abde. 8 Uhr: Jul. Tauwitz, 


werden rechtzeitig erbeten von 
2 Freie Beſprechung: Ehrenmitglied des Dom⸗Muſtk⸗Vereins und Mozarteums 
RETTET 1. Experimente aus dem 


Moritz Briske Wwe, mäuite 


Krämerſtraße 12. eee Gebiete der Photographie. H Convert Torasina Tua resina Tua i 
e Tara ag 2. Fleiſchſchnu. oncer Fi 
eee, | geppypioß-Bierhale, indet bestimmt statt 


a ? < > 
EEE TE Herb. grünk. Futter- |Müten- u. St. Martinfte..Ede Montag den 16. April, Abends 8 Uhr, 
möhre, ver Bio. 55 Pf, |feinftes Lagerbier, reihhaltigfte in Lambert's Conoertsaal. 
Kermfäbigkeit garantirt, Speiſekarte zu feder Tageszeit, Nummerirte Billets à 3 M., Stehplätze à 2 M. in der Hof: 
oflerirt Nenvorwerk bei Obornik. warmes Stammfrühſtück und Buch- und Musikalien-Handlung von Ed. Bote & G. Book. 
Dr. Philipp Werner. 


3 5 Bergmann’s ma "6. Sohnster, ——ꝛ ——•— —— — — 
Zee eee Eelöſglos⸗Hlerhale.— Massereilanstalt Sonneberg i. Thür, 
Für ausrangirte Uſerde Arten Dautunreinigfeiten. Vor: 


. ha g Mühlen⸗ u. St. Martinſtraßen⸗ 8 
- ; räthig à Stud 50 Pi, in der Rothen 
iſt Abnehmer der Zoologiiche|tiyeibere, art 37. Baden Ties. in denen Kurort für Nervenkranke. 
Garten. .. | anoenommen. a Gouvert 75 Bi. Sanitätsrath Dr. Richter. 


Drud und Verlag von W. Decker u. Co. (Emu Nönel) in Poſen. 


Die neuen Kurſe beuinnen 
am 5. April. Dr. Theile, 
Poſen. Bismarckſtr. 5. 


ö 
1 Sreinilligen- Examen, 7 
| 


Gegen Magenframpf 1 
fofortiue ſichere Hue durch 
Urban' ichen Ingwer Extrakt, 
in Flaſchen A 1 u. 2 Ma k bei — 
Ed. Feckert jun. in Poſen, 5 
S. Samter jun. in Poſen, a 
Jul Schsttländerin Bromberg. 


Den Bewerbern zur Nach⸗ 
richt, daß die Brennerſtelle 
in Wrotzk beſetzt iſt. K 11522 


Lambert's Concertſaal. 


Sonntag, den 8. April: 
roßes 


Doppel⸗Concert, 
gegeben von der berikumten Nieder⸗ 
ländiſchen Künſtler Kapelle, Familie 
Clouſen, und der Kapelle des 46, 
Infanterie Regiments, unter perſön⸗ 
licher Leitung des Herrn Kapell⸗ 1 
meiſters A. Thomas. 0 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. * 
J. Gottmann. 4 


Montag, den 9. April: — 


Abfhieds- Concert 


der Familie Clousen. 


Stadttheater in Poſen. 


Sonntag den 8. April 1883: 


5. Gaſtſpiel des k. k. Hofburaſchau⸗ 


ſpielers Herrn Dr. Auguſt Förſter 
aus ten. 

Zum erften Male: | 
Der Richter von Zalamea. ö 

Schauſpiel in 3 Aufzügen von 
Calderon de la Barca, deutich über⸗ | 
ſetzt und bearbeitet von Adolph | 
Wilbrandt. 4 

Montag den 9. April 1383; 

6. Gaſtſpiel des k. k. Hofburgſchau. 
ſpielers Herrn Dr. Anguſt Förſter N 
au: ten. 

Zopf und Schwert. 
Zuitipiei in 5 Akten von Gützkow. 
B. Bellbronn’s 


Volks Theater 
Sonntag den 8. April 1883: 
Ermäßigte Preise 
Ganſoiel der beiden beliebten Cran⸗ 
fonetten Fräul. Lucca und Schön. 
Großes Konzert und Theute“ 
vo: ſtellung. — 
„Nero's reelles Verhältniß. 
Kaſſenöffagung 4 Uhr 0 
Anfang des Konzertes 5 Uhr, 
der Vorſtellung 8 Uhr. «. 
1 ze den 9. April 1880: en 
uftreten d.engagirten Spextalı : 
Großes Konzert und Than 
voritellung. 
Neu! „Kurzſichtig. Neu! 
Zum letzten 
„Eine feine Familie mit neuen 
inlagen. 
Das Nähere beſagen ſtets 
die Tageszettel 


Auswartige Fam 


. 

Nachrichten 
Verlobt: Frl. Selma Kegel in 
Zeblendorf mit Herrn Paul Berger 
in Steglitz. Frl. M. Hentſch mit 

„ J 


8 


Betriebsinſpektor Wilhelm v. Röder 
in Erſtfeld. Fil. Roſe Howard von 
Zobeltitz in Guſtow mit Sekonde⸗ 
Lieutenant im Nie derſchleſ. Feld⸗ 
Artillerie» Regiment Nr 5 Quehl 
in Berlin. Fil. Helene Walter mit 
Ingenieur Kurt Horn in Nicolai 
(Oberſch ). 5 
Geboren: Ein Sohn; Hrn. 
Heinr. Arlt, Hrn. Guſt. Holländer, 
Dr. med Klo in Tegel, Hrn. 9 
Cuoro a in Frankenſtein i. Schleſien. 
Prem⸗Lieut. Engert in Bückeburg. 
— Eine Tochter: Hrn. Hugo 
Hanff Hrn. Herm. Pietſch, Lebrer 
K. Wöhbide in Behrenien, Zwei 
Töchter; Deren Bun Boginsky. 
Geitorben : Fr. Antonie Hahne. 
geb. Duoier, Rentier Hei r. Richard. 
Rentier Carl Louis Fröcde, Or . A. 
pod Sohn Paul in Brandenb. 
uchl ändler Aug. Rabife in E bing, 
auptm. Taubert Sohn Frank in 
orgau. Geb Poſtrath F. W. A. 
Schulze, Kern. P. Conrad Tochter 
Fanny in Bremen, Rittmeiſter a. D. 
woolyt v. d. Göben Riepen in 
ıppen, Verw. Frau Paſtoxin Cä⸗ 
eile Schircks. geb. Freiin Sprecher 
von Bernega in E kerode. 
Fur du imrerale aut Yusıuasme 
des S rechſaals ber entwortlich der — 
Kerleuer 


— 


. 


